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Sonntag, den 21. Dezember 1941

Kriegszone Indischer Ozean
Drahtmeldung unseres Vertreters)

bw. Stockholm, 20. Dez. Die letzten
u aus Oſtaſien gaben folgendes

ild: Die Japaner ſetzen mit außerordent
lichem Schneid ihre Angriffsoperationen
fort. Der Riegel, den ſie zwiſchen den Pa
zifik und der britiſchen Seefeſtung Singapur
legen, wird immer feſter. Durch die Lan
dung auf der zweitgrößten Philippineninſel
Mindanav iſt jetzt ein von Formoſa über die
Philippinen bis Borneo reichender Halb
kreis unter japaniſcher Kontrolle, der gegen
Tſchiangkaiſchek-Chinag durch die Beſetzung
Hongkongs abgeſchirmt wird. Auf Hongkong
haben die Briken noch die höchſte Erhebung,
den Peak Victoria, in Beſitz. Jm großen

vervollſtändigt ſich dabei die Ein
reiſung Singapurs. Beſonders die Räu-

mung von Penang durch die Engländer und
die Beſetzung der Landenge von Kra durch
die Japaner hat für England drei Folgen,
die ſich in ihrer Bedeutung noch kaum ab
ſchätzen laſſen: Erſtens iſt Singapur, der
„Schlüſſel zu Jndien“, nunmehr auf das
ſtärkſte bedroht, zweitens liegt Niederlän-
diſchJndien, das ungeheure reiche Rohſtoff
gebiet, im unmittelbaren Angriffsbereich der

Japaniſche UBoote vor Aden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſb. Vichy, 20. Dez. Große Ueber
raſchung hat in Vichy die Meldung ausge
Iöſt, daß japaniſche UBovote in den Gewäſ
fern von Aden vperieren. Abgeſehen von
der Bedentſamkeit einer japaniſchen Kon
trolle der Einfahrt zum Roten Meer erhofft
man in Vichy von dieſen Operationen eine
Erleichterung der engliſchen Blockade gegen
Dſchibuti.

Japaner, und drittens iſt Indien von ſeinen
oſtaſiatiſchen Verbindungen abgeſchnitten.

In London gibt man ſich vor allem
trüben Betrachtungen über die ſtrategiſchen
Auswirkungen des Falles von Penang hin.
Georgetown, der Hafen auf Penang, iſt die
zweitgrößte Stadt auf den Malayen und
rangiert unmittelbar hinter Singapur. Jn
militäriſchen Kreiſen Londons wird ange
nommen, daß Georgetown ſo raſch wie mög
lich als japaniſche Flottenbaſis verwendet
werde. Damit würde aber für die britiſche
Verbindung, die direkte Linie nach dem
Weſten, die Straße von Malakka, aber auch
für Sumatra und die übrigen niederländi
ſchen Beſitzungen eine ungeheure Gefahr
entſtehen. Kein Zweifel könne auch darüber
herrſchen, daß Penang ſofort als Baſis für
japaniſche Waſſerflugzeuge verwendet werde,
durch die der britiſchen Handelsſchiffahrt im
Jndiſchen Ozean ſtark zugeſetzt werden
könnte Die mit dem Verluſt von Penang
verbundene Gefährdung Jndiens wiegt für
England am ſchwerſten. Penang und der
Iſthmus von Kra in japaniſcher Hand: das
bedeutet nichts anderes, als daß ſchon jetzt
Singapur iſoliert und von ſeiner Seever
bindung mit Indien abgeſchnitten iſt, nach
dem die Landverbindung über Burma ſchon
vor einer Woche verlorenging.

Von Singapur ſind es nur 80 Kilometer
bis zur Küſte von Sumatra. Das jetzt von
den Briten geräumte Penang bedeutet die
nördliche Flankenſicherung für Singapur.
Dieſe Flankenſicherung iſt verloren und mit
ihr der ſtrategiſche Rückhalt in Jndien. Das
Vorgehen der Japaner auf Malayg führt
damit zu der oben bereits kurz angeführten
ausgeſprochenen Einkreiſung, durch die die
Widerſtandskraft der iſolierten Feſtung
Singapur weiter geſchwächt wird.

Auch die Rückwirkung auf Indien kann
nicht ausbleiben. Beſonders ſchwer wiegt die
Erklärung des indiſchen Nationaliſtenführers
Pandit Nehru, der an die Gemeinſamkeit der
aſiatiſchen Völker appelliert und fede Betei
ligung an einer Kriegführung gegen Japan
ablehnt. Pandit Nehru hat nach einer auf
Umwegen aus. Bombay anlangenden Mel
dung erklärt, daß weder die Mohgmmedaner
noch die Hindus am Kriege gegen Japan
teilnehmen würden ſo lange dieſe Macht
keine Feindſeligkeiten gegen Indien eröffne.
Ein weiteres bemerkenswertes Symptom iſt
darin zu erblicken, daß ſich eine Abteilung
von Hinduoffigieren aus Kalkutta geſchloſſen
weigerte, einen Ausbildungskurſus der bri
tiſchen Luftwaffe mitzumachen. In dieſem
Zuſammenhang erhält der neueſte Londoner
Verſuch, den Jndern Konzeſſionen zu machen.
ſeine tiefere Bedeutung, während japaniſche
U-Boote bis nach Aden gelangt ſind. Der
Jr diſche Ozean rückt immer näher an die
Zone des Krieges heran.

das Weihnachtsgeſchenk

der Heimat an die Fronk
Aufruf von Keichsminiſter Dr. Goebbels an das deutſche Volk

zur Sammlung von Winkerſachen Ein Geleitwort des Führers
Berlin, 21. Dez. Der Führer hat das deutſche Volk aufgerufen, ſeinen Solda

ten als Weihnachtsgeſchenk wärmſte Winterkleidung zur Verfügung zu ſtellen. Reichs
miniſter Dr. Goebbels richtete am Sonnabend einen Aufruf an die Heimat, in der er
mitteilte, daß von ſeiten der Partei vom 27. Dezember 1941 bis 4. Jannar 1942 eine
Sammlung von Haus zu Haus und Wohnung zu Wohnung durchgeführt wird. Das
Geleitwort, das der Führer an das dentſche Volk richtete und das Reichsminiſter
Dr. Goebbels in ſeiner Anſprache bekanntgab, hat folgenden Wortlaut:

Deutſches Volk!
Während abgeſehen von Luftangriffen

die deutſche Heimat vom Feinde nunbedroht
iſt, ſtehen Millionen unſerer Soldaten nach
einem Jahr ſchwerſter Kämpfe gegen einen
zahlen und materialmäßig weit überlege
nen Feind an der Front. Siege, wie ſie die
Weltgeſchichte bisher noch nie erlebte, wur
den dank der Führung und Tapferkeit von
Offizier und Mann erfochten.

So hält und kämpft nunmehr die größte
Front aller Zeiten vom Polargebiet bis zum
Schwarzen Meer, von den finniſchen Schnee
feldern bis in die Berge des Balkans ſo
lange, bis die Stunde der endgültigen Ver
nichtung des gefährlichſten Gegners wieder
kommt.

Wenn nun das deutſche Volk ſeinen
Soldaten anläßlich des Weihnachtsfeſtes
ein Geſchenk geben will, dann ſoll es
auf all das verzichten, was an wä rm ſt e n
Bekleidungsſtücken vorhanden iſt
und während des Krieges entbehrt werden
kann, ſpäter aber im Frieden jederzeit ohne
hin wieder zu erſetzen iſt.

Denn was auch die Führung der Wehr-

macht und der einzelnen Waffen an Winter
ausrüſtung vorgeſehen haben, jeder Soldat
würde um vieles mehr verdienen!

Hier kann die Heimat helfen!
Der Soldat der Oſtfront aber wird auch

daraus erſehen, daß die Volksgemeinſchaft,
für die er kämpft, im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland kein leerer Begriff iſt.

gez. Adolf Hitler.
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſchloß ſeine

Anſprache an das deutſche Volk, über die
wir ausführlich im Innern dieſer Ausgabe
berichten, mit folgenden Worten:

Volksgenoſſen, tut enre Pflicht getreun
dem Wort des Führers! Die Aktion, die wir
hier durchführen, muß das Großzügigſte ſein,
was wir anf dieſem Gebiet bisher überhaupt
geleiſtet haben. Sie muß weiterhin in kurzer
Friſt erledigt werden. Jeder tue, was er
überhaupt tun kann. Ich rufe euch alle auf
zur großen Sammlung für unſere Oſtfront.
Die Antwort des deutſchen Volkes muß
würdig ſein der Siege, die ſie für das ganze
deutſche Volk und für des Reiches Zukunft
erkämpft hat.

Die Jnſel Penang in japaniſcher Hand
der Vormarſch der Japaner in Nord Malaya Die Briken vor neuen Rückzügen

Genf, 20. Dez. Nach einer Mitteilung
der Armeeabteilung des Kaiſerlich-Japani
ſchen Hauptquartiers, haben die japaniſchen
Truppen in Malaya die Jnſel Penang am
Abend des 19. Dezember eingenommen. Sie
ſetzen ihren Vormarſch nach Süden auf der
malayiſchen Halbinſel fort. Die engliſchen
Streitkräfte ziehen ſich auf eine neue Ver
teidigungslinie ſüdlich des Kriam Fluſſes
zurück, in der Hoffnung, daß Regen die
Operationen der japaniſchen Streitkräfte
verlangſamen werde.

Ueber die Kampflage in Malaya wird
aus Singapur gemeldet, die Japaner hätten
offenbar die Abſicht, ſich den Zugang zu
Straßen zu erkämpfen, auf denen ſie die

Offenſive durch kräftigeren Tankeinſatz be
ſchleunigen könnten. Die Truppen hätten
bereits die waſſergefüllten Reisfelder ver
laſſen und der Kampf gehe jetzt in ge
eigneterem Gelände vor ſich. Von engliſcher
militäriſcher Seite in Singapur werde an
erkannt, daß trotz der Stärke der neuen
engliſchen Stellungen ein Zwang zu weite-
ren Rückzügen entſtehen könnte. Das
nächſte Ziel der Japaner ſei anſcheinend
Jpo, ein wichtiges Zentrum für die Zinn
induſtrie. Japaniſche Flugzeuge ſeien be
reits in dieſem Gebiet tätig. Das Vor-
rücken auf Malayag ſei bisher hauptſächlich
in Nahkämpfen zwiſchen Gurkhas und japa
niſchen Spezialtruppen ausgekämpft worden.

Wie Hongkong genommen wurde
Englands lehtes Bollwerk in China gefallen Japans erſtes milikäriſches Ziel erreicht.

Eigene Kabelmeldung unseres Vertreters)
A. B. Tokio, 20. Dez. Die britiſche Vor

machtſtellung in China iſt innerhalb der
erſten vierzehn Tage des großen oſtaſiati
ſchen Krieges zuſammengebrochen. Unter
höhlt worden war ſie ſchon in den letzten
Jahren; die britiſchen Poſitionen in Peking,
Tientſin und Schanghai fielen reibungslos.
Der Kampf, der um die letzte ſtarke Poſi
tion, um Hongkong. entbrannte, von wo aus
Englands Handel, Finanz und Schifffahrt
ganz Südching beherrſchten. geht ſeinem
Ende zu. Er begann bereits am 9. De
zember, als fapaniſche Truppen die äußeren
Befeſtigungen Hongkongs auf dem gegen
überliegenden Feſtland angriffen. Dort fiel
die wichtigſte Stellung, die Golden Moun-
tains, eine Erhebung von etwa 300 Meter,
am 10. Dezember den japaniſchen Truppen
in die Hände. Am 11. Dezember nahmen
die Japaner Kaukun Damit war das zu
Hongkong gehörende Feſtlandgebiet völlig
erobert und auch das Schickſal der Jnſel
entſchieden. Nachdem die britiſchen Vertei-
diger die fapaniſche Aufforderung, ſich zu
ergeben, abgelehnt und die Verteidigung
der Jnfel bis zum letzten Mann beſchloſſen

hatten, begann am 14. der japaniſche Angriff.
Vier Tage lang trommelten die fapaniſche
Artillerie und die fapaniſchen Bombenflug-
zeuge auf die Befeſtigungen. Am 17.
ſchwiegen die britiſchen Geſchütze. Mit Rück
ſicht auf die Zivilbevölkerung richteten die
Japaner eine neue Aufforderung zur Ueber
gabe an die Briten, die wiederum ablehnten.

Daraufhin begann die jfapaniſche Armee
den Angriff, der mit ſchwerſtem Artillerie
feuer und Luftbombardements eingeleitet
wurde. Jn Kürze brannte die Stadt an
vielen Stellen. Der Gouverneurpalaſt und
die Regierungsgebäude wurden in Ruinen
verwandelt. Am 18. Dezember, nachts,
unternahmen iapaniſche Sturmtruppen den
entſcheidenden Angriff. Sie überquerten
den etwa 1500 Meter breiten Hafen zwiſchen
Feſtland und Jnſel in kühnem Anſprung
und beſetzten das Jnſelufer. Die letzten
Kämpfe ſind noch nicht abgeſchloſſen. ein
zelne britiſche Einheiten verteidigen ihre
Stellungen bis aufs Meſſer. Sie können
die Entſcheidung nicht mehr beeinfluſſen.
Japans erſtes militäriſches Ziel iſt erreicht.

Soldat im Winter
Dr. Le. Halle, 20. Dezember.

Der moderne Krieg kennt keine Be
grenzung in einem beſtimmten geographi-
ſchen Gebiet. Er hat ſich innerhalb eines
Kontinents nicht nur auf Räume ausgedehnt,
die die Kriegsgeſchichte bisher nicht kannte,
und die als Novum der modernen Strategie
bezeichnet werden müſſen, ſondern dieſes ge
waltige Ringen der Gegenwart iſt wie ein
Funke über die Grenzen der Kontinente ge
ſprungen. Von der Atlantik-Küſte bis
Moskau, vom ſüdlichſten Balkan bis in die
nöröliche Polargegend, tief in der afrikani-
ſchen Wüſte und auf allen Weltmeeren ſteht
und kämpft der deutſche Soldat als Stoß-
trupp in der gewaltigſten Auseinander
ſetzung der Völker aller Zeiten. Er hat im
Verlauf des Krieges Leiſtungen vollbracht,
Entbehrungen hingenommen und Opfer auf
ſich geladen, die in ihrer ganzen Größe von
der Heimat nie ganz erkannt werden kön
nen. Der deutſche Soldat war zu dieſen in
der Geſchichte einmaligen Taten nur fähig,
weil er der beſtausgebildete und beſtaus
gerüſtete der Welt iſt. Die Ausrüſtung des
Soldaten, angefangen von der Stiefelzwecke
und von der Karabinerſchlaufe bis zum
Stahlhelm, iſt in ihrer Güte unübertrefflich,
wobei ſie den Umſtänden angepaßt iſt, unter
denen der Träger kämpfen und leben muß.

Der Poſten an der Kanglküſte trägt eine
andere Uniform als der Afrikakämpfer in
der Cyrengika, der Mann im hohen Nor
wegen muß anders ausgeſtattet ſein als der
Beſatzungsſoldat im Balkan, die lange
Front im Oſten von Finnland bis zur
Krim, kann wärmere und zuſätzliche Klei
dung verlangen als der Rekrut in den Er
ſatztruppenteilen. Die grundſätzlich klima
tiſch verſchiedene Lage der Kriegsſchauplätze
fordert in der Ausrüſtung eine genau ab
geſtimmte Anpaſſung an die geographiſchen
Gegebenheiten. Während der Soldat des
Afrikakorps ſeine leichte Tropenuniform
mit allen dazugehörenden Dingen trägt,
hüllt ſich der Poſten am Polarkreis in
ſeinen dicken Pelz, zieht ſeine Pelzſchuhe
und handſchuhe an und ſtülpt ſich die feſte
Bärenmütze auf den Kopf. Die Wächter am
Kanal und Atlantik können zum Teil noch
ohne Mantel auskommen, während die
Frontſoldaten am Eismeer und am Schwar
zen Meer bereits ſeit langem ihre Winter
garnituren aus den Torniſtern nahmen, um
ſich gegen den beginnenden Winter zu
ſchützen. Denn was iſt der beſte Soldat mit
den erſtklaſſigen Waffen und Geräten der
modernen Kriegsführung, wenn der Schutz
ſeines Körpers ſich nicht an die vorherrſchen
den klimatiſchen und atmoſphäriſchen Ver
hältniſſe anpaſſen kann? Die Geſchichte aller
Völker kennt viele Beiſpiele des Scheiterns
einer militäriſchen Aktion, weil das Heer
in ſeiner Bekleidung und Ausrüſtung nicht
den Anforderungen genügte, die die zeitlich
klimatiſche Luge des Kriegsſchauplatzes
ſtellte. Die deutſchen Armeen in allen
ihren Teilen ſind ſeit Beginn dieſes Krieges
nach Geſichtspunkten ausgeſtattet und aus-
gerüſtet worden, die der feweilige Einſatz
erforderte, wobei in erſter Linie die
metereologiſchen Verhältniſſe der Gebiete in
denen operiert werden mußte. Berückſichti
gung fanden.

Nun haben unſere Armeen Verteidi-
gungsſtellungen bezogen, weil plötzlich der
Winter mit Kälte, Eis, Schnee, Regen und
Froſt hereingebrochen iſt, der jede größere
offenſive Kampfhandlung unmöalich macht.
Wer ſelbſt Soldat war. weiß was bittereKälte und mannshoher Schnee bedeutet. Oft
reicht die zur Verfügung ſtehende Winter-
kleidung nicht aus, um den Körper vor dem
Durchöringen der eiſigen Winde in Schutz
nehmen zu können. Der Mann iſt dann
nicht mehr voll einfatzfähia. Unſere Kame-
raden an der Oſtfront ſtehen mitten im ruſſi
ſchen Winter und halten nicht nur Wache
gegen die immer wieder vergeblich anſtür
menden bolſchewiſtiſchen Horden, ſondern
greifen ſelbſt an, um dem Gegner die nie er
lahmende Offenſivkraft des deutſchen Solda
ten zu demonſtrieren. Sie haben ſich auf den
Winter eingeſtellt. haben alles Notwendige
empfangen, und die letzten Transportwög-
lichkeiten werden von den zuſtändigen Stel
len der Wehrmacht ausgenutzt. um das Mil
lionenheer an der Oſtfront und die Armeen
in Norwegen und im Südoſten mit den letz
ten Winterausrüſtungsgegenſtänden zu ver
ſehen. Hart wie ſelten iſt der Winter in
dieſen Gebieten eingekehrt, und es iſt ver
ſtändlich daß bei den Millionen Menſchen,
die den Unbilden dieſer Jahreszeit ausge
ſetzt ſind und dabei ihre entſagungsreiche,
ſoldatiſche Pflicht tun, die Verſorgung mit
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zuſätzlicher Winterkleidung auf allen Ge
bieten nicht überall in dem Maße exfolgen
kann, wie es notwendig iſt.

Die Heimat ſoll nicht glauben, daß ſie
entbehrt und opfert, wenn ſie auf die in
Friedenszeiten alltäglichen Annehmlichkeiten
verzichten und den Gürtel um ein Loch
zurückſtecken muß, wenn es notwendig iſt.
Jeder Mann und jede Frau hat eine warme
Stube, aus der ſie kaum noch mehr durch
einen Fliegeralarm herausgelockt werden.
Die Schränke ſind immer noch ſo mit Klei
dung gefüllt, daß auch der eiſigſte und här
teſte Winter keinen frieren läßt. Gerade
jetzt in der Weihnachtszeit, dem deutſchen
Feſt, werden die Zimmer ſchmucker; in den
Ofenröhren kniſtern die Aepfel, der exſte
Duft von Tannengrün und friſchem Gebäck
zieht durch die Räume und draußen an
den winterlichen Fronten ſteht der graue,
deutſche Soldat auf Wache, zu eder Minute
einſatz- und abwehrbereit. In den Unter
ſtänden praſſelt das Feuer in einem alten
Ofen, über dem ſich die erſtarrten Hände
wärmen, wenn die Ablöſung erfolgt iſt. Jn
der vorderſten Linie kauern die Poſten tief
im Schnee, das Gewehr im Anſchlag der
eiſige Wind pfeift in das Geſicht und ver
fucht, die winterliche Körperhülle zu durch
dringen. Daran wollen wir zu jeder Stunde
denken, wenn wir uns in einem mollig
warmen Zimmer in einen Seſſel oder Stuhl
fetzen, oder an einem kalten Wintertag, ein
gehüllt in Mantel oder Pelz und hohen
Stiefeln, gefahrlos über die Straßen unſe
rer geſchützten Städte gehen können. Und
dann werden alle in ihren Schränken und
Schatullen ein Stück warmer Kleidung oder
ähnliches finden, das ſie nicht unbedingt be
nötigen, das aber einem grauen Kämpfer
im fernen Oſten eine merkliche und dank
bare Hilfe gegen den Winter bedeutet. Und
der deutſche Soldat an der Front ſoll die
Gewißheit haben, daß die Heimat, für die
er täglich ſein Leben und ſeine Geſundheit
einſetzt, einen ganz kleinen Teil der großen
Dankesſchuld abträgt, die ſie ihm gegenüber
kmmer haben wird.

der Todesſtoß

Stockholm 20. Dez. Die Armeeab
teilung des Kaiſerlichen Japaniſchen Haupt
quartiers meldet: Armeebomber und Kampf
flugzeuge griffen am Donnerstag erfolg
reich die Flugplätze Nicholsfield, Camp
Murphy und Saburan in der Umgebung
Manilas an und zerſtörten acht auf der
Startbahn ſtehende ſchwere Bombenflug
zenuge. Sechs Jagdmaſchinen wurden abge
ſchoſſen oder am Boden vernichtet. Die letz
ten Ueberbleibſel der philippiniſchen Luft
waffe haben damit den Todesſtoß
erhalten. Die drei genannten Flugplätze
wurden vorübergehend unbrauchbar ge
macht.

Das USA-Oberkommando in Manila
gab am Sonnabend zu, daß japaniſche Trup
pen bei Davao auf der philippiniſchen Jnſel
Mindangao, der zweitgrößten der ganzen
Gruppe, gelandet ſeien. Heftige Kämpfe
waren ſeit Sonnabendmorgen im Gange.
Jn London wurde am Sonnabend feſt
geſtellt, daß damit die Philippinen jetzt vom
Süden wie vom Norden „bedroht“ ſind, Als
beſonders bedenktlich betrachtet man beſon-
ders den Umſtand, daß Mindango mit
Noröbornev durch eine Jnſelkette verbunden
iſt, ſo daß die japaniſchen Landungstruppen
leicht zwiſchen den beiden großen Jnſeln die
Verbindung herſtellen könnten.

Brokkarken in der Türkei
Ankara, 20. Dez. In den allernächſten

Tagen iſt mit der Einführung von Brotkar
ten zu rechnen. Die Vorbereitungen für ihre

h in den großen Städten ſind im
ange.

Originalabdruck34. Fortſetzung

Der Lord näherte ſich in gebückter Stel
lung mit vorſichtigen Schritten der Sycv
more. Seine Augen waren mit ſtärkſter
Konzentration auf den Boden gerichtet.
Unter dem Baum hielt er an, ſank in die
Knie und unterſuchte die Erde, die Stein
chen, Grashalme und Blätter. Karl konnte
nur mit Mühe der Verſuchung widerſtehen,
ſich wie ein Panther auf den Jäger zu
werfen, um ihn zu vernichten. Er ſah, daß
der Lord in der rechten Hand etwas Metal-
liſches hielt, eine Piſtole mit einem langen
Lauf.

Der Jäger ſchüttelte einige Male ben
Kopf und murmelkte unverſtändliche Worte,
als ob er einem Rätſel gegenüberſtände.
Nach einer Weile richtete er ſich auf, nahm
eine Zigarette aus einem goldenen Etui
und zündete ſie an, der ſcharfe, arotnatiſche
Rauch ſtieg höher und füllte Karls Naſen
löcher. die ſich im Genuß des Duftes tief
einatmend weiteten.

Jetzt hielt Karl den Atem an, die
Augen Cunnighams hatten den Boden ver
laſſen und verfolgten Zoll für Zoll den
Stamm des Baumes nach oben. Die Mus-
keln des Geſagten ſpannten ſich, er hielt ſich
zum Sprung bereit. Doch die ſcharfen
Augen des Jägers machten halt, noch bevor
ſie den Aſt erreichten, auf dem Karl lag.
Ein verächtliches Lächeln breitete ſich über
das Geſicht des Lords. Dann drehte er dem
Baum den Rücken zu und ging mit ſchlen
dernden Schritten den Weg zurück, den er
gekommen war. Das Peitſchen der Zweige
gegen ſeine Gamaſchen wurde ſchwächer, je

Reue ſtarke Verluſte der Sowjels
Vier feindliche Handelsſchiffe im Allankik von A-Booken vernichtet

Aus
20. Dez.
bekannt:

Jm mittleren Abſchnitt der Oſtfront dauern
die ſchweren Kämpfe an. Der Gegner erlitt neue
ſtarke Verluſte. Kampf-, Sturzkampf- und
Jagdfliegeroerbände vernichteten feindliche Feld und
Batterieſtellungen und zerſprengten durch Bomben
wurf und Beſchuß mit Bordwaffen berittene und
motvriſierte ſowjetiſche Kolonnen. Weitere wirk
ſame Luftangriffe richteten ſich gegen Flugſtützpunkte
und Eiſenbahnanlagen Ein Frachter erhielt in der
BarentsSee Bombentreffer ſchweren Kalibers.

Jn der Barents-See kam es zu einem nächtlichen
Seegefecht zwiſchen deutſchen und ſowjetiſchen Zer
ſtörern. Ein feindlicher Zerſtörer wurde durch Tor
pedotreffer verſenkt, ein anderer durch Artilleriefeuer

dem Führerhauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
beſchädigt.
folgreichem Gefecht
punkt ein.

Jm Kampf gegen die britiſche Verſorgungsſchiff
fahrt verſenkten Unterſeeboote im Atlantil
vier feindliche Schiffe mit zuſammen 17 000
BRT. Außerdem wurden zwei Tanker und ein
Frachter durch Torpedotreffer beſchädigt. Jm St.
Georg Kanal vernichteten Flugzeuge, die zu be
waffneter Seegufklärung eingeſetzt waren, in der
vergangenen Nacht aus einem Geleitzug hergus
einen Tanker von 8000 BRT.

Jn Nordafrika ſetzten ſich die deutſch
italieniſchen Truppen nach Abwehr feindlicher An
griffe planmäßig vom Gegner ab. Deutſche Kampf
flugzeuge bombardierten in der Nacht zum 20. De
zember mit guter Trefferlage militäriſche Anlagen
im Hafen von Tobruk.

Die deutſchen Zerſtörer liefen nach er
unbeſchädigt in einen Stütz

Erfolgreiches Seegefecht im Mittelmeer
Abwehr brikiſcher Maſſenangriffe in der Cyrengika

Rom, 20. Dez. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Feindliche Panzer und motoriſierte Einheiten

unternahmen in der Cyrengaika einen Maſſenangriff
gegen unſere Stellungen im öſtlichen Dſchebel. Die
deutſcheitalieniſchen Truppen, die tapfer und mit
großer Geſchicklichkeit kämpfend neue Stellun
gen weſtlich von Derna bezogen, hinderten
den Feind, ſein Ziel zu erreichen. Der Flugplatz
von Derna befindet ſich in der Hand des Feindes.

Wiederholte Angriffe feindlicher Panzerſtreit
kräfte gegen unſere Stellungen von Soll um und
Bardig wurden zurückgeſchlagen.

Auf Tripolis und Benghaſi wurde eine be
ſchränkte Anzahl von Bomben abgeworfen.

Deutſche Flugzeugverbände bombardierten wie
derholt Malta. Zwei engliſche Flugzeuge wurden
im Luftkampf abgeſchoſſen und drei am Boden
vernichtet

Eines unſerer Flottengeſchwader, das im mittle
ren Mittelmeer zum Schutz eines Geleitzuges
kreuzte, ſtiefßß an 17. d. M. bei Sonnenuntergang
auf ein aus Schlachtſchiffen, Kreuzern und Zer
ſtörern beſtehendes engliſches Geſchwader. Nach

einem kurzen Feuergefecht zog ſich der Feind unter
dem Schutz einer künſtlichen Nebelwand in der
Dunkelheit zurück, während die feindlichen Zer
ſtörer einen Torpedvangriff verſuchten, der durch
Feuer unſerer Einheiten und einen glänzend
durchgeführten Gegenangriff unſerer Torpedoflug
zeugſtaffeln vereitelt wurde. Eine leichte feindliche
Einheit wurde durch das Feuer verſenkt, eine
weitere vom Feuer unſerer Zerſtörer ſchwer ge
troffen und wahrſcheinlich verſenkt. Eine grüßere
feindliche Einheit wurde durch das Feuer unſerer
größeren Einheiten getroffen. Keines unſerer
Schiffe wurde getroffen oder beſchädigt. Jn der
Nacht zog ſich der Feind in der Richtung anf ſeine
Stützpunkte zurück, und unſer Geleitzug gelangte
trotz der Angriffe feindlicher Kampfmittel und
Flugzeuge vollzählig in die Beſtimmungshäfen. Das
Treffen fand nördlich des Golfs der Großen Syrte
ſtatt. Jm Verlauf des Angriffes unſerer Torpedo
flugzeugſtaffeln, der im engen Zuſammenwirken mit
unſerem Flottengeſchwader erfolgte, wurden vier
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Ein weiteres
Flugzug, das von den Geſchützen eines Kriegs
ſchiffes gtroffen wurde, ſtürzte ins Meer. Eines
unſerer Flugzeuge iſt nicht zurückgekehrt.

Die Kämpfe des Heeres in der lehken Woche
Fronkverbeſſerungen an der Oſtfronk Waffenbrüderſchaft in Nordafrika

Berlin, 20. Dez. Die Kämpfe des deut
ſchen Heeres an der geſamten Oſtfront
waren auch in der abgelgufenen Woche vom
14. bis 20. Dezember durch das Winter-
wetter bedingt. An der geſamten Front
vollzogen ſich nur noch Kampfhandlungen,
die den Uebergang zum Stellungskampf der
Winterzeit darſtellen. Hierzu ſind in ver
ſchiedenen Abſchnitten Frontverbeſſerungen
und Frontverkürzungen erforderlich. Sie
wurden planmäßig vorgenommen oder ſind
noch im Gange. Die Volſchewiſten griffen
ihrerſeits an verſchiedenen Stellen an. Es
kam in mehreren Abſchnitten zu harten
Kämpfen, in denen bolſchewiſtiſche Angriffe
unter ſchweren blutigen Verluſten für den
Feind und unter Zerſtörung einer erheb
lichen Anzahl feindlicher Geſchütze und Pan
zer abgewieſen wurden. Die deutſchen Jn
fanteriſten gingen ſtellenweiſe bei einer
Kälte von 20 30 Grad zu erfolg-
reichen Gegenangriffen über.Auch in Nordafrika kämpften die
deutſchen Verbände zuſammen mit den itg
lieniſchen Truppen tapfer gegen britiſche
Angriffe weſtlich und ſüdweſtlich vor To
bruk ſowie bei Bardia. Am Schluß der
Woche ſetzten die deutſch italieniſchen Trup
pen ſich nach Abwehr der britiſchen Angriffe
planmäßig vom Gegner ab.

Die Angriffsfreudigkeit der deutſchen

weiter er ſich entfernte. Dann wurde es
wieder ſtill.

Karl wagte nicht, ſich zu rühren. Die in
ſeinen Lungen zurückgehaltene Luft brach
nun hervor. Schweiß perlte aus allen
Poren. Der erſte Gedanke ließ ihn betäubt
erſtarren.

„Jch werde meine Nerven nicht ver
lieren! Jch bin kein Feigling!“ knirſchte er.
Er kletterte vom Baum. Mit friſchem Mut
ſtieß er erneut in den Dſchungel vor. Eine
Meile von ſeinem erſten Verſteck entfernt
fand er einen ſchweren, toten Baumſtamm,
der ſich unſicher gegen einen anderen leben
den Baum lehnte. Eine neue Jdee durch
zuckte ſein Gehirn. Er warf den Ruckſack
zur Erde, nahm ſein Jagömeſſer zur Hand
und machte ſich mit Eifer an die Arbeit, die
für ihn die Freiheit bedeuten konnte. Nach
einer Stunde war er fertig und ſuchte ſich
ein Verſteck, das er fünfzig Meter entfernt
hinter einem toten, auf dem Boden liegen
den Baumſtamm fand. Er mußte nicht lange
warten. Die Katze kam, um weiter mit der
Maus zu ſpielen. Das Schauſpiel nahm
ſeinen Fortgang.

Der Jäger kam mit der Sicherheit eines
Jagdhundes den Weg entlang, die Spur
verfolgend, die der Gefagte hinterlaſſen
hatte. Nichts entging ſeinen ſchwarzen, for
ſchenden Augen. So angeſpannt und inten
ſiv war der Lord in der Verfolgung der
Spur, daß er die Falle nicht bemerkte, die
Karl ihm geſtellt und deren Fußangel er
ſorgfältig unter Zweigen und Blättern ver
ſteckt hatte.

Der Fuß des Lords verührte die auf dem
Boden geſpannte Zweigfeder, die als
Drücker diente. Doch kaum hatte er ſie be
rührt, als er auch ſchon die ihm drohende
Gefahr erkannte und mit der Behendigkeit
eines Affen zurückſprang. Aber er war um
den Bruchteil einer Sekunde zu ſpät. Der
ſchwere, tote Stamm, der nur leicht und
unſicher gegen den geſunden Baum gelehnt
hatte, ſtürzte herab und traf den Lord mit

am Boden zerſtört wurde. Nur e
deutſche Flugzeuge gingen in dieſem Zeit

Luftwaffe zeigte ſich in den ſchweren Ver
luſten, die die volſchewiſtiſche Luftwaffe er
fuhr. Jn der Zeit vom 6. bis 12. Dezember
wurden 125 bolſchewiſtiſche Flugzeuge ab
geſchoſſen, davon 88 in Luftkämpfen und 32
durch die Flakartillerie, während neven

eben

raum verloren.
Ebenſo wirkſam waren die Angriffe der

deutſchen Luftwaffe trotz der Wetterlage
gegen Großbritannien. Zweimal griff die
britiſche Luftwaffe am Kanal an. Sie holte
ſich nur ſchwere Verluſte. Deutſche Jäger
und Flakartillerie ſchoſſen hier einmal ſieben
Flugzeuge, ein andermal 12 Flugzeuge,
darunter 5 viermotorige Bomber, ab. Auch
bei ihren Einflügen ins Reich und in die
beſetzten Weſtgebiete erlitten die Briten
ſchwere Einbuße: Neun Bomber wurden ab
geſchoſſen

Jn Afrika fügten die deutſchen Jäger
der britiſchen Luftwaffe ebenfalls ſchwere
Verluſte zu. 22 Flugzengabſchüſſfe wurden
gemeldet. Die Verluſtziffer der Briten ſtellt
ſich immer un verhältnismäßig höher als die
der deutſchen Luftwaffe. So wurden vom
10. bis 16. Dezember 74 Briten abgeſchoſſen,
davon allein 52 im Mittelmeerraum, wäh
rend nur 17 deutſche Flugzeuge verloren
gingen.

einem gewaltigen Schlag auf die Schulter.
Nur ſeiner unheimlichen Schnelligkeit hatte
er es zu verdanken, daß der ſchwere Baum
ſtamm ihn nicht erſchlagen hatte. Er tau
melte, fiel nach rückwärts auf den Boden,
ſprang aber ſofort wieder auf und ließ
währenddeſſen ſeine Piſtole nicht los. So
ſtand er und befühlte ſeine ſchmerzende
Schulter. Und Karl, dem Furcht das Hers
umkrampfte, hörte das übermütige, ſpöt
tiſche Gelächter des Jägers, das weithin
durch den Dſchungel ſchallte.

„Enners,“ rief der Lord, „wenn Sie in
der Nähe ſind, was ich als ſelbſtverſtändlich
annehme, und wenn Sie meine Stimme
hören können, dann möchte ich Jhnen mein
Kompliment ausſprechen. Sie ſind der
erſte. der mir eine ſo geſchickte Falle geſtellt
hat. Es verſpricht, wirklich intereſſant zu
werden. Ich gehe ſetzt zurück, um meine
Wunde verbinden zu laſſen. Sie iſt nicht
weiter ſchlimm, aber ich möchte eine Blut
vergiftung vermeiden. Jch kehre bald
zurück. Fch kehre zurückl“

Karl nahm die Flucht von neuem auf.
Es war nun eine Flucht, verzweifelt und
hoffnungslos die ihn ſtundenlqng tiefer in
den Dſchungel führte. Die Dämmerung
kam. dann Dunkelheit und immer noch
floh er tiefer in den Wald. Der Boden
unter ſeinen Mokaſſins wurde weicher das
Wachstum üppiger. widerlicher. dichter.

Drei Meter von einer Triebſandſtelle
entfernt begann er, ein Loch zu graben, wie
ein großer prähiſtoriſcher Biber. Das Erd
loch wurde tiefer. Als es über ſeinen Kopf
reichte, kletterte er heraus und ſchnitt von
einem Hartholzſtrauch drei Dutzend Sköcke,
die er mit dem Jagdmeſſer ſcharf zuſpitzte.
Dieſe Pfeile pflanzte er in den Boden der
Grube mit den Spitzen noch oben. In flie
gender Eile flocht er eine eMatte aus Zweigen die er über die Grube
legte und mit einer dünnen Schicht Gräſer
und Blätter bedeckte. Jn Schweiß gebadet
und mit erſchlaffenden Muskeln legte er ſich
erſchöpft hinter einen umgeſtürzten, mor

Die die fünf AsASchlachtſchiffe
vor Hawai unkergingen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 20. Dez. Aus der japa

niſchen Zeitung „Yomiuri“ kabelt das ſkandi
naviſche Telegrammbüro folgende Einzel-
heiten von der Vernichtung der USA
PazifikFlotte: Ein Schlachtſchiff der „Kali
fornig“Klaſſe ſank nach Volltreffer in die
Munitionskammer binnen wenigen Minu-
ten. Ein Schlachtſchiff der „Maryland“
Klaſſe wurde durch Bomben und Torpedo
treffer in zwei Teile geriſſen. Das gleiche
Schickſal traf ein Schlachtſchiff der „Ari
zvna“ Klaſſe. Von den beiden weiteren
Schlachtſchiffen, die verſenkt wurden, ging
das eine binnen einer Minute durch
direkten Torpedotreffer unter, das letzte
ſank nach mehreren Torpedotreffern.

Der Einfall in Timar geſchah
ohne Juſtimmung Porkugals

Berlin, 20. Dez. Der portugieſiſcheStaatspräſident Salazar ſchilderte vor ber

Nativnalverſammlung in kommentarloſer
Form die Schritte, die die portugieſiſche Re
gierung zum Schutz von Portugieſiſch-Timor
unternommen hatte, bis zur gewaltſamen
Beſetzung der Kolonie durch auſtraliſche und
niederländiſch-indiſche Truppen am 18. De
zember.

Er gab hierbei Kenntnis von Verhand
lungen mit der engliſchen Regierung über
„die Frage der Verteidigung Timors im
Falle eines japaniſchen Angriffs“. Nachdem
bereits am 4. November auf engliſche An
regung hin die Verhandlungen aufgenom
men waren, habe am 11. Dezember die bri
tiſche Regierung offiziell mitgeteilt, daß die
britiſche Hilfe zur Verteidigung Timors im
Falle eines plötzlichen Angriffs von auſtra
liſchen und holländiſchen Truppen geleiſtet
würde.

Nachdem bereits ſeit dem 9. Dezember
verſchiedentlich auſtraliſche Flugzeuge Timor
überflogen und die portugieſiſche Regierung
in London hiergegen proteſtiert hatte, „be-
ſtand am 17. Dezember morgens der britiſche
Botſchafter in Liſſabon auf der Argumen-
tierung, daß eine Zuſammenarbeit mit den
auſtraliſchen und holländiſchen Truppen
ſchon bei einer Bedrohung ſtattfinden
müſſe“. Aber dieſe Diskuſſion habe von der
portugieſiſchen Regierung nicht fortgeſetzt
werden können, da ſie einen Stand der Dinge
vorausgeſetzt habe, der für die portugieſitſche
Regierung unmöglich geweſen wäre: die
Truppenlandung gegen den Willen der Re
gierung unter der Vorausſetzung von Ge

fahren, die nicht bewieſen waren und ſich
auch nicht abzeichneten.

Die portugieſiiſche Nativnalverſammlung
gab anſchließend ihrer Mißbilligung über den
auf Timor gegen die Souveränität Portu
gals verübten Anſchlag Ausdruck.

Der Korreſpondent der japaniſchen Zeitung
„Nitſchi Nitſchi Schimbun“ berichtet aus Kaulun:
Große Mengen Kriegsmaterial, darunter 22 rieſige
Oelbehälter ſowie viele Tonnen Waren, die in den
Lagern von Kaulun aufgeſtapelt waren, fielen in
die Hände der Japaner, als der Hafen erobert
wurde.

Die Ankündigung des USAKriegsminifters
Stimſon die USA ſei nicht in der Lage, irgend
welches Kriegsmaterial im Rahmen des Pacht und
Leihgeſetzes nach England dem mittleren Orient
oder nach Ching und der Sowfjetun' von zu ſenden,
hat in engliſchen Kreiſen eine ſchockartige Wirkung
ausgelöſt. Die anfängliche Begeiſterung über den
Kriegseintritt der Vereinigten Staaten hat damit
einen ſchweren Stoß erhalten.
Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchrtftleiterz
Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher National-Verlog G m b. H. Preislifte 22.

ſchen Baum. Er hörte das Raſcheln von
Zweigen und ab und zu den Schritt auf
weichem Grund der Nachtwind trug den
Duft einer Zigarette zu ihm herüber. Es
ſchien dem Verfolgten, daß der Lord dies
mal mit größerer Schnelligkeit näher kam.
Dann hörte er das ſcharfe Knacken der bre
chenden Zweige, als die Decke über der
Grube einbrach. Er hörte das Schmerz
geheul, als das Opfer auf die ſpitzen Holz
pfeile fiel. Siegesgewiß ſprang er aus
ſeinem Verſteck hervor, doch ebenſo ſchnell
duckte er ſich wieder. Zehn Meter von ihm
entfernt ſtand der Lord mit einer elektri-
ſchen Taſchenlampe in ſeiner linken und
der Piſtole in ſeiner rechten Hand, Doch der
Jäger hatte ihn nicht geſehen. da er ihn ſeit
wärts den Rücken zukehrte. „Das war ein
Meiſterſtück von Jhnen, Mr. Enners!“ rief
der Lord. „Jhr malaiiſches Tigerloch hat
Arras, meinem beſten Hund das Leben ge
koſtet. Das ſind zwei Punkte zu Jhren
Gunſten. Nun wollen wir ſehen, was Sie
gegen fünf Bluthunde ausrichten können.
Jch gehe zurück. um etwas zu ruhen. J
danke Jhnen für den amüſanten Abend.“

Karl wußte, daß ihm nur noch zwei Mög
lichkeiten offen ſtanden. Er konnte bleiben,
wo er war. und warten. Das war gleich
bedeutend mit Selbſtmord. Er konnte weiter
fliehen. Das bedeutete, das unabänderliche
Ende hinguszuſchieben. Einen Augenblick
ſtand er und überlegte. Als er die rechte
Hand auf den Griff ſeines langen Jagd
meſſers legte. nahm eine Jdee von ihm Be
ſitz. Um die Jöee zur Ausführung zu brin
gen. ſtürzte er in den Dſchungel.

Das Bellen der Hunde kam näher, dann
noch näher immer näher. Auf dem Rücken
eines Hügels erkkomm er einen Baum Ent
kang dem Ufer eines Baches eine Viertel
Meile im Tal, konnte er die Bewegung des
anrückenden Feindes wahrnehmen. Er ſa
Lord Cunnigham und einige Meter vor ihm
noch eine zweite Geſtalt deſſen rieſenhafte
Schultern einen Weg durch den Dſchungel
bahnten. Fortſetzung folgt
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FAMILIEN-ANZEIGEN
Die glückliche Geburt eines

gesunden Töchterchens zeigen
in dankbarer Freude an
MARGARETE BUNGE geb.
Pfeffer, ERNST BUNGE,
2z. Z. Gefr. in einer Pionier-
einheit. Dom. Wehlau bei
Köthen (Anhalt Land), den
17. Dezember 1941.

ROSMARIE V 19. 12. 41. Unser
Horsti hat ein Schwesterchen
bekommen. Dies zeigen in
dankbarer Freude an GER-
TRUD GROSSE geb. Barth,
GEREARD GROSSE, 2. Z. i.
Felde. Teutschenthal.

Ihre Vermählung geben be-
Kannt: PAUL EIGENDORF
und Frau EMMI verw. Ker-
sten geb. Hammer. Halle/S.,
den 20. Dezember 1941.

Ihre Vermählung geben be-
Kannt: ERRNST GRAVUMANN,
Kreisberufswalter der DAP.,
ERNA geb. Koch. Risleben,
Paul-Berck-Str. 89, Greppin,
Langestr. 53, 20. Dezbr. 1941.

Für die uns anläßlich unserer
Vermwählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken herz-
lichst. HERBERT WOITXE
und Frau INGE geb. Wilke.

Für die erwiesenen Aufmerk-
samkeiten zu ihrer Silber-
Hochzeit danken herzlichst
Oberleutnant PAVUIL LUKAS
und Frau MARTA geb.Eschrich. Ammendorf, Fried-
richstr. 2, Dezember 1941.

Bitte denken Sie daran, daß auch
Familienanzeigen für die Weihnachts
festausgabe der MNZ nur bis Diens
tag, den 23. Dezember, 19 Uhr, ent-
gegengenommen werden können.

Hart und unerwartet traf
uns die tieftraurige Nach-
richt, daß unser lieber, ein-

ziger herzensguter Sohn, mein
über alles geliebter Bräutigam,
der Getfreite in einer Radfahr-
Schwadron

Kurt Gebe
im Alter von 23 Jahren, nach
siegreichen Feldzügen in Polen,
Beigien. Holland und Frankreich,
im Feldlazarett im Osten an
seinen schweren Verwundungen
am 3. Dezember verstorben ist.

In tiefer Trauer:
Max Gebe und Frau Marta
geb. Könnicke, Gertrud Krenkel
als Braüt, Alfred Krenkel und
Frau Luise geb. Kötter und
alle Verwandten

Halle, Kuttelhof 11, Blumenstr. 4.

Gott der Herr nahm am 12. De-
zember 1941 unsere treue Schwe
ster und liebe gute Tante, Frau

Elise Jankwite
geb. Kallenowski

nach Kurzem, schwerem Leiden zu
sich in sein himmlisches Reich.
Die Finäscherung erfolgte in aller
Stille.

Marie Grimm geb. Kalienowski
im Namen aller Hinterbliebenen.

Steinbach-Hallenberg. Weißenfels.
Halle (S.) und Berlin, im Dezem-
ber 1941.

Hart und schwer traf unsW noch unfaßbare Nach-
rieht, daß unser lieber,

guter, unvergeßlicher Sohn, Bru-
der, Schwager, Neffe und Onkel,
der Soldat

Kurt Mittagim 21. Lebensjahr nach vielen
Strapazen sein so junges, hoff-

nungsvolles Leben im Kampf gegen
die Bolschewisten am 7. Novem-
ber in Gorbowo, wo er auch von
seinen Kameraden beigesetzt
wurde, für Führer und Vaterland
geben mußte. Sein so sehnlich-
ster Wunsch, zu seinen Lieben
zurückzukehren, blieb ihm ver-
sagt. Wer ihn gekannt, fühlt un-
seren Schmerz.

In unsagbarem Herzeleid:
Curt Mittag und Frau, Else,
Paula, Martha als Schwestern,
Arno Mittag als Bruder, 2. Z.
Wehrmacht, Kurt Gottwald,
Kurt Franke, Arno Müller
als Schwager, z. Z. im Felde.

Liebe und Fleiß, war sein Leben,
ſeicht werde dir die fremde Erde.
Beuditz, den 20. Dezember 1941.

Mein lieber Mann, meinerh treusorgender Vater,
unser inniggeliebter, hoff-

nungsvoller Sohn, Schwiegersohn
und Schwager, der Stud.-Assessor

Otto Munhi
Leutnant in einem Inf. Regiment
starb im Kampf gegen den Bol
schewismus am 2. Oktober im 32.
Lebensjahr den Heldentod.

In tiefem Leid:
Grete Muhl geb. Stoewesandt,

Claus und Harald, Otto Muhl,
Luise Muhl geb. Thiemann.

Wir haben in ihm einen leben
Kameraden, die Schülerinnen
einen gütigen Erzieher verloren.

Im Namen des Kollegiums der
Helene Lange Schule: Noack,
Oberstudiendirektor.

Halle (S.), den 10. Dezember 1941.

Hart und schwer traf unsdie noch unfaßbare Nach-
richt. daß mein innigst-

geliebter Mann, der treuysorgende
Vati seines Sohnes, unser herzens-
guter Sohn, Bruder. Schwager,
Onkel und Neffe, der Sanitäts
Soldat

Paul Dieckmever
kurz vor seinem vollendeten 29.
Lebensjahre am 3. Oktober 1941
bei den Kämpfen im Osten ge-
fallen ist.

In tiefem Schmerz:
Marie Dieckmeyer geb. Härzer,
Söhnchen Claus, Eltern und
Geschwister. und alle An
gehörigen

Unsere Hoffnung auf ein Wieder
sehen war vergebens.
Zörnitz, den 17. Dezember 1941.

Am Freitag erlöste Gott der Herr
meinen herzensguten Mann, unse-
ren treusorgenden Vater und eben
Opa, den Hauptzahlmeister der
Reichsbank

Paul Teich
von einem schweren Herzleiden im
65. Lebensjahre

In unsagbarem Schmerz: Elsa
Teieh geb. Kunert, Hans
Teieh, z. Z. im Felde, Marga-
rete Teich geb. Albrecht, Inge-
borg und Karin als Enkel-
kinder.

Halle (S.), Kleiststr. 2 II, Köln
(Rhein), den 21. Dezember 1941.
Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 23. Dezember, um 14.30
Uhr, von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen. Frdl. zuge-
dachte Blumenspenden nimmt die
Beerdigungsanstalt „Frieden““, Her-
mann Gericke, Fleischerstr. 11,
entgegen.

Unser dienstältestes Gefolgschafts-
mitglied ist von uns gegangen.
Kamerad Teich war ein pflichtbe-
wußter, treuer Aitarbeiter und
ein Vorbildlicher Kamerad, dem
auch wir über das Grab hinaus
die Treue bewahren werden.

Vorstand und Gefolgschaft der
Deutschen Reichsbank, Halle.

Am 19. Dezember, früh /29 Uhr,
ging mein lieber Mann, unser
guter, treusorgender Vater, der
Bäckermeister

Albert Nicol sen,
im 67. Lebensjahre aus einem nur
arbeitsreichen Leben plötzlich und
unerwartet auf immer Von uns.

In tiefer Trauer: Lina Nicol
geb. Somburg, nebst Kindern.

Halle (S.), Streiberstr. 34, den
20. Dez. 1941. Die Beerdigung
findet am Dienstag, dem 23. De-
zember, von der Kapelle des
Südfriedbofes aus statt. Frdl.
zugedachte Kranzspenden bitten
wir an die Beerdigungsanstalt
Jahnke, Rudolf-Havm-Straße, ab-
geben zu wollen. Von Beileids-
besuchen bitten wir abzusehen.

Danksagung
Für die innige Anteilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Ent-
schlafenen, des Lagerhalters Her-
mann Koch, sagen wir allen Ver-
wandten und Bekannten unseren
tiefempfundenen Dank. Besonde-
ren Dank Herrn Pfarrer Theune
für seine tröstenden Worte. Auch
der NS. Kriegerkameradschakft
Köchstedt, sowie dem Betriebs-
führer und der Gefolgschaft der
Fa. Friedrich Böttcher, Wans-
leben, herzlichen Dank für ihr
ehrendes Geleit. Bertha Koch
geb. Hecht, nebst Kindern und
Enkelkindern. Köchstedt, den
20. Dezember 1941.

Danksagung
Für die uns beim Heimgang mei-
nes lieben Mannes und guten
Vaters, des Malzmeisters a. D.
Joseph Kaufmann, erwiesene Teil-
nahme, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank seinem hochyer-
ehrten Chef, Herrn Fritz Reinicke
und Gefolgschaft, Herrn Pastor
Mantey für seine trostreichen
Worte, den Beamten und Kame-
radinnen des L.-Abschnittes Nord,
den lieben Hausgenossen, Freunden
und Bekannten. Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen: Marta
Kaufmann geb. Brandt. Halle S.,
Zeesener Str. 218, im Dezbr. 1941.

Gebildete Dame, 41/170, evangel.
schlank, schwarz, braune Augen,
tüchtige Hausfrau, intelligent, welt-
gewandt, temperamentvoll, sehr
geschaäftstüchtig, selbständig, musi-
Kalisch, jünger aussehend, aparte,
vornehme Erscheinung, Witwe mit
3 versorgt. Kindern, eigen. Wagen,
eigenes Grundstück, sehr vermö-
gend, wünscht baldige passende
Heirat durch die vornehme und
diskrete Eheanbahnung für alle
Kreise Frau A. Ecke, Halle (Saale),
Hindenburgstraße 63, III Treppen
rechts, Sprechstunden von 11 bis
19 Vhr, Sonntags nach Vorheriger
Anmeldung.

VERMISCHTES

Danksagung
Beim Hinscheiden unseres eben
Vaters, Grobvaters, Schwieger-
vaters und Bruders, des Weichen-
wärters i. R. August Krause, sind
uns so viel Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort, Schrift und
Blumen entgegengebracht worden,
daß es uns nur auf diesem Wege
möglich ist, allen unsern tief-
gemeinten Dank entgegenzubrin-
gen. Den Reichsbahn- Kameraden
von Wallwitz, die ihn zur letzten
Rube geleiteten, und Herrn
Pfarrer Herzog für seine tröst-
lichen Worte besonderen Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Familien Kluge, Krause u. Melzer.
Nehlitz,. den 20. Dezember 1941.

Einige Fuhren Mist kostenlos ab-
zugeben. Müller, Wittekindstrabe 13.

Gute Schneiderin zum baldigen
Crheiten von 2 Skijacken und
1 Wintermantel gesucht, evtl. ins
Haus. Ungefähre Preisangebote u.
B 3262 an MNZ, Halle Saale.

Schneiderin, geübte, jSchrebergarten zu
einige
Haus gesucht. An-
gebote K 112 56 an
MNZ, Kleinschm.

Weißnäherin f. Her-
renhemden ausbes-
sern gesucht. Zu
schriften M
MNZ, Mühlweg

kaufen ges. Zu
schriften M 1266
MNZ. Mühlweg

Tage ins

Für Jhre Gesundheit
ist das Beste gerode gut
Oie Vorzöge des Moteriols (Zell
Stoff Flaum) und peinlichste Sorg-
folt bei der Herstellung erwerben
und erheolten der nevzeitlichen
Comelio-Hygiene dos Vertrauen
von Milßionen freoven im in vnd
Avuslond,

Lanea
r e

Kapelle, gute (Trio)
für Weihnachts- u
Silvesterſeiern noch
frei. Angebote Ra
650 MNZ, Ranni-
sche Straße.

1272

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie die vielen Kranz-
spenden beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter sagen wir auf die-
sem Wege unsern herzhchsten
Dank. Besonderen Dank Herrn
Sup. Dr. Lutze für seine Trostes-
worte im Hause und am Grabe
und der Gemeinde- Schwester für
ihre aufopfernde Pflege. Im
Namen aller Hinterbliebenen: Franz
Repert und Kinder. Könnern, den
19. Dezember 1941. e

VERLOREN
Autoreifen von Köthen Halle

bis Schaffstädt verloren. Gegen Be-
Iohnung abzugeben. Bernhard Weit-
hase, Halle/S., Fischerpl. 2, R. 211 78

4 Düsen zum Hanomag-Diesel
auf dem Wege von Königstr. über
Riebeckplatz, Hindenburg-, Ludwig-
Wucherer-, Reilstraße bis Kurallee
verloren. Gegen Belohnung abzu-
geben bei Central-Genossenschaft,
Maschinenabteilung, Trotha, Köthe-
ner Straße 6

Danksavung
Aus. Anlaß des Heldentodes unseres
lieben, braven und treuen Sohnes,
des Steuerinspektors, Leutnants
und Kompanieführers Horst Kas-
dorf sind uns so viele Beweise
herzlicher Anteilnahme entgegen-
gebracht worden, daß es uns nur
möglich ist, auf diesem Wege
allen zu danken. H. Kasdorf und
Frau. Halle (S.), Fürstental 3,
20. Dezember 1941.

Danksagung
Zurückgekehrt vom Grabe unseres
lieben, unvergeßlichen Entschlafe-
nen, sagen wir allen Freunden und
Bekannten, die uns so viel herz-
liche Teilnahme durch Wort,
Schrift und Kranzspenden ent-
gegengebracht haben, unsern herz
lichsten Dank. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Else Kranner und
Kinder. Halle, im Dezember 1941.

Erkannte

polizeiliche Anzeige

Futterschwein, ten od.

Person, J Lederhandschuh,

welche am Sonn- grau, gefüttert, am
abend in der Zeit Sonnabendvorm. i.
von 12.45-—-13. 15 in Modehaus Herr
d. Fleischergeschäft] mann verl. Gegen
Katzenhuber, Stein- Belohnung dort ab-
weg, die Akten- zugeben.
tasche mit Inhalt
mitgenommen hat GRUNDSTUCKE
wird hiermit auf
gefordert, dieselbe U. GESCHAFTE
dort zurückzugeb.
Bei sofortig. Rück-] Land, a Mor-
gabe soll es als gen, zu kaufen ge
Versehen angesehen sucht. Zuschriften
werden. Falls diese M 1267, ANZ,
aber nicht abgege-] Mühlweg.
ben wird, erfolgt Famiſien-fiaus, v.

5000 RM., m. Gar
Hinterld.

in Halle od. Umg.
zu kaufen gesucht.
Ang. u. K 11277,
MNTZ., Kleinschm.

Haus, kleines, mit
Garten, bei Halle,
von Pensionär zu

schwarz, am Don-
nerstag, d. 18., auf
der Straße Teicha-
Trotha abhanden
gekommen. Gegen
Belohn. zu melden
Ruf Teicha 128.

Nach Kurze schwerer Krankhett
verschied am Sonnabend früh mein
leber, herzensguter Mann. mein
guter Sohn und Bruder, Schwager
und Onkel

Paul Sprenger
im 38. Lebensjahre

In tiefem Schmerz: Im Namen
aller Hinterbliebenen: Martha
Sprenger.

Halle (S.), Gr. Steinstr. 6, Greifs-
wald und Bromberg, den 21. De-
zember 1941. Die Beerdigung fin-
det am Dienstag, dem 23. Dezem-
ber. 13.45 Uhr, von (der. Kapelle
des Südfriedhofes aus statt. Zu-
gedachte Kranzspenden nimmt Be-
erdigungsanstalt „Pietät Max
Burkel. Kl. Steinstr. 4, entgegen.

e DanksavungZurückgekehrt vom- Grabe unseres
leuren, so früh Entschlafenen,
meines lieben AMAannes, unseres
treusorgenden Vatis, Otto Neu-
bert, sagen wir allen Verwandten
und Bekannten für das letzte Ge-
leit und überreichen Blumen-
schmuck auf diesem Wege unse-
ren tiefgefühltesten Dank. Beson-
deren Dank Herrn Pfarrer Dr.
Mertens für die trostreichenWorte, sowie der Firma Weise
Söhne, Halle (S.), für ihr freund-
liches Entgegenkommen und sei-
nen Arbeitskameraden, welche ihn
zur letzten Rube geleiteten. Elisa-
beth Neubert und Kinder nebst
Eltern und Geschwister. Dölau,
im Dezember 1941.

AMTLICHES AMMENDORF EHEWUNSCHE

Bekanntmachung
Das Stadtbad ünd die Solbadeanstalt
Wittekind bleiben vom 25. Dezember
1941 bis zum 1. Januar 1942 einschl.
wegen der, Feiertage und zwecks
Durchführung von Instandsetzungsar-
beiten geschlossen. Am Mittwoch, dem
24. Dezember, ist in beiden Bade-
anstalten der Kassenschluß um 16 Uhr.
Halle, den 20. Dezember 1941.

Städt. Bäderverwaltung.

Der starke Herbstverkehr,

Das Interesse an

An alle Empfänger und Ver-
sender von Waren.

die frühe
Dunkelheit und der erhöhte Güter-
anfall der Weihnachtszeit zwingen
dazu, die Fahrzeuge des Speditions-
und Rollfuhrgewerbes schneller als
bisher umlaufen zu lassen. Es er-
geht daher an alle Empfänger und
Versender von Waren die Auf
forderung,

a) Keine Rollfahrzeuge warten zu
lassen, sondern die Güter sofort
abzunehmen oder anzuliefern;

b) die Güter möglichst im Erdgeschob
zu übernehmen oder zu übergeben.

Bei der durch die Transportlage be-
dingten ungewöhnlich starken Bean-
spruchung des Fuhrgewerbes ist von
dem Fahrer nach Möglichkeit nicht
zu verlangen, namentlich schwere
Stücke oder grobe Menge zu den
Lagern und auf die Stockwerke zu
bringen oder von dort abzuholen.

einer schnellen Be-
dienung der Gesamtheit der Be-
völkerung läßt es dringend er-wünscht erscheinen, daß die Be-
förderung der Güter in die Lager
und in die Stockwerke oder von
dort ins Erdgeschoß möglichst vom
Empfänger oder Versender selbst
übernommen wird, gegebenenfalls
mit Hilfe der Hausgemeinschaft.
Dresden, den 19. Dezember 1941.
Der Sächsische Minister des Innern

Bevollmächtigter für den Nah-
verkehr.

Versorgungsamt Halle (Saale),
Sehloßberg 2. Pas Amt ist vom
25. 12. 41 bis 1. 1. 42 geschlossen.

Die ordentliche Hauptversamm-
lung hat am 11. Dezember 1941
die Auflösung der Gesellschaft be-
schlossen. Die Gläubiger der Gesell-
ſchaft werden hierdurch aufgelor-
dert, sich bei ihr zu melden. Für

das Geschäſtsjahr 1940 ist die Divi-
dende mit 4 festgesetzt worden
Die Aktionäre werden gebeten, die
Interimsscheine bei der Gesellschafts
Kasse, Königstraße 7. der Mittel
deutschen Landesbank, Filiale Halle.
oder der Dresdner Bank, Filiale
Halle, zur Erhebung der Dividende
vorzulegen. Flugsport Halle A. G.
in Liquidation.

Betrifft: Sperre der Annahme
von Anträgen auf Bezugscheine
für Spinnstoffwaren, Schuh-
waren, VFahrradreifen, Kohlen
Mit Rücksicht auf andere dringende Ar-

beiten werden auf Anordnung des
Wirtschaftsamtes des Saalkreises von
der hiesigen Kartenausgabestelle in der
Zeit vom 22. bis 31. Dezember 1941
Anträge auf Bezugscheine nicht ent-
gegengenommen Ausgenommen sind
nur Fälle eines dringenden Notstandes.
In derselben Zeit sind die Büros des
Wirtschaftsamtes des Saalkreises für
den Publikumsverkehr geschlossen.
Ammendorf, den 19. Dezember 1941.

Der Bürgermeister.

PARTEIAMTIICHES
Kreisfrauenschaftsleitung

Montag, den 22. Dezember 1941,
19.30 Uhr, Ortsgruppe Univyersität,
Vor weihnachtliche Feier im Nikolaus

KRAFTOURCHFREUPE
Infolge der Weihnachtsferien fallen

sämtliche KdF.-Sportkurse bis ein-
schließlich 5. Januar 1941 aus.

Veranstaltungen
25. und 26. Dezember (I. unch 2. Weihb-

nachtsfeiertag), 19 Uhr, im Stadt
schützenhaus „Festtags Freuden““, das
große Weihnachtsprogramm mit dem
bekannten Rundfunkkomiker Fredy
Rolf, der Rundfunksängerin Else Wolkf,
der bekannten Filmkomikerin Trude
Lehmann und großem Beiprogramm.
Eintrittskarten zu I, bis 4, RA.in allen Vorverkaufsstellen und in der
Kartenverkaufsstelle I, Große Ulrich-
ſtraße 26, erhältlich.

Volksbildungsstätte
Sprachkurse Arbeitskreise.

Beginn des zweiten Winterarbeitsab-
schnittes Januar 1942. Anmeldungen
für Anfänger und Fortgeschrittene in
Italienisch, Spanisch, Französisch,
Englisch, Russisch, Deutsch, Rechnen
Foto und Zeichnen werden ab sofort
entgegengenommen

Musiksechule. Ausbildung für Haus
und Beruf auf allen Instrumenten, in
Stimmbildung, Musiklehre, Gemein-
schaftsmusizieren, Chorsingen, für Kin-
der und Erwachsene. (Grüppen- oder
Einzelunterricht. Sprechstunden des
Leiters der Musikschule und musjka-
lische Eignungsprüfungen montags bis
freitags ab 19 Uhr. Anmeldestellen
für Volksbildungsstätte u. Musikschule:
Karten-Vorverkaufsstelle KdF., Große
Ulrichstraße 26, Ruf 242 46; Volksbil-
dungsstätte (Musikschule) Darcsbeen-
straße 1, Ruf 277

Jeder EDhewunsch wird selbtsver-
ſtändlich streng vertraulich behan-
delt. Alle Zuschriften, die auf
Heiratsanzeigen eingehen ebenso
der gesamte Schriftwechsel, wer-
den brieflich ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet.

Junger Landwirt, 36 J., mittel
groß, sucht zw. Heirat Bekannt-
schaft mit Fräulein oder junger
Witwe, wodurch Einheirat möglich.
Zuschriften u. F 3244 MNZ. Halle S.

Fräulein, 40/175, stattl. Erscheinung.
aus gutem Hause, sehr solid und
wirtschaftlich, möchte ordentlichen
Herrn in sicherer Stellung zw. spät.
Ehe kennenlernen. Bildzuschriften
unter G 3246 an MNZ., Halle Saale.

Fräulein 45/168, ev. gesund, wirk
Schaftlich, frohes Gemüt, Wohnung,
Wäsche und Möbel vorhanden.
wünscht guts. Herrn zw. späterer
Heirat kennenzulernen. Zuschriften
unter Fi 11183 an MNZ. Eilenburg.

Dame, 45, Witwe, j Melker, ledig. Suche
edler, liebevoller ein Mädchen b. zu
Charakter, symp. 25 Jahre, die zu
Erscheinung, i. gu- meinemBerufe paßt,
ten Verhältnissen, zwecks baldiger
sucht, des Allein- Heirat, auch junge
seins müde, auf Kriegerwitwe an-
diesem Wege pas- genehm. Zuschrift.
ſenden Lebenska- m. Bild erbeten an
meraden. Haushalt-- F. 3245 an MNZ,
führung b. allein-] Halle (S.).
stehend. Witwer in Witwe, 59 Jahre
gehobener Position] wünscht ein. Herrn
auch möglich. Zu-] im Alter von 60
schriften K 11291] bis 65 J. Kennen-
MNZ, Kleinschm. zulernen zw. Heir.

Cebenspartner, Be- Werte Zuschriſten
amter in fest. Stel-- W. 3210 an MNZ
lung, ohne Anhg. Halles
bis 45 J., von ſg. Witwer, 40 Jahre,
Mädchen mit höh. mittelgr., dünkel-
Schulbildg., 31 J., blond, wünscht die
aus guter Familie, Bekanntschaft eines
mit kompl Ausst. netten Mädels od.
(auch ohne Anhg.)] Witwe ohne An-
ges. Bildzuschriften] hang, mögl. über
K 11284 an MNZ., 35 Jahre alt. Ver
Kleinschmieden. mittler verbeten.
Witwer, Handwerſe., Zuschrift. K 11240
59, noch rüstig; MNZ, Kleinschm.
sucht Lebensgef. Fabrikarbeiter, 47
ohne Anhang bis Jahre, 1,56 gr.,
55 Jahre zum ge- wünscht einfaches
meinsam. Haushalt, Mädel od. Witwe
evtl. Heirat. Zu- kennenzulern. zw.
schrift. u. A 3181] Heirat. Zuschriften
MNZ., Riebeckplatz. R 54900 an MNZ,

Bäckermeiſter Engel Riebeckplatz.
20, sucht Mädel Frau vom Lande
zwecks Heirat ken Anfang 50 Jahre.
nenzulernen. Zu- sucht Lebenskam
schriften K 11262] Zuschr. R 54094

Xiesc. MNZ, Riebeckplatz.

BEFRDIGONGS-Msrirurr
Willy Lutze, Bestattungsanstalt,

Krukenbergstr. 7, Ruf 259 20.
Willy Rothe, Beerdigunsgsinstitut,

Magdeburger Straße 75a. Ruf 211 74
Wilhelm Schmidt. Bestattungs-

institut, Friedrichstr. 28, Ruf 238 33.

Anzeigenaugahme mieten oder kaufen
gesucht. Angebote
Ra 684 an MNZ
Rannische Straße.

für d. nächste Aus
gabe d. MNZ tag-
ſich bis 18 Uhr.

Bausparkasse Heimbau A. -Gt.,
Leipziger Straße 86, Ruf 332 95, er-
füllt Ihnen Ihren Wunsch, ein Eigen-
heim zu besitzen. Wir finanzieren
Sie und erwarten Ihren Besuch.

Walter Stenzel, Beerdigungsanstalt,
H. -Kröllwitz, Wörthstr. 3, Ruf 350 36

Oskar Anders, Beerdigungsanstalt.
73jahriges Bestehen, silb. Medaille.
Brunos Warte 4. Ruf 295 07.

Adolf Brauer. Bestattungsinstitut,
Gr. Märkerstraße 25 (am Markt),
Ruf 259 61

Modernes Mietsgrundstück im
Norden bei 50--60 000 RM. Anz. zu
verkaufen. Großer Garten, Parkett,
Ftagenheizung. Erbaut 1931. Schäfer,
Makler, Wettinerstraße 6.

G ELDVERKEHR

Die öffentliche Bausparkasse„Heimkehr“, Iinh.: W. Bablatt,
Halle. Königstraße 18. Ruf 334 22.

Gustav Heinrich. früher K.
Geduhn. Beerdigungsinstitut, Böll-
berger Weg 13. Ruf 362 74.

h ugo Hoffmann. Beerdigungsanstalt,
Dessauer Straße 2a, Ruf 222 87.

Junger Mann, 30 Weihnachtswunsch
Jahre, sucht net-] jg. Ww., 30 Jahre,
tes Mädel od. jg. mit schönem Heim,
Frau, auch mit ohne Kinder, sucht
Kind, zwecks Hei- die Bekanntschalt
rat kennenzulern. eines Herrn im
Zuschriften u. M gleichen Alter
1270, MNZ, Mühl- zwecks späterer
weg. Heirat. InteresseFriulein, 50 fahre für Theater, Rad
wünscht Bekannt. Sport u. Natur er
ſchaft mit Herrn, Wünsekt. Bildau-
Zwecks späterer schriften K 11260
Heirat. Zuschr. MNZ, Kleinschm.
R 5487, AMNZ, Anzeigenannahme
Riebeckplatz. täglich bis 17 Uhr

der Mitteldentschen Landesbank
finanziert Neubau, Hauskauf, Haus-
instandsetzung durch steuervergün-
stigtes Vertragssparen. Beratung in
allen Fragen der Finanzierung, s0-
wie Aufklärungschriften und Steuer-
merkblatt durch die Mitteldeutsche
Landesbank, Halle (S.), Leipziger
Straße 2.

Bauartikel! Verfahren mit langj
Bewaährung 2. Herst. eines Bauarti-
Kels mit gr. Bedarf f. einz. Bezirke
abzug., auch an Nichtfachleute m.
geeignet. Verbindungen. Erforderl.
Kap. RM. 6 000 bis 15 000. Zuschr.
unt. Nr. 3100 an die Annonc. Exped
E. Kunze, Nürnberg A.

AUTOMARKT
Personen wagen möglichst jüngere

EHEMITTIER

Modelle, kauft sofort gegen bar
G. NMöritz. Merseburger Straße 14
Ruf 234 72.

Wünschen Sie Neigungsehe mit
Wir senden

Ihnen unverbindl., diskret, bei Ein-
sendung von 1 R. als Arbeitsprob-
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen

Eos-

oder ohne Vermögen?

2 R. acht Tage zur Ansicht-
Briefbund, Bremen, Postfach 971.

Leichten Beiwagen für Motor-
rad, neu oder gebraucht, jedoch
guterhalten, zu Kaufen gesucht. An
gebote unter P 3213 MNZ. Halles

Diplom-Landwirt, vermögend,

frischem, gebildeten Mädel, welches
18-28 Jahre

alt, eine echte Kameradschaftsehe
das Landleben liebt,

plor v vielsei-

tig interessiert, wünscht baldigst mit

Motorräder aller Stärken. Ersatz-
teile verkauft, Reparaturen führt
aus Berthold Schulz Hindenburg-
straße 57, Ruf 313 03.

Motorräder, neuere Typen, kauft
Fahrzeughandlg. Berthold Schulz,
Hindenburgstraße 57, Ruf 313 03.

Ihr Auto kauft DKW Halle, Hin-
denburgstraße 6, Ruf 292 67.

Lernt Autofahren d. Antot. Schule
Neutzschmann. Parkstr 9 R 881 89

Privatunterricht im Maschine-

einzugehen. Näh. unt. H 23 durch
Brieſbund Treuhelf“, Meerane (Sa.).

Lehrer im Staatsdienst, 32 J., sehr
gute Erscheinung, solide, sucht
liebe Lebensgefährtin. Näh. unter
DW 702 DEB., Frau J. Metzger,
Leipzig, Wettinerstr. 36, I. Tel.
177 12. Die erfolgreiche Ehe-
anbahnung.

Fabrikant, 38 J, beste Verhältn.
ritterlich,
Dame 2w.

gebildet.
baldiger Heirat. Näh

unter DW 703 DEB., Frau J. Metz-
ger, Leipzig, Wettinerstr. 36, I
Tel. 177 12.
bahnung.

VNTERRICHT

schreiben, Kurzschrift und
Buchführung erteilt Walter Ben-
ner, Halle (S.). Beesener Straße 1. II
Beginn ſederzeit Ruf 857 24.

sucht passende

Die erfolgr. Ehe- An

Höherer Staatsbeamter,
mit sehr gutem Einkommen,
mögend, sucht gebildete Dame zw
Heirat. Näh. unter DW 704 DEB..
Frau J. Metzger, Leipzig, Wettiner-
straße 36., I, Tel. 177 12. Die erfolg-
reiche Ehe-Anbahnung.

Italienisch. Unterricht und Kon
versation in meiner Muttersprache
(Toscana). Uebersetzungen techni
scher und Priyat-Korrespondenz
Virginia Greve. Karlstraße 4, II.
Ruf 255 75.

45 J.,ver Fahrschule Reinharät, Weiden
plan 11. Ruf 822 80. Ausbildg. aller
Klass. v. Führerscheinen, auch Kl. 4

Helene Lange Schule.

Mittlerer Beamter, 56 J., einfach
und solide. sucht nette, einfach ge-

Halle.
Oberschule für Mädchen, hauswirt-
schaſtliche Form und Lehrgänge zur
Ausbildung von Kindergärtnerinnen
Hortnerinnen (2jähr.) und Jugend-
leiterinnen (Ijähr.). Anmeldungen
an die Schulleitung, Halle (Saale).
Rainstraße 19.

Ehe-An-Maschinenschreib., Kurzsechrift,

bildete Lebensgefährtin. Näh. unter
DW 795 DEB., Frau J. Aletzger,
Leipzig. Wettinerstraße 36, I. Tel
177 12. Die erfolgreiche
bahnur g.

DIE GUTE BEIKOST
Für oEN

SAUGLING
UND DAS

KINDERNAHRUNG

nahrung

Moter“ kostealos und unverbindich

durch die

DEUTSCHE AKTIENGESEILSCHAFFUBR NEsTIE ERZEUGNMISSE
Letatin- ren

Betthezüge
Bett- Tücher

Kinderbettwäsche
kaufen Sie vorteilhaft in dem

bewährten

Fachgeschäft

am Markt
Gegründet 1893

Er Kinder im Alter bis zu Johren
auf die Abschnitte A-D der Kinderbrof-

korte je eine große Dose Neste4cndeme

ist 50 gut,
Weil er richtig
gemischt ist

Spargiro
Der borgeldlose Ober
weisungsverkehr der
Sparkcssen erspart
Arbeit, Zeit und Geld

Girozentrale die
Mitteldeutſche
Landesbank

Broschöre Gesunde Kinder gödidie

Hünneraugen
ebewohl gegen Hähneraugen o Hornhaut

Pachführ. Genge. Friedrichstr. 52.
Sdebachle G Pflaster) 60 Pfg in Apotha-
ken und Drogerien
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Die Sammlung der Wollſachen beginnt am 27. Dezember
Dr. Goebbels: Auch auf das, was die Heimat braucht, hat die Fronk noch mehr Anſpruch als die Heimat ſelbſt

Berlin, 20. Dez. In dem Aufruf, den
Reichsminiſter Dr. Goebbels am Sonn
abend an das deutſche Volk richtete, heißt es:

Ungezählte Deutſche in der Heimat wer
den ſich gerade in dieſen Tagen des unaus-
löſchlichen Dankes bewußt werden, den ſie
unſeren Soldaten, vor allem der kämpfen
den Front, ſchulden. Viele werden auch
über bloße Worte und äußere Bekundungen
dieſes Dankes hinaus darüber nachgedacht
haben, wie ſie wohl einem Soldaten, ſei es
einem ihrer Angehörigen oder einem der
vielen Unbekannten an der Front, dieſe
Dankbarkeit auch praktiſch zum Ausdruck
bringen könnten. Geſchenke ſind heute
knapp. Unſere Fabriken haben im ver-
gangenen Jahre Waffen, Munition und die
dringendſten Gebrauchsgegenſtände für
Wehrmacht und Heimat produziert. Die
Feloöpoſt iſt überlaſtet, ſo daß Sendungen an
die Front nur in beſchränktem Umfange
möglich ſind. Liebesgaben der Heimat für
unſere Soldaten können deshalb in dieſem
Jahre gerade zu Weihnachten nicht in dem
Ausmaß an die Teile der Front kommen,
die ſo weit im Oſten liegen, wie das noch
in den vergangenen beiden Jahren im
Weſten möglich war.

Nun gibt es aber für jedermann eine
Gelegenheit, dieſer kämpfenden Front ein
ſichtbares und fühlbares Zeichen ſeiner
Dankbarkeit zu bringen, der ſich niemand
unter uns verſagen darf und auch nicht ver
ſagen wird:

Früherer Winter als in normalen Zeiten
Der Winter iſt in dieſem Jahre in den

Gebieten des weiten Oſtens, des Südoſtens,
NRorwegens und Finnlands frühzeitig und
mit einer Stärke hereingebrochen, wie das
in normalen Jahren bisher ungewöhnlich
war. Die zuſtändigen Stellen unſererWehrmacht haben alles getan, um die Front
für den Winter ausreichend auszurüſten.
Unſere Wehrmacht an der Front zählt heute
ſo viele Millionen Männer, daß es über
haupt nur ſehr ſchwer möglich iſt, ihnen von
einer einzigen Stelle aus alles das auf
allen Gebieten zukommen zu laſſen, deſſen
die einzelnen bedürfen. Eben deshalb aber
verdiente die Heimat keine ruhige Stunde
mehr, wenn auch nur ein einziger Soldat,
vor allem im Oſten, im Südoſten, in Nor
wegen oder gar im hohen Finnland ohne
ausreichende Winterausrüſtung den Un
bilden der Witterung ausgeſetzt bliebe.

Ich weiß, daß bei der letzten Spinn
ſtoffſammlung die deutſche Bevölke
rung alles das hergegeben hat, worauf ſie
im Hinblick auf die angeſpannte Lage auf
dem Gebiete der Textilverſorgung verzich
ken kann. Dennoch aber befinden ſich in der
Heimat noch ungezählte Gegenſtände der
Winterausrüſtung für die Zivilbevölke
rung, die dieſe zwar nicht gut entbeh
ren kann, die aber die Front gegen
wärtig ſicher dringender nötig
hat als die Heimat. Gewiß müſſenwir uns zu Hauſe im dritten Kriegsjahr
auch großen Einſchränkungen unterwerfen.
Aber man würde der Front nicht gerecht
werden. wenn man dieſe auch nur entfernt
mit den Opfern vergleichen wollte, die ſie
vor allem in dieſem Kriegswinter bringen
muß. Zu Hauſe haben alle ein Dach über
dem Kopf und ein Bett, in dem ſie ſchlafen.
Die Ernährung iſt, wenn auch beſchränkt, ſo
doch, gemeſſen an der faſt aller anderen
europäiſchen Länder immer noch aus
reichend. Die Volksgenoſſen in der Hei-
mat ſind außerdem in der Lage, ſich durch
Zeitungen, Theater, Konzerte, Filmbeſuch
oder Rundfunk die Entſpannung zu ver-
ſchaffen, deren ſie bei der ſo außerordent
lich großen Anſpannung ihrer Kräfte im
Arbeitsprozeß dringend bedürfen.

Was vor allem notwendig ist
Faſt alles das fällt für unſere Soldaten

an der Oſtfront weg. Das kann man nicht
ändern. Allein, in etwas kann die Heimat
helfen: Sie kann ihren Söhnen undVätern Schutz gegen die Unbil-
den der winterlichen Witterunggeben helfen! Solange ſich noch ein einzi
ger brauchbarer Gegenſtand der Winter-
ausrüſtung in der Heimat befindet, muß er
an die Front. Jch weiß, daß auch in der
Heimat der einzelne in vielen Fällen nur
ſchwer auf dieſe Ausrüſtungsgegenſtände
verzichten kann. Er iſt z. Z. nicht in der
Lage, ſie zu erſetzen. Aber tauſendmal drin
gender, als er ſie braucht, haben unſere Sol
daten ſie nötig. Es wäre zu viel geſagt,
wenn ich in dieſem Zuſammenhang über-
haupt von Opfern ſprechen wollte. Was
die Heimat bisher im Kriege er
tragen hat, ſind nur Unbequem-lichkeiten und kleine Entſagun-
gen gegenüber dem, was unſere
Front ſeit über zwei Jahrentäglich und ſtündlich auf ſich
nimmt.Folgendes kann die Front vor allem
notwendig brauchen, folgendes müſſen
wir ihr deshalb zur Verfügung ſtellen:

Ueberſchuhe, nach Möglichkeit gefüttert
oder mit Pelz ansgeſtattet, warme Woll
ſachen, Socken. Strümpfe, Weſten, Unter
jacken oder Pullover und warmes, vor allem
wollenes Unterzeng, Unterhemden, Leibbin
den, Bruſt und Lungenſchützer, jede Art von
Kopfſchützern, Ohrenſchützern, Pulswärmern
und Kniewärmern, Pelze im weiteſten Sinne
des Wortes, Pelzjacken und Pelzweſten,
Pelzſtiefel jeder Art und Größe, Decken, vor
allem Woll- und Pelzdecken, dicke warme
Handſchuhe hier vor allem pelzgefütterte
Lederhandſchuhe odcge Strickhandſchuhe und
Wollfänſtlinge. Ueberhaupt alles aus Pelz
wird an der Front dringend gebraucht und
iſt deshalb doppelt willkommen. Gewünſcht

werden ferner geſteppte oder gefütterte Un
terweſten, wollene Schals und Halstücher,
überhaupt alles, was dazu dient. den Kampf
gegen die in dieſem Jahr ſo früh eingebro
chene Winterkälte erfolgreich zu führen.

Die Partei mit all ihren Neben und Un
terorganiſationen iſt angewieſen, ſich im
Laufe der angeſetzten Zeit zur Sammlung
all dieſer an der Front dringend benötigten
Winterſachen bereitzuſtellen. Die Samm-
lung beginnt am 27. Dezember
1941 und endet am Abend des 4. Ja-
nunar 19142 und wird ſeitens der Partei
non Haus zu Haus und von Wohnung zu

Wohnung durchgeführt. Jeder Volksgenofſe
erleichtert den Sammlern weſentlich ihre
Arbeit und hilft zur veſchleunigten Durch
führung dieſer Sammlung in hervorragen
dem Maße mit, wenn er die von ihm zu
ſpendenden Winterſachen perſönlich an den
näher bezeichneten Sammelſtellen, die in den
örtlichen Zeitungen bekanntgemacht werden,
ablieſert. Mit den zuſtändigen Orgauen der
Wehrmacht und unſeres Transportweſens iſt
Vorſorge getroffen, daß die geſammelten
Gegenſtände in kürzeſter Friſt zum Ab
transport gelangen und bis an die vorderſte
Front gebracht werden. Sie ſollen ſo ſchnell

Der Weg unserer Feldpost
Wie kommen unsere Weihnachtsgrüße an die Front?

Von Feldpostamtmann Bader, im Stabe des Heeresfeldpostmeisters

Mehr als zu irgendeiner anderen Zeit
wandern die Gedanken und guten Wünſche
der Heimat in den Tagen vor Weihnachten
zu unſeren Soldaten. Dieſer Strom der
Liebe findet ſichtbaren Ausdruck im Ver
kehrsumfang der Feldpoſt in der vorweih
nachtlichen Zeit. Welch ungeheure Menge
von Felodpoſtſendungen täglich in allen
Teilen des Reiches aufgeliefert wird, davon
mögen einige Zahlen aus zurückliegender
Zeit einen Begriff geben. Es ſind allein
im Heimatgebiet vom Kriegsbeginn an bis
zum Beginn des Oſtfeldzuges etwa 4420
Millionen Stück Briefſendungen und 615
Millionen Feldpoſtpäckchen aufgeliefert
worden. Das ſind über 6 Millionen Beutel
Briefpoſt und 11,5 Millionen Beutel Päck-
chenpoſt mit einem Geſamtgewicht von über

Million Tonnen. Um dieſe Poſtmenge
auf einmal zu befördern, würde ein Güter
zug mit mehr als 50 000 Wagen notwendig
ſein. Der durchſchnittliche Tagesanfall be
läuft ſich auf 10 Millionen Poſtſendungen.
Jetzt in den Wochen vor Weihnachten aber
ſchwillt er ungeheuer an. Auf einemBeutel mit Briefpoſt kommen in der Regel
zwei, während der Vorweihnachtszeit aber
drei bis vier Beutel mit Päckchenpoſt.

Vom Sammel- zum Zielbahnhof
Begleiten wir unſere Weihnachts Feld

poſtpäckchen auf ihrem Wege zu unſeren
Soldaten an der Oſtfront einmal und be
ginnen unſere Reiſe am Abgangsbahnhof in
einer der zahlreichen Feldpoſtpäckchenſtellen
im Reich. Dort ſtehen die Güterwagen, in
denen Beutel um Beutel für die gleiche
Richtung geſtapelt wird. Sind ſie voll be
laden, ſo laufen die Wagen in einem Per
ſonen oder Eilgüterzug zu einem vor
beſtimmten Sammelbahnhof in der öſtlichen
Hälfte des Reiches. Bis zu drei Tagen
dauert dieſe Beförderung je nach Entfer-
nungen. Auf den Sammelbahnhöfen werden
die Wagen gemeinſam mit anderen Feld
poſtgüterwagen zu einem Feldpoſtzug zu
ſammengeſtellt unds rollen nun weiter in
öſtlicher Richtung zu einem im beſetzten Ge
biet liegenden Zielbahnhof.

Nach etwa zwei Tagen erreicht der Feld
poſtzug ſeinen Zielbahnhof und wird dort
neben einer überdachten Rampe entlade-

bereit aufgeſtellt. Die geſamte Poſt wird
ausgeladen und für die einzelnen Armeen
in die bereitſtehenden leeren Güterwagen
für die Hauptumſchlagſtellen der einzelnen
Armeen des Bereichs wieder verladen. Be
amte der Deutſchen Reichspoſt, Feldpoſt
beamte, von Wachkommandos abgeſtellte Sol
daten, Kriegsgefangene und andere Hilfs-
kräfte ſind auf den Zielbahnhöfen in der
Vorweihnachtszeit an der Arbeit.

Tag und Nacht rollt der Zug weiter nach
dem Oſten. Jm Schneckentempo werden
zerſtörte und wieder inſtand geſetzte Brücken
paſſiert. Auf einem Unterwegsbahnhof wer
den die Güterwagen für eine andere Armee
abgekuppelt und zunächſt auf einem Neben-
gleis abgeſtellt, während der Stammteil des
Front-Felöpoſtzuges weiterrollt. Wir blei
ben bei dem abgeſtellten Zugteil, der von
hier mit Verſorgungszügen von Munition,
Betriebsſtoff und Verpflegung nach einem
etwa dreihundert Kilometer entfernten
Bahnhof einer Nebenſtrecke gebracht wird,
wo zur Zeit die deutſche Schienenſpur endet.

Am Hauptumſchlagplatz muß die geſamte
Poſt für die Armee in ſowjetiſche Breit
ſpurgüterwagen umgeladen werden, die dann
wieder mit Verſorgungszügen bis zu den
im Operationsgebiet liegenden Umſchlag-
ſtellen weiterlaufen. Damit iſt die Eiſen
Le rung der Feldpoſt vorläufig zu
Ende.

Die letzte Etappe
Dann wird die Poſt für die einzelnen

Feldpoſtämter ausgeſchieden und in Schup
pen oder in Lagerräumen geſtapelt. Mit
Kraftwagen holen die oft noch zweihundert
oder mehr Kilometer weiter vorn liegenden
Feldpoſttmter ihre Poſt ab. Fahrzeug hin
ter Fahrzeug quälen ſich dann die Kolonnen
ſchrittweiſe vorwärts. Ueberfälle von Ver
ſprengten und feindliche Tieffliegerangriffe
müſſen abgewehrt werden. Artilleriebeſchuß
zwingt zu längerem Aufenthalt und Um
wegen. Endlich iſt der Unterkunftsort des
Feldpoſtamtes erreicht. Jn einer Holzbude
am Ortseingang hat es ſich behelfsmäßig
eingerichtet. Alle Hände faſſen zu, Beutel
um Beutel wird herangeſchleppt, der Jnhalt
ausgeſchüttet, nach Feldpoſtnummern ver
teilt und zur Abholung durch die Einheiten,
die noch viele Kilſometer weiter vorn im
Kampf liegen, bereitgelegt.

Die Landungsplätze der Japaner
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Der Nachricht von der Kriegserklärung Ja-
pans an die UsA und das Empire folgten
Schlag auf Schlag die Meldungen von An-
griffen japanischer Streitkräfte auf die briti-
schen und amerikanischen Stützpunkte im
Pazifik. Explosiv folgte der Ankündigung
die Tat. Ein Ueberblick über die Stützpunkte,
auf denen die Japaner bereits gelandet sind,

Zeichnung: Manz

und die sich zum größten Teil bereits fest in
ihrer Hand befinden, gibt eine Vorstellung von
der Aktivität, die Japan bei seinen Kampf-
handlungen entwickelt, zumal wenn man die
großen Entfernungen berücksichtigt, die vom
Mutterland aus zu bewältigen sinc.. Die Ent-
fernung Tokio-Luzon beträgt beispielsweise
3200 Kilometer.

l e

Das KRitterkrenz
für Kapilänleutnant Guggenberger

Berlin, 20. Dez. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmcht ver
ſteh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine, Großadmiral Raeder,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
den Unterſeebootskommandanten Kapitän-
leutnant Guggenberger.

wie möglich unſeren kämpfenden Solbaten
zugnte kommen.

Deutſchland hat trotz aller Luftangreffe
bisher verhältnismäßig wenig von Kriege
gemerkt und trotzdem iſt es ein Krieg, der über
Sein oder Nichtſein der deutſchen Nation
entſcheidet. Das Feſt, das in der gänzen
Welt als das deutſcheſte bekannt iſt, ſteht
vor der Tür. Zum dritten Male in dieſem
Kriege bleibt unſeren Soldaten zu Weih
nachten die Rückkehr in die Heimat, ja, ſo
gar ein in größerem Umfange durchgeführ
ker Urlaub nach Hauſe, verſagt.

Jch möchte deshalb die Sammlung, die
mit dem 27. Dezember 1941 beginnt, und
mit dem 4. Januar 1942 endigt, das
Weihnachtsgeſchenk des deutſchen
Volkes an die Oſtfront nennen. Es
gibt gewiß im ganzen Lande niemänden, der
ſich von dieſem Weihnachtsgeſchenk für
unſere Soldaten ausſchließt. Jch habe vor
einigen Wochen zu einer Schallplatten
ſammlung für unſere Soldaten aufgerufen. Dieſer Aufruf hat im deutſchen
Volke einen Widerhall gefunden, der alle
Erwartungen auch der kühnſten Optimiſten
weit in den Schatten ſtellte. Das deutſche
Volk in der Heimat hat ſich auch bei dieſer
Spende wieder vorbildlich benommen. Ich
bin daher auch diesmal davon überzeugt,
daß jeder zu Hauſe bei der Sammlung von
Winterſachen für unſere Front alles her
geben wird, nicht nur, was er entbehren
kann, ſondern auch was ex ſelbſt zwar noch
nötig braucht, worauf unſere Soldaten
aber mehr Anſpruch erheben können
als er ſelbſt.

Die Heimat ſelbſt können wir unſeren
Soldaten noch nicht wiedergeben. Das wird
erſt der Fall ſein, wenn wir durch den Steg
den Frieden in Händen haben. Dann ſollen
unſere Soldaten in eine Heimat zurück
kehren, an der ſie auf Schritt und Tritt feſt
ſtellen können, wie ſie zu ihnen gehört und
wie ſie ihr Opfer und Heldentum zu würdi
gen weiß. Ein Stück Heimat aber können
wir unſeren Soldaten auch heute ſchon wie
der neu zum Bewußtſein bringen. Mit
Worten aber iſt das nicht möglich einer
v gegenüber, die nur in ihren Taten
ebt.

Der Führer ſelbſt hat mich zu dieſem
Aufruf an die Heimat beauftragt. Er hat
dieſer Sammlung das Geleitwort mit auf
den Weg gegeben, das der Heimat zeigen
ſoll, mit welchen hohen Erwartungen er
ihrem Ergebnis entgegenſteht. Wir wollen
ihm zeigen, welchen Widerhall ſein Appell
in den Herzen aller Deutſchen findet. An
ſchließend verlas Reichsminiſter Dr.
Goebbels das Geleitwort des Führers,
deſſen Wortlaut wir auf S. 1 der heutigen
Ausgabe bringen.

Blick in die Welt
Aus Reſten britiſchar Bomber

Jm Gau Südhannover Braunſchweig wurden
in kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit von Hitler
Jugend, BDM., Jugendgruppen der NS. Frauen
ſchaft, Jungen des Volkswagenwerkes, Schülern der
Unteroffiziervorſchule und Flakſoldaten mehr als
125 000 Spielzeuge für Soldatenkinder des Gebietes
Niederſachſen gebaſtelt. Zahlreiche Teile der bunten
vielſeitigen Wunderwelt waren von den Flak
ſoldaten aus Ueberreſten abgeſchoſſener britiſcher
Bomber angefertigt worden.

Todesſtrafe für Volksſchädling
Vor dem Sondergericht in Nürnberg ſtand der

49jährige Gewohnheitsverbrecher Hugo Guſtav
Schulz wegen Verbrechens gegen die Volksſchäd-
lingsverordnung. Bereits im Weltkrieg hatte ſich
der Angeklagte an Angehörige von Frontſoldaten
oder Kriegsgefangenen herangemacht und ihnen
unter falſchen Vorſpiegelungen Geldberräge und
Waren entlockt. Jn dieſem Kriege ſpiegelte er meiſt
weniger bemittelten Volksgenoſſen vor, er könne
ihnen unter günſtigen Bedingungen beſtimmte
Waren beſchaffen und entlockte ihnen damit Geld
beträge, natürlich ohne daß die Betrogenen etwas
erhielkten. Er nahm aber auch Bezugſcheine ent
gegen, ohne dann die Ware zu liefern. Das Sonder
gericht verurteilte den Verbrecher zum Tode.

Doppelmord und Selbſtmord eines Arztes
Schauplatz einer grauenhaften Tat war die

Sprengerſtraße in Hildesheim. Ein Arzt, der als
Untermieter mit ſeinen Wirtsleuten in Unfrieden
lebte, drang dort in deren Wohnung ein und ſtach
zunächſt die 79 Jahre alte Ehefrau mit ihrer 50jäh
rigen Tochter nieder. Dann fiel er über den 81jäh
rigen Ehemann her und ermordete ihn mit einem
Stilett. Darauf ſchloß er ſich in ſein Zimmer ein
und brachte ſich ſelbſt einen tödlichen Herzſtich bei.
Zwei der Opfer dieſes Verbrechens ſind bereits ver
ſtorben. Die Urſache zu dieſem grauenhaften Ver
brechen ſcheint darin gelegen zu haben, daß der Ver
mieter ſeinem durch ein merkwürdiges Weſen öfter

Hausgenoſſen die Wohnung gekündigt
atte.

Der eiferſüchtige Vater
Ein 38 Jahre alter Schachtmeiſter aus Klucken

bei Stolp, der zu kurzem Urlaub zu Hauſe weilte,
ſchlug auf dem Weg vom Bahnhof ſeine ihn be
gleitende 16jährige Tochter mit einem Eiſenbolzen
nieder und verſteckte die Bewußtloſe, in der An
nahme, ſie ſei tot, in einer Scheune. Dann tötete
er ſich durch einen Stich ins Herz. Jn einem hinter
laſſenen Brief teilte er mit, daß er die Tat aus
Eiferſucht ausgeführt habe. Das Mädchen, das nur
betäubt geweſen war, konnte bald geborgen und ins

Krankenhaus gebracht werden.
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Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet:
Gefreiter Gerhard Schramm in einem

Panzerregiment, Otto-Küfner-Straße 71a.

die Kleinſten beim Ganleiker
Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit: Es

waren Stunden der Freude, die am Freitag
nachmittag der Gauleiter den Kindern und
Müttern der im Felde ſtehenden Politiſchen

Leiter bereitete. Jn ſtattlicher Zahl waren
ſie erſchienen, um bei Kerzenſchein und aller
J lei netten Ueberraſchungen des BDM. den

Nachmittag zu verbringen.
Der Gauleiter begrüßte eingangs ſeine

oßen und kleinen Gäſte und gedachte der
äter, die draußen als Soldaten ihre Pflicht

erfüllen. Große Freude und Begeiſterung
löſten die Geſänge und Spiele am Knuſper

I häuschen aus. Den Höhepunkt bildete jedoch
das Erſcheinen des Weihnachtsmanns. Er
hatte für jeden etwas, denn fleißige Hände
des BDM. hatten entzückendes Spielzeug
hergeſtellt, das unkängſt am Geburtstag des
Gauleiters durch die GebietsMädelführerin
ihm überreicht worden war. So konnte durch
ſinnvolle Gemeinſchaftsarbeit auch in dieſem
Jahre viel Freude bereitet werden.

Wenn die Lichter brennen
Um die Zeit der Winterſonnenwende, da

das ſchlichte Weihnachtslicht durch dunkelſte
Nacht der neuen Sonne entgegenleuchtet,
ſpüren auch wir in unſerem Herzen einen

neuen Tag angehen, wir werden gebefreudig.
wir wünſchen alles Gute für unſere Lieben
im Felde und daheim. Jeder will dem ande
ren an dieſem Feſttag eine beſondere Freude
machen aber manchmal reichen die Punkte
nicht manchmal langt der Geldbeutel
kaum, und man zerbricht ſich den Kopf: Was
kann ich ſchenken

Iſt es da nicht gut und zweckmäßig, wir
reichen uns, wenn die Weihnachtslichter

brennen, auch die beliebten Glücksbriefe der
Kriegswinterhilfe? Dies iſt durchaus nicht
ſo nüchtern, wie es den Anſchein hat. Der
beſcheidene Umſchlag des 50Rpf.Glücksbrie

fes vbirgt Freude, Glück, Zufriedenheit: Die
Freude am Oeffnen mit der Ausſicht auf

die Ueberraſchung eines Gewinnes. Das
Glück, gewonnen zu haben, ſelbſt wenn das
Wörtchen „Nicht“ an Stelle des erwünſchten
Fünfhunderters oder Tauſenders ſtehen
ſollte, denn einen Gewinn bringt jedes Los
für das Kriegswinterhilfswerk, das unſerem

ganzen deutſchen Volke zugute kommt. Und
zufrieden lächelnd werden wir dann
noch den Prämienſchein, der ſich an jedem
Losbrief befindet, einſtecken und aufheben

bis zum 20. März 1942. Bei ſeiner Aus
loſung kann auch er noch einen Gewinn erzielen vielleicht ſogar den Haupttreffer

von fünftauſend Reichsmark.
In den wenigen Tagen der begonnenen

Lotterie wurden in Halle bereits eine größere
Anzahl Gewinne gezogen, darunter ein

I Fünfhunderter.
Reujahrswünſche der Poſt

Die Deutſche Reichspoſt bittet dringend,
Neufahrsbrieffendungen nicht am letzten
Tage oder gar erſt in letzter Stunde einzu
liefern, damit die Glückwünſche nicht verſpä
tet beim Empfänger eintreffen. Die Seu
dungen müſſen die genaue Anſchrift des
Empfängers tragen. Bekanntlich ſind jetzt

im Kriege ſehr viele Hilfskräfte als Poſtzu
ſteller beſchäftigt. Jhnen die ſchwere Aufgabe
zu erleichtern und vergebliche Wege zu erſparen, dient gleichzeitig dem Nutzen aller
Poſtempfänger.

Geſamtalter 300 Jahre. Vier Geſchwiſter, die in
Halle geboren ſind Und hier noch wohnen, können
jetzt zuſammen auf ein Lebensalter von 300 Jahren
verweiſen. Es ſind: Malermeiſter Curt Bieſecker
(78 Jahre), Küſter i. R. Richard Bieſecker (76
Jahre), Rentner Ernſt Bieſecker (74 Jahre), Witwe
Anna Henzel geb. Bieſecker (am 1. Weihnachtstag
72 Jahre), zuſammen 300 Jahre.

Jhr 92. Lebensjahr vollendet am Weihnachts
heilgabend Frau W. Schwarze verw. Stave
now, Pfännerhöhe 8, in körperlicher Friſche. Sie ift
Trägerin des ſilbernen Mütterkreuzes. Jhr älteſter
Sohn iſt 66 Jahre alt. Sie hat mehrere Enkel und
Urenkel.

Sein 85. Lebensjahr vollendet am 23. Dezember
der Malermeiſter i. R. Wilhelm Böhme, Jäger
platz 11, bei guter Geſundheit. Er iſt der älteſte
Malermeiſter in Halle und Mitbegründer der Kame-
radſchaft ehem. 93er.

Sein 80. Lebensjahr vollendete der Eiſenbahn
bedienſtete i. R. Friedrich Cramer, Große
Brunnenſtraße 7.

Sein 75. Lebensjahr begeht am heutigen Sonn
tag der Schuhmachermeiſter Wilhelm Grunert,
Herrenſtraße 19.

Goldene Hochzeit feiert am 24. Dezember der
Rentner Franz Schöne mit ſeiner Ehefrau Minna
geb. Henneke, Hochſtraße 4.

Verdun
Sonntag 16.48 Uhr bis

Montag 9.09 Uhr.

Mondaufgang Sonntag
11.00 Obr,

Monduntergang Sonn-
tag 29.54 Ubr.

Vierhunderkmal „Lili Marleen“
In der Jenkrale des HJ.-Konzerkes Jweimal Churchill

„Tod dem Schwätzer!“ hieß die Parole
in der Zentrale des Kriegs-WHW.Konzer-
tes, und ein überlebensgroßer Totenkopf
grinſte von der ſchwarzen Wandtafel. Von
einer klugen Regie alſo vorbereitet und in
Angſt und Schrecken gejagt, traten wir in
die Zentrale des Konzertes der Hitler
Jugend anläßlich der Reichsſtraßenſamm-
lung, das nach Art der Wunſchkonzerte am
Sonnabendö nachmittag über alle größeren
Plätze erſcholl. Am Tiſche vor einem Mikro
phon ſaß ein Stammführer und ſchickte ſeine
Stimme in den Aether. „Vierhundert Volks
genoſſen wünſchten ſich das Lied „Lili Mar
leen“ und ſpendeten dafür achthundertfünf
zig Mark.“ Schon drehte ſich die Schall-
platte, und Hunderte von Hallenſern ver
nahmen die Weiſe von der Laterne vor dem
hohen Tor. Die ganze Stadt ſummte mit.

Hier nun iſt das Herz des Konzertes,
und Stapel von Schallplatten liegen auf
den Tiſchen. Telephone ſchnarren, die die
Wünſche aus allen Stadtteilen melden. Lauf-
werke ſchnurren, leiſe und laute Muſik
dringt an unſer Ohr. Dann wieder Stille,
und die Stimme des Anſagers kündet neue
Spenden und Muſikſtücke an. Seit Tagen
hatten die Jungen von der NachrichtenHJ.
hier gearbeitet, hatten Apparate aufgeſtellt,
Drähte gezogen und Wünſche regiſtriert.
Nun war es ſo weit, daß alles klappte, und
die jungen Nachrichter können ſtolz auf die
ſen Großeinſatz ſein.

Das bewegte Leben und Treiben, das in
der ganzen Stadt herrſchte, zog alle Hallen
ſer in ſeinen Bann. Nach dem Motto
„Keiner entkommt Einkreiſung“ ſtanden
überall die Pimpfe und Jungmädel und
verſperrten mit Schulterriemen die Straßen
Unter lautem Geklapper der Sammelbüchſen
und Drehorgelklängen hatte ſich „Herr
Winſton Churchill“ ſelber bemüht und hielt
in den Kolonaden des Rathauſes Hof. Er
ſchien aber noch einen Doppelgänger geſandt
zu haben. Dieſer wurde auf einem Tafel
wagen durch die Stadt gefahren, aber in
weſentlich ſchlechterer Verfaſſung als der
erſte; denn während der eine im Lauben-
gang die Kurbel ſeines Leierkaſtens drehte,
hatte jener auf ſeinem Wagen ſeine rechte

Backe in dichte Tücher gehüllt und deutete
durch Reiben im Geſicht die „japaniſche Ohr
feige“ an. Auch Winnetou ſchlich auf wei
chen Mokaſſins durch Halle und hielt ſich

Aufn. MNZ-Bilderdienſt Schulze

Churchills Doppelgänger

hauptſächlich in der Gegend des Hauptbahn
hofes auf. Sein Begleiter, „das trübe Moos-
auge“, ſchwang die Sammelbüchſe.

Wir werden am heutigen Sonntag noch-
mals Gelegenheit haben, den Jungen und
Mädeln die Sammelbüchſen zu füllen. Auch
auf das Konzert, das heute nachmittag um
15 Uhr im Stadtſchützenhaus ſtattfindet,
möchten wir hinweiſen. Vergeßt euer Opfer
nicht! Laßt euch einkreiſen und zahlt Löſe
geld. Das heitere Spiel für den großen
Zweck ſoll ein ſtolzes Ergebnis e

Millionen Flaſchen füllen ſich
Gründlich gereinigt und beſtens gefüllk, bevor es an die Fronk geht

„Es ſteht ein Soldat am Wolgaſtrand
Kräftige Frauenſtimmen ſingen irgendwo

gefühlvoll das Lied; dazwiſchen klingt
Büttengepolter, Waſſergeplätſcher und
Gläſerklirren. „Wenn frohe Lieder ſie be
gleiten, dann fließt die Arbeit munter fort“,
ſcherzt der Leiter einer Altflaſchenhandlung,
die von der NSDAP. mit der Erfaſſung der
Altflaſcheneingänge der Reichsſammlung
„Flaſchen für die Wehrmacht“ beauftragt iſt.
Der Erfolg dieſer Sammlung war über Er
warten groß.

„Ja, wenn die Partei nicht geweſen
wäre ſagt der Altflaſchengroßhändler
anerkennend. „Aber kommen Sie; wir
wollen ſehen, was mit den Flaſchen weiter
geſchieht!“ Im Flaſchenſpülraum in großen
Bütten liegen die Flaſchen hoch geſtapelt.
Sie werden mit heißem und desinfiziertem
Waſſer überſprüht und in zwei mit Bürſten
verſehenen Maſchinen gründlich gereinigt.
Jede Flaſche wird durchleuchtet.

Auf dem Hofe lagern Tauſende und aber
Tauſende von Flaſchen, große und kleine,
dicke und dünnwandige, ſchlanke und
bauchige, runde und eckige, mit Tief- und
mit Flachboden, mit Kork- und mit
Schraubverſchluß, in allen Größen, Formen
und Farben. Es iſt eine Wiſſenſchaft für ſich,
durch dieſe Vielzahl und Mannigfaltigkeit
hindurchzufinden, denn es gibt ſchätzungs
weiſe etwa 40 000 verſchiedene Flaſchenarten.
Woher kommen nun dieſe rieſigen
Flaſchenmengen? Sie werden nach und nach
von den Sammelſtellen herangebracht, die in
den Städten auf Schulhöfen, Sportplätzen
und anderem freiem Gelände, in den Dör-

fern auf dem Gemeindeanger, in Scheunen
oder in Gärten eingerichtet worden ſind. So
gar die Scherben finden Verwendung, nichts
geht verloren. Jn Glasfabriken wird das
Scherbenmaterial bei der Herſtellung von
neuem Glas in erheblichem Maße mitver-
wendet und hilft wertvolle Rohſtoffe ſparen.

Ein weiterer Beſuch gilt einem Abfüll-
betrieb. Seit Wochen gehen täglich Zehn-
tauſende gefüllter Flaſchen an die Heeres
verpflegungsämter. Wir ſteigen hinunter
in die „Katakomben“. Es ſind weite, tiefe
Gewölbe, kühl und geheimnisvoll. Unfaß-
bar die Rieſenzahl von Fäſſern und Flaſchen,
die in dieſem Weingroßhandelsbetrieb
lagern. Endlos lange Stellagen, auf denen
Flaſchen, Flaſchen und nochmals Flaſchen
lagern, hoch bis zur hohen Decke geſtapelt.
Auch in dieſer Kellerei gehen die Flaſchen
noch einmal durch Reinigungsmaſchinen. An
den Abfüllſtellen wird der Wein aus den
Fäſſern geholt, durch moderne Filter-
apparate geleitet und dann in peinlich
ſaubere Flaſchen gefüllt. Der Wein wird
an Ort und Stelle gleich verkorkt. Zumeiſt
wird der Wein aus Fäſſern, die drei- oder
viertauſend Liter guten franzöſiſchen, Tiro
ler oder ungariſchen Wein enthalten, ab
gefüllt. Aber auch andere Weine kommen
in Frage, ſo aus Burgund, aus Jtalien, von
Bordeaux, von der Moſel, dem Rhein und
Main.

„Stoßt an, Kameraden! Auf die in der
Heimat!“ So wird es in nächſter Zeit bei
unſeren Soldaten heißen. Und die viel
beſungenen Soldaten am Wolgaſtrand wer
den auch dabei ſein! —ter.

Die Gefechte bei Halle 1806 und 1813
Oberſt Schleich ſprach zu den Sludenken und Skudenkinnen

Unter Führung des Leiters des Hiſtori-
ſchen Seminars der Martin-LutherUniver
ſität, Prof. Dr. Frauendienſt, ver
ſammelten ſich Studenten und Studentinnen
der Martin-Luther- Univerſität an der Sie
benbogenbrücke der Gauſtadt, um an Ort
und Stelle einen Einblick in die Operationen
des Gefechtes bei Halle am 17. Oktober 1806
zu bekommen. Prof. Dr. Frauendienſt be
grüßte nach einer kurzen Einführung den
Kommandeur der Schutzpolizet, Oberſt
Schleich, der über die geſchichtlichen Vor
gänge im Oktober 1806 ſprach. Er zeigte
in anſchaulicher Weiſe die Geſamtlage der
Operationen auf, die im Oktober 1806 den
mitteldeutſchen Lebensraum beherrſchten.
Gutes Kartenmaterial und ausgewählte
hiſtoriſche Zeugniſſe und Quellen veran
ſchaulichten und vertieften den Vortrag
beſtens.

Mit beſonderem Jnkereſſe verfolgten die
Studenten und Studentinnen die hiſtoriſchen
Ereigniſſe, die zu den Gefechten bei Halle
führten. Die „Ordre de Bataille“ des Re
ſervekorps des Generals der Kavallerie
Herzog Eugen von Württemberg und ſeines
Quartiermeiſter-Lieutenants Major v. Ber
gen veranſchaulichten die Stärke der Füſi
lier- und Grenadier-Bataillone und der
Jnfanterie-Regimenter, die ſüdöſtlich von
Halle aufmarſchierten. Auf dem rechten

Saaleufer hatten ſich Füſiliere und vier
„reitende Geſchütze“ aufgeſtellt. Vor der
hohen Brücke ſtanden vier Kompanien der
Grenadiere und Füſiliere. Die franzöſiſchen
Diviſionen, drei an der Zahl, marſchierten
aus der Richtung Nietleben und Paſſendorf
auf Halle zu. Dieſes Gefecht ging für die
preußiſchen Truppen verloren. Doch am
28. April 1813 beſiegten die Preußen im
zweiten Gefecht bei Halle die franzöſiſchen
Truppen, die aus Richtung Wörmlitz auf
marſchierten. Halle wurde befreit, die preu
ßiſche Armee hatte auch hier bewieſen, daß
ſie eine andere war als 1806.

Die Zuhörer dieſer Vorleſung am
Rande der Stadt“ waren für den lebendigen
Vortrag ſehr dankbar und gaben ihrem
Wunſche Ausdruck, daß dieſer hiſtoriſche
Ueberblick, den Oberſt Schleich gab, noch ein
mal in größerem Rahmen geboten werde.

Weihnachten im Stadttheater. Auch der
diesjährige Weihnachtsſpielplan iſt wieder
ſehr vielfältig. Am 1. Feiertag werden
Lehärs Operette „Paganini“ und Mozarts
feſtliche Jugendoper „Jdomeneo“ aufgeführt,
am 2. Feiertag die Operetten „Adrienne“
von Walter W. Goetze und „Zigeunerliebe“
von Franz Lehar. Jm Thalia-Theater wird
das luſtige Bauernſtück „Der Fuchs in der
Falle“ von Karl Bunfe, dem erfolgreichen
Autor des „Etoppenhaſen“, erſtaufgeführt.

Rückſtändiger Arlaub
Entſprechend der bereits in den Vorjah-

ren getroffenen Regelung ſieht eine Anord
nung des Reichsarbeitsminiſters vor, daß
der rückſtändige Urlaub aus dem Jahre
1941 in der privaten Wirtſchaft noch bis zum
30. Juni 1942 gegeben werden kann. Falls
durch die Kriegsverhältniſſe ausnahmsweiſe
der Urlaub auch bis zu dieſem Zeitpunkt
nicht mehr erteilt werden kann, iſt ab 1. Juli
1942 ſeine Abgeltung zuläſſig. Jugendlichen
Gefolgſchaftsmitgliedern iſt jedoch in jedem
Falle die Urlaubszeit zu gewähren, ebenſo
ſonſtigen Gefolgſchaftsmitgliedern, falls ſie
für das Jahr 1940 keine Urlaubsfreizeit er
halten konnten.

Flaſchenſauger auf ſSäuglingskarke
Um die Flaſchenſauger für Säuglinge ge

recht zu verteilen, hat die Reichsſtelle für
Kautſchuk und Aſbeſt nunmehr den Verkauf
dieſer Sauger mit Wirkung vom 15. Dezem
ber einheitlich geregelt. Nach ihrer Anord
nung dürfen Kinderflaſchenfauger nur an
Kinder unter zwölf Monaten verkauft wer
den. Die Mütter müſſen beim Einkauf die
Säuglingskarte vorlegen, und der Apotheker
oder Drogiſt vermerkt dann auf der Rück
ſeite der Karte, wann und wieviel Sauger
er verkauft hat. Beim erſten Einkauf darf
der Apotheker oder Drogiſt oder ein anderes
Spezialgeſchäft zwei Sauger abgeben, in
allen folgenden Fällen ſtets nur ein Stück
und zwar gegen Rückgabe eines alten, nicht
mehr verwendungsfähigen Saugers. Für
ein Kind dürfen höchſtens zwölf Sauger ver
kauft werden. Benötigt die Mutter mehr, ſo
muß ſie das durch ärztliches Atteſt nachwei
ſen. Für jeden abgelaufenen vollen Monat,
den das Kind vor dem 15. Dezember 1941
geboren iſt, wird ein Sauger von der Höchſt
zahl von zwölf Saugern abgerechnet. Für
Kinder über zwölf Monate dürfen keine
Sauger verkauft werden. Sollten Sauger
wegen Krankheit des Kindes oder aus ſonſti
gen Gründen benötigt werden, ſo iſt ein
ärztliches Atteſt beizubringen.

Berechligungsſchein für Eier
Im Intereſſe einer beſſeren Kontrolle iſt

das Verfahren für den Bezug von Eiern
direkt vom Erzeuger mit Wirkung ab 12. Ja
nuar geändert worden. Wie bisher können
Verbraucher die ihnen zuſtehenden Eier
direkt vom Bauern oder einem anderen Er
zeuger im Gebiet der Kreisbauernſchaft be
ziehen. Bisher mußte er zu dieſem Zweck
mit ſeiner Eierkarte zum Erzeuger gehen,
um den Beſtellſchein abſchneiden und die ent
ſprechenden Abſchnitte entwerten zu laſſen.
Künftig kann der Verbraucher direkt vom
Erzeuger ſeine Eier nur auf Bezugsſchein
beziehen. Er muß mit ſeiner Eierkarte zum
Ernährungsamt bzw. zur Kartenſtelle gehen,
die den Beſtellſchein abſchneidet und die
Einzelabſchnitte entwertet. Dafür wird ihm
dann ein Berechtigungsſchein über die Stück
zahl Eier ausgeſtellt, die für den jeweiligen
Verſorgungsabſchnitt aufgerufen werden.
Der Berechtigungsſchein iſt namentlich auf
den Verbraucher und den Erzeuger, von
dem die Eier bezogen werden, ausgeftellt.
Für jeden Verſorgungsabſchnitt muß ein
neuer Berechtigungsſchein ausgeſtellt werden.

Die ſtädtiſche Bäderverwaltung veröffentlicht eine
Bekanntmachung über die Badezeiten in der Weih
nachtswoche im Stadtbad und in der Solbadeanſtalt
Wittekind.

Ein abgeſtelltes Motorrad wurde am Sonnabend
gegen 13.05 Uhr vor dem Grundſtück Martinſtr. 15
von einem Laſtwagen geſtreift und leicht beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Aus Gou und Heimat
Hkraßenränber zum Tode verurkeilt
Leipzig. Am Abend des 6. November

brachten drei junge franzöſiſche Zivilarbei
ter ihren älteren Kameraden, den 37jährigen
Antonio Addario, in Holzhauſen zum Zuge
nach Leipzig. Addario wollte ſeine Mutter
beſuchen. Auf der dunklen Straße fielen
die drei über Addario her, einer von ihnen
gab ihm mit einem für dieſen Zweck zurecht
gemachten Eiſenſtück einen Schlag über den
Kopf. Darauf ſchleppten die drei den Nieder
geſchlagenen auf das angrenzende Feld. Da
er noch nicht tot war, ſteckten ſie ihm einen
Knebel in den Mund und ſchlugen mit dem
Eiſenſtück weiter auf ihn ein, ſo daß er
22 Verletzungen davontrug. Schließlich war
fen ſie ihn in eine tiefe Müllabladegrube,
nachdem einer dem Opfer einen Meſſerſtich
in den Hals verſetzt hatte. Geld und Fahr
karte hatten ſie vorher weggenommen. Als
Gewaltverbrecher wurden alle drei vom
Leipziger Sondergericht wegen Mordes und
Straßenraubs zum Tode verurteilt.

Weißenfels. Von einem Kraft
wagen tödlich überfahren. Am
18. Dezember, etwa um 23.45 Uhr, wurden
zwei Fußgängerinnen am „Gloria-Palaſt“
durch einen in die Weinbergſtraße einbiegen-
den Perſonenkraftwagen überfahren. Die
Witwe Emma Günther fand hierbei den
Tod; ihre Begleiterin wurde mit erheblichen
Verletzungen in ihre Wohnung gebracht.
Der Kraftfahrer iſt in der Dunkelheit ent
kommen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 20. Dezember 1941
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Aus der Wirtschaft

Der Isthmus von Kra
Die Japaner ſind auf der Halbinſel Malaya

auch an der ſchmalſten Stelle bei Kra gelandet.
Von dieſem Ort wurde ſchon vor Jahren einmal
im Zuſammenhang mit den Japanern in der Welt
viel geſprochen. Japan habe, ſo hieß es damals,
die Abſicht, die Halbinſel an dieſer Stelle zu durch
ſtechen und ſo Singapur gleichſam mattzuſetzen
zum toten Winkel zu machen. Tatſächlich hatten
auch japaniſche Privatleute in dieſer Gegend Land
gekauft. Die Engländer hatten dieſes wirkliche
oder vermutete Projekt ſeinerzeit dadurch pariert,
daß ſie die Spitze der gegenüberliegenden burme
ſiſchen Landzunge, Viktoiag-Point, und die kleine
Jnſel St. Mathews befeſtigten.

Es iſt keineswegs geſagt, daß das Projekt unter

den veränderten heutigen Umſtänden nicht doch
Wirklichkeit werden kann. Die Halbinſel iſt hier
nur etwa 50 Kilometer breit, zudem könnte ein
Durchſtich ſtreckenweiſe einem Flußlauf folgen. Der
Kanalbau würde ſich im Krieg ſicher auch verhält
nismäßig ſchnell durchführen laſſen. Viktoria
Point, das eine der beiden Hinderniſſe, iſt bereits
in japaniſcher Hand, St. Mathews dürfte den Ja
panern ernſthafte Schwierigkeiten auf die Dauer
nicht bereiten können. Selbſt wenn alſo Singapur
länger ſollte widerſtehen können oder die Straße
von Malakka von Sumatra her noch länger ſollte
geſperrt gehalten werden können, ſo würde dieſe
engliſche Poſition durch einen Durchſtich bei Kra
doch ihre ſtrategiſche Bedeutung verlieren. Außer
dem würde ein ſolcher Kanal die Schiffahrtswege
von China und Japan nach dem Weſten und um
gekehrt um etwa 1000 bis 1500 Kilometer verkürzen
und darum auch, wirtſchaftlich geſehen, einen
dauernden Vorteil bedeuten.

Wider die Tauscher
Befrug an der allgemeinen Versorgung Abwehrkampf durch Berufsorganisation

Es wäre verfehlt, die Augen davor zu ver
ſchließen, daß heute mancherlei Waren vorwiegend
auf dem Wege des Tauſches veräußert werden.
t Geld iſt nur ein Quentchen davon zu er
angen. Es tauſchen Bauern, kleine Haändler,

Angeſtellte, es tauſchen große Händler und Fabri
kanten. Es gibt wohl kaum eine Berufsgruppe,
die nicht einige Tauſcher unter ihren Mitgliedern
hat. Die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten, die
in den Werkſtätten, Büros und Aemtern Tag für
Tag ihre Pflicht tun und getreulich ihre Arbeit
leiſten, haben weder Waren noch die Zeit zum
Tauſchen. Sie ſehen nur gelegentlich und hören
noch viel öfter, daß Waren, die auch für ſie her
geſtellt und geliefert wurden, auf dem Tauſchwege
ihrer Verſorgung entzogen werden. Sie ver
langen ebenſo wie die durch die Tauſcher mit in
Verruf gebrachten Angehörigen der einzelnen Be
rufsgruppen mit gutem Recht, daß dieſen Volks
ſchädlingen energiſch auf die Finger geklopft wird.

Die Wirtſchaftsgruppe Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel verdient darum ein beſonderes Lob,
daß ſie als exſte Berufsorganiſation öffentlich
gegen die Tauſcher in ihren Reihen Stellung ge
nommen hat. Auch die Leitung der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel hat in den Beſprechungen
mit ihren Mitgliedern deutlich zu erkennen ge
geben. daß ſie nicht gewillt iſt, den Tauſchhandel
in ihren Reihen einreißen zu laſſen. Wir ſind

ſicher, daß auch die anderen Organiſationen der
deutſchen Wirtſchaft ähnliche aufklärende und un
mißverſtändliche Worte an ihre Mitglieder gerich
tet haben, ohne daß dies einer größeren Oeffent
lichkeit bekannt geworden iſt.

Mit Worten und Appellen allein iſt es aber
nicht getan. Die Tauſcher müſſen rückſichtslos zur
Strecke gebracht werden. Sie ſind Schädlinge an
der Verſorgung des ganzen Volkes wie an dem
guten Rufe des Berufsſtandes. Tauſchgeſchäfte
können die Moral eines ganzen Berufsſtandes
untergraben, dehalb muß rechtzeitig dagegen vor
gegangen werden. Die Ehre des Berufes muß
in jedem Stande ſo ſcharf überwacht werden, daß
die Tauſcher, die vielfach auch zugleich Täuſcher
ſind, ſchnell ihr übles Tun und Treiben aufgeben.
Es iſt nicht nur die Aufgabe der Berufsorgani
ſation, darüber zu wachen, daß der gute Ruf des
Berufes nicht durch Tauſcher beſchmutzt wird,
ſondern jeder Berufsangehörige iſt für den guten
Ruf ſeines Gewerbes verantwortlich. Der Kampf
gegen den Tauſcher beginnt in den eigenen
Reihen, und es ſollte bei einer einmütigen Ver
teidigung ihres guten Rufes den Angehörigen
eines feden Berufsſtandes leicht fallen, den
Tauſchhandel, dort wo er ſchon eingeriſſen iſt, zu
beſeitigen und dort, wo er ſich noch nicht breit
machen konnte, ihm ein für allemal den Eintritt
zu verwehren.

Deutsch-schwedischer Warenverkehr
1942 geregelt

Die von den deutſchen und ſchwediſchen Regie
rungsausſchüſſen geführten Verhandlungen haben
zu Vereinbarungen geführt. wonach der Warenver
kehr im Jahre 1942 beiderſeitig mindeſtens den
gleichen Umfang wie im Jahre 1941 erreichen wird.
Ferner wurde ſichergeſtellt, daß auch bei vorüber
gehenden Anſpannungen des deutſchſchwediſchn Ver
rechnungsverkehrs infolge beſonderer wirtſchaftlicher
Umſtände die Abwicklung der Zahlungen ſich weiter
hin reibungslos geſtaltet. Gleichzeitig ſind die für
die Zahlungen im deutſchſchwediſchen Kapitalverkehr
geltenden Regelungen verlängert worden.

Wiehtiges in Kürze
Keine Senkung der Treueprämie in der

Landwirtſchaft Auch für die Zahlung der Treue
prämie in der Landwirtſchaft für das Jahr 1941
gelten die Vorſchriften, wonach weder Erhöhungen
noch Senkungen der in früheren Jahren bezahlten
Zuwendungen vorgenommen werden dürfen Jns
beſondere dürfen die Betriebe nicht eine Verminde
rung der bisher höheren Beträge vornehmen Eine
Zurückführung auf die Mindeſtſätze der Tariford
nung vom 1 Auguſt 1940 gilt als Verſtoß gegen die
Kriegslohngeſetze.

Handelsaufſchläge für Arbeits, Berufs
und Kinderſchuhe geſenkt. Der Preiskommiſſar
hat ab 1. Januar 1942 die Handelsaufſchläge für
Arbeits und Berufsſchuhe ſowie für Kinderſchuh
werk geſenkt, Darüber hinaus ſind für kleinere
Städte und Landgemeinden die Aufſchläge allge
mein niedriger feſtgeſetzt worden. Weiter iſt für
Straßenſchuhe mit ganzer oder geteilter Holzſohle
eine Senkung der Handelsaufſchläge vorgenommen
worden.

Genormte Schecks. Die Normen DIN 5003
Blatt und 2 für Ueberbringer- und Poſtkarten
ſchecks wurden für die Beſtellung Herſtellung und
Lieferung für verbindlich erklärt. Die Anordnung
tritt am 1. Januar 1942 in Kraft.

Weihnachten
mit dem Soldaten ſender Belgrad

So wie an allen Fronten vom Eismeer
bis zum Schwarzen Meer, von Kirkenes bis
Libyen um die Stunde der Beſcherung und
um die Stunde der Weihnacht deutſche Sol
daten auf Poſten ziehen, ſo zieht auch in
dieſen Stunden der junge Wachtpoſten des
Senders Belgrad auf, um die Front und die
Heimat zu grüßen. In dieſem Sinne hat
der Belgrader Soldatenſender ſein Pro
gramm für den Heiligen Abend und die
Weihnachtsfeiertage abgeſtimmt.

Zum feſtlichen, feierlichen Auftakt dieſer
Weihnacht ſpielt am Heiligen Abend von
18.80 Uhr bis 20 Uhr das Große Rundfunk
orcheſter. Anſchließend von 20 bis 24 Uhr iſt
die Sendung „Deutſche Soldatenweihnacht,
Front und Heimat treffen ſich unter dem
Lichterbaum des Belgrader Wachtpoſtens“,
zu hören Bei dieſer Sendung wirken mit:
das Große Rundfunkorcheſter, das Tanz-

und viele Soliſten des Senders
Belgrad. Nach der Schilderung des Stim
mungsbildes über die Weihnachtsfeier in
der Wachſtube des Belgrader Poſtens. in der
die Soldaten des Senders Belgrad ihr Weih-
nachtsfeſt feiern, bringt der Sender einen
„Bunten Weihnachtsteller des Wachtpoſtens“.
Der Höhepunkt dieſer Weihnachts-Sendung
iſt ein Hörbericht von der kämpfenden
Front. Da ſpricht u. a. ein verwundeter
Soldat von der Oſtfront an ſeine Frau es
folgen Schilderungen der Weihnachtsſtim
mung in einem Unterſtand in Rußland in
U-Booten, auf Kriegsſchiffen, Feldflughäfen
und in der Wüſte Afrikas.

Am erſten Weihnachtsfeiertag gibt die
Belgrader bunte Bühne von 20.20 bis 21.30
Uhr eine Weihnachtsfeſtvorſtellung. Um
21.30 Uhr zieht dann der Belgrader junge
Wachtpoſten wieder auf ſo wie er es übrigens
am Heiligen Abend und an den beiden
Weihnachtsfeiertaggen von 0 bis 1 Uhr auch
tut. Am zweiten Weihnachtsfeiertag hören
wir um 20 Uhr ein großes Symphoniekon-

orcheſter

auch in Zukunft zu rechnen.

zert unter Leitung von O

Wieder Lemberger Meſſe Generalgouver
neur Reichsminiſter Dr. Frank erteilte dem Gouver
neur des Diſtrikts Galizien Dr. Laſch den Auftrag,
erſtmalig im kommenden Jahr in Lemberg wieder
eine Meſſeveranſtaltung durchzuführen. Der Termin
der Lemberger Meſſe wird zukünftig jeweilig
zwiſchen der Königsberger und der Wiener Meſſe
liegen.

Getreidemonvpol in Rumänien. Jn Ru
mänien wurde der geſamte Getreidehandel zum
Staatsmonopol erklärt. Alle Aktien- und Komman
ditgeſellſchaften für Getreidehandel ſind dadurch
aufgelöſt worden.

Getreidegroßmarkt Halle
am 20. Dezember 1941

Weizen 201, Roggen 193, Braugerſte 220, Jn
duſtriegerſte 194, Futtergerſte 174, Futterhafer 180,
gelbe Viktorigerbſen 37,50 44,50, grüne 42-48,50,
Brucherbſen 28, Futtererbſen 21-—21,40, Weizen
kleie 11,55-—11,85, Roggenkleie 10,20—10,50, Malz
keime 13,40, Trockenſchnitzel 8.20—8,60. Zuckerſchnitzel
11,40--11,81, Wieſenheu 6—6,80, Luzerneheu 9,
Roggenſtroh (bindfaden) 3,60—3,70, Weizenſtroh
3,40——3,50 Gerſten- und Haferſtroh 3,20—3,40, Raps
ſtroh 1,80-2,00, Roggenſtroh (draht) 3,70—3,90,
Weizenſtroh 3,50-—3,70. Gerſtenſtroh 3,40—3,60,
Haferſtroh 3,50——3,60, Rapsſtroh 2—2,30.

Das Brotgetreidegeſchäft war verhältnismäßig
ruhig. Starke Nachfrage beſtand auf dem Futter
mittelmarkt.

Landelektrizität G. m. b. H., Halle. Die Geſell
ſchafterverſammlung beſchloß die Ausſchüttung einer
Dividende von wiederum 6 v. H. Der Stromumſatz
hat ſich gegenüber dem Vorjahr um 12,3 v. H. er
höht. Jm Berichtsjahr wurden mit Wirkung vom
1. Januar 1941 die Haushalts, Gewerbekraft- und
Landwirtſchaftstarife erneut geſenkt. Eine weitere
Senkung der Strompreiſe iſt inzwiſchen durchgeführt.
Das Geſchäftsjahr wurde auf das Kalenderjahr um

33geſtellt Mit einer Steigerung der Stromabgabe iſtg g

r eit n Oswald Buchholz,bei dem Profeſſor Hauſchild aus Berlin als
Gaſt mitwirkt.

Deutſche Kriegsmaler in Rom
Am Freitag wurde die unter der Schirm

herrſchaft des Oberkommandos der Wehr-
macht ſtehende und von der Deutſch-Jtalieni
ſchen Geſellſchaft organiſierte „Sonderſchau
deutſcher Kriegsmaler“ zum erſtenmal in
Rom gezeigt. In maßvoller Beſchränkung
auf etwa 150 Werke deutſcher Künſtler ver
mittelte die Schau einen ſtarken Eindruck
des unmittelbaren Kampfgeſchehens. PR.-
Zeichner bringen Werke, in denen der Geiſt
der Front lebt. Die im Kriegsgebiet arbei-
tenden Maler erfaſſen die Atmoſphäre des
Landes, über das der Krieg gegangen iſt,
oder verſenken ſich mit tiefer Jnnerlichkeit
in die eigenartigen Stimmungen der er
oberten Gebiete.

Die gemeindliche Kulturpflege 1940
Der Deutſche Gemeindetag hat in einer

Erhebung bei den Gemeinden mit über
2000 Einwohnern die kulturellen Ausgaben
im Rechnungsjahr 1940, dem erſten vollen
Kriegsrechnungsfjahr ermittelt. Die Er
hebung iſt ein Beweis für die ungebrochene
Kraft der Gemeinden auch auf kulturellem
Gebiet und zeugt von dem hohen Stand un
ſerer gemeindlichen Kulturpflege auch im
Kriege. Ueber 2800 Gemeinden haben ſich
an der Erhebung beteiligt. von einigen
Großſtädten fehlen die Angaben noch. Die
Geſamtausgaben dieſer Gemeinden beliefen
ſich auf rund 200 Mill. RM., womit faſt
4 RM. fe Kopf der Bevölkerung für kul-
turelle Ausgaben bereitgeſtellt wurden. Der
Hauptanteil der Ausgaben entfällt auf das
Theaterweſen und die Kulturpflege. Be
merkenswert iſt, daß ſich die kleinen und
kleinſten Gemeinden in überaus aner-
kennenswerter Weiſe um die Heranziehung
von Orcheſtern bemüht haben. Jn den von

Turnen Sport Spie!
Die Miueaulgtelläug geändert

Ulrich (1. SV Jena) rechter Verbindungsstürmer unserer Mitte- Bl
hüllten ſich die Gäſte erklärlicherweiſe in SchweigenPI. Wer in den letzten Tagen hinter die Kuliſſen

der ſchwierigen Organiſation eines Reichsbundpokal
ſpieles geſehen hat, nur der kann ermeſſen, wie viele
Schwierigkeiten die Veranrwortlichen löſen müſſen.
Für unſeren Bereich Mitte war das Problem der
Mannſchaftsaufſtellung ein beſonders ſchwieriges
und brennendes. Dies lag einesteils darin be
gründet, daß mehrere Spieler (Manthey, Schmeißer,
Trenkel) nicht zur Verfügung ſtanden, und als
ſchließlich eine Einheit gefunden worden war, der
man das Vertrauen ſchenkte, machten beſondere
Verhältniſſe abermals einen Strich durch die Rech
nung. Weißenborn, der zur Front abreiſen mußte,
ſteht dem Mittebereich nun ebenfalls nicht zur Ver
fügung. Es war beſonders ſchwierig, einen neuen
Spieler einzuſetzen, der die Härte, Technik und Aus
dauer für einen derart ſchweren Kampf mitbringt.
Dies war nicht nur ſchwierig, weil der Bereich
Mitte nicht allzu viel ſſarke Spieler hat, ſondern
weil auch die Zeit einen ſchnellen Entſchluß er
forderte. Die Wahl iſt nach reiflicher Ueberlegung
auf den Jenger Ul rich gefallen, und mit dieſer
Wahl dürfte ein Mann gefunden ſein, dem man
volles Vertrauen entgegenbringen kann.

Herrſchte alſo in den geſtrigen Abendſtunden im
Kreiſe des Bereiches Mitte noch einige Aufregung
über die zu köſende Aufgabe, ſo waren die Gäſte der
Oſtmark, die in der von uns angekündigten Auf
ſtellung ſpielen werden, voller Zuverſicht. Es wurde
nicht gefachſimpelt, man hörte das Wort Fußball
kaum. Dafür waren die Oſtmärker eifrig dabei,
den Beſten im Kartenſpiel zu ermitteln. Ueber ihre
Ausſichten in dem bevorſtehenden großen Kampf

Sie ſind von ihrem Können überzeugt. Sie wiſſen
aber, daß ſie es in dem Spiel als Favoriten be
ſonders ſchwer haben werden, weil verſchiedene
pſychologiſche Momente gegen ſie ſprechen. Sie
unterſchätzen nicht, daß das hieſige Publikum einen
ſtarken Rückenhalt für unſere Mittemannſchaſt ſchaf
fen wird. Sie unterſchätzen aber auch nicht, daß es
gerade der Ehrgeiz junger aufſtrebender Spieler iſt,
den Spitzenſpielern den Rang abzulaufen. Und
nun laſſen wir die Mannſchaftsaufſtellung zu dem
Reichsbundpotalſpiel, das heute nachmittag 14.30 Uhr
auf der HorſtWeſſel-Kampfbahn ſtattfindet, folgen:

Bereich Mitte:
Senftleben

SpVg Erfurt
Schüßler Schipphorſt
1. SV Jena 1. SV. JenaWollenſchläger Gehlert Beckert

1. SV Gera 05 Deſſau 1. SV Jena
Werner Ulrich Gräbſch König Nehlſealle vier 1. SV Jena 05 Deal

0

Peſſer Jeruſalem Hahnemann Decker e
Rapid Auſtria Admira Vienna Auſtri

Fuchs Sabeditſch WagnerSC Wien Vienna RapidSchmaus SeſtaVienna AuſtriaPloe

Vienna 3Bereich Oſtmark:

Endopiele Aue den Figernen Schild
Die Kämpfe um den Eiſernen Schild des Sport

bereichsführers Dr. Möller ſtehen vor dem Abſchluß.
Jm Handball werden die SG 98 Deſſau und

der MTV 61 Weißenfels am 25. Januar an einem
noch zu beſtimmenden Ort den Endkampf beſtreiten.

Die Kämpfe im Fußball werden am 4. Ja
nuar mit dem letzten Zwiſchenrundenſpiel fort
geſetzr, das in Jena den TSM Otto Schott Jena
und den FC Thüringen Weida zuſammenführt.

Am 11. Januar treffen ſich in der Vorſchluß
runde der Sieger des Jenger Spiels in Erfurt mit
der Spielvg. Erfurt ſowie Cricket/ Viktoria Magde
burg und SV 05 Deſſau in Magdeburg, während
der Schlußkampf ebenfalls für den 25. Januar an
geſetzt wurde.

S C 2 aAlban nd Arbeit der Sportgate
Der NSRL. iſt im Aufbau ſeiner Arbeit inſofern

in einer Umſtellung begriffen, als mit der Bildung
der neuen Sportgaue eine Angleichung an den Auf
bau der NSDAP. vorgenommen wird. Die Sport
gaue ſind im Rahmen der von der Reichsführung
erlaſſenen Richtlinien ſelbſtändige Führungs und
Verwaltungsſtellen, an deren Spiße der Sport
gauführer ſteht, der vom Reichsſportführer im Ein
vernehmen mit dem zuſtändigen Gauleiter berufen
und abberufen wird. Für jeden Sportgau beſteht
als Geſchäftsſtelle ein Gauamt des NSRL., dem
je nach der Größe des Sportgaues 4 bis 15 bezahlte
Kräfte für die Verwaltungsarbeit zugeteilt werden,
während alle anderen Mitarbeiter freiwillig und
ehrenamtlich tätig ſind.

Der Aufbau der ehrenamtlichen Arbeit gliedert
ſich wie folgt: Dem Sportgauführer ſtehen zur
Seite: der Gauführerſtab, beſtehend aus dem ſtellv.
Sportgauführer und den Gauwarten (Gauſport
wart Gaukaſſenwart Gaufrauenwartin
Gaupreſfewart Gaudietwart Gaujugendwart

Gaurechtswart). Die Gaufachwarte bilden unter
der Leitung des Gauſportwartes den Gaufachſtab.
Dieſen Gaufachwarten ſind je nach Bedarf Mit
arbeiter (Obmänner) zugeteilt. So haben die dafür
in Betracht kommenden Fachwarte je eine Gaufach
wartin und je einen Gaupreſſeobmann., Weiter gibt
es bei den Gaufachwarten Obmänner für beſtimmte
Teilgebiete, wie Kampfrichterweſen, Lehrarbeit,
Mehrkampfweſen uſw. Daraus ergibt ſich, wie um
fangreich der Einſatz der ehrenamtklich tätigen Mit
arbeiter iſt. Die freiwillige Arbeit ſeiner Amts
träger hat den deutſchen Sport groß gemacht und
wird ihn auch weiter tragen.

Länderkampf Frankreich Schweiz. Frankreich
und die Schweiz haben ein Fußball-Länderſpiel für
den 8. März in Marſeille vereinbart. Es wird
dies das 17. Ländertreffen der beiderſeitigen Natio
nalmannſchaften ſein.

den Gemeinden geförderten Theatern und
Konzerten wurden in dieſem Jahre 26 Mill.
Karken abgeſetzt. Einſchließlich der privaten
Veranſtaltungen kann die Zahl der verkauf
ten Karten mit 85 Mill. angenommen wer
den. Die Volksbüchereien leihen jährlich
rund 20 Mill. Bände aus. Dieſen Zahlen
ſtehen 23 Mill. deutſche Haushaltungen
gegenüber. Aus dieſer ſtarken Beteiligung
des ganzen Volkes an den kulturellen Ver
anſtaltungen leiten die deutſchen Gemeinden
die Berechtigung der erheblichen Aufwen-
dungen her.

Von Loöſch zu Litzmannſtadt
Um das übernommene polniſche Erbe

und die Aufbauarbeit der deutſchen Verwal
tung in den letzten zwei Jahren im Film
feſtzuhalten, dreht die Ufa einen Kulturfilm
von Litzmannſtadt, der die Bezeichnung
„Vom alten Lodſch zum neuen Litzmann-
ſtadt“ trägt. Der Film wird nicht nur für
die ſpätere Generation ein Dokument ſein,
ſondern auch die vielen falſchen und nach
teiligen Vorſtellungen im Altreich von der
jüngſten Großſtadt des Reiches richtigſtellen
und ein Beweis von deutſcher Tat und
Schaffenskraft in Litzmannſtadt ſein.

HFamſun grüßt unſere Soldaten
Zum Wethnachtsfeſt ſtellte der über 80jäh

rige norwegiſche Dichter Knut Hamſun den
deutſchen Frontzeitungen einen Aufſatz zur
Verfügung, um, wie Maria Hamſun, ſeine
Gattin, erklärte auch ſeinerſeits den deut-
ſchen Soldaten Dank zu ſagen für ihre
großen Leiſtungen.

Jpoſef Engelhardt, der bekannte Maler und Bild
hauer, iſt, 77jährig, in Wien geſtorben. Von ſeinen
plaſtiſchen Arbeiten ſind das Waldmüller- Denkmal
im Wiener Rathauspark und der Borromäus-
brunnen die bekannteſten. Seine Bilder ſtellen ein
Spiegelbild ſeiner tief im Wieneriſchen wurzeln
den Art dar.

Eich Zeller, un Alaxhmeigter

Die 50. Deutſche Meiſterſchaft im Eiskunſt
laufen der Männer wurde am Sonnabend im
vollbeſetzten Berliner Sportpalaſt ausgetragen
Sieg und Meiſterſchaft fielen an den Augsburger
Erich Zeller, der in der Pflicht nur ganz knapp
hinter dem führenden Wiener Edi Rada zurück
ſtand, aber im Kürlaufen die beſte Leiſtung bot

Das Ergebnis der Kunſtlaufmeiſterſchaft
1. Gefr. Zeller (Augsburg), Platzziffer 6/3718
Punkte, Pflicht 213,9, Kür 157,9 Punkte. 2. Radg
(Wien) 10/368,9 (214,6, 154). 3. Gefr. Kuhn
(Berlin) 15/362,4 (206,2, 156,2). 4. May (Wien
19/357,1 (208,2, 148,9). Juniorinnen- Wettbewerb
1. Jnge Sola (Wien) 15/146,82. 2. Margit Roß
(Berlin) 14/142,2. 3. Jrene Braun (München)
15/141,3.

Zu wenigen Zeilen
Deutſchlands Eishockeymannſchaft trug nach dem

Länderkawpf gegen die Schweiz in Zürich ein zwei
tes Spiel gegen den Berner SchlittſchuhClub aus.
39 Berner gewannen recht glücklich mit 2:1 (0:0,

20, 1:1)
Die deutſche Eishockey Meiſterſchaft nimmt ſchon

am 3. oder 4 Januar mit dem Treffen Wiener
EG NSTG Komotau ihren Anfang. Das zur
Gruppe I zählende Spiel ſollte urſprünglich eine
Woche ſpäter in Wien ausgetragen werden.

Skiſportler der Klaſſe I. Das Reichsfachamt
Skilauf im NSRL. gibt jetzt die Liſte derjenigen
Skiläufer und ſpringer bekannt, die der Klaſſe I
angehören, alſo bei den Reichsmeiſterſchaften ſtart
berechtigt ſind. Die meiſten eämpfer ſtellen die
bayeriſchen Gaue und die Oſtmark. In den alpinen
Wettbewerben ſind faſt ausſchließlich oſtmärkiſce
und bayeriſche Fahrer und Fahrerinnen verzeichnet
Alles in allem enthält dieſe Liſte faſt tauſend
Namen.

Städteſpiel Stuttgart Zürich. Nach Chemnitz
Preßburg iſt ein zweiter internationaler Fußball
ſtädtekampf abgeſchloſſen worden. Am I. Februar
ſtehen ſich die Auswahlmannſchoften von Stuttgart
I Zürich in der AdolfHitlerKampfbahn gegen
über.

Länderkämpfe der Ringer. Die deutſchen Amateur
ringer bereiten für das Frühjahr eine Reihe von
internationalen Kämpfen vor. Jm Mittelpunkt
ſtehen fünf Länderkämpfe, die im einzelnen gegen
Schweden am 25. Januar oder 1. Februar in
München, gegen Ungarn in beiden Stilarten am
21. und 22. Februar in Mannheim, ferner im Laufe
des Monats April gegen Italien in Nürnberg und
gegen Finnland in Berlin ſowie im Mai gegen
Dänemark in Breslau veranſtaltet werden.

Wiederaufbau der Löwener Bibliothek
Die Wiederaufbauarbeiten an der

Löwener Univerſitätsbibliothek, die beim
Rückzug der engliſchen Truppen am
17. Mai 1940 von engliſchen Soldaten in
Brand geſetzt und faſt völlig ein Raub der
Flammen wurde, ſind in vollem Gange
und ſchreiten rüſtig fort. Auch die Auf
füllung der neuen Bücherei macht dank der
zahlreichen öffentlichen Spenden in Form
von Barmitteln, auch an Büchern aller Art,
gute Fortſchritte. Bisher konnten bereits
200 000 neue Bücher aufgebracht werden.
Die Spenden haben den anſehnlichen Be
trag von über eine Million Franken er
reicht. Von den 900000 Bänden, die die
Univerſität früher zählte, konnten nur
150 000 vor der engliſchen Zerſtörungswut
gerettet werden.

Die GiottoFresfen an der San Franziskus
Baſilika in Aſſiſt ſind nach ſorgfältigen Säuberungs
und Reſtaurierungsarbeiten in ihrer urſprünglichen
Friſche wiedererſtanden.

KdF. ſucht das beſte Vo
des Bühnenſchaffens im Reichsgau Oberdonau, be
ſonders auf dem Gebiete des gediegenen Volks
ſtürkes, hat KdF. ein Preisausſchreiben erlaſſen, das
mit Preiſen im Geſamtwert von 3000 RM. dotzert
iſt. Die Hauptpreiſe betragen 600, 400 und 200 RM.
KdF erwirbt lediglich das Recht dreier Probe
Aufführungen und zweier weiterer Erſtaufführungen.
Alle übrigen Rechte verbleiben den Autoren. Vor
ausſetzung iſt Heimatzugehörigkeit der Verfaſſer zum
Reichsgau Oberdonau.

Deutſch-japaniſcher Rundfunkvertrag. Zwiſchen
Deutſchland und Japan wurde ein Rundfunkvertrag
abgeſchloſſen, der einen monatlichen Austauſch von
Rundfunkſendungen zwiſchen Berlin und Tokio vor
ſieht. Die Sendungen werden jeweils Vorträge
über alle Gebiete des völkiſchen und geiſtigenLebens der Landſchaft, Geſchichte, Wirtſchaft und
Politik veider Länder ſowie Muſik umfaſſen.

Die Agramer Staatsoper bereitet für das
Wiener Gaſtſpiel Ende Februar folgende Opern
vor: „Eros, der Schelm“ von Gotovac, ferner
Nikola Subic Zrinski“ von Zaje und Richard
Wagners „Fliegenden Holländer“.

ück. Zur Belebung
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EMPFEHLUNGEN

Glas- und Gebäude- Reinigung
Hermann Mannharät, Halle,Burgstraße 8, Rufnummer 2 44 02.
hält Ihre Schaufenster spiegelblank.

Auch das Putzen der Fenster in
Privatwohnungen wird übernommen

Krankheiten Kosten Geld, wenn
man nicht versichert ist. Fordern Sie
unverbindlich Prospekte an. Kind
mit Vater und Mutter zahlen 2zu-
sammen nur RA. 6,60 mtl. Eine
Krankenversicherung ist heute nöti-
ger denn je. Deutsche Mittelstands-
Krankenkasse Volkswohl, V. a. G.,
Sitz Dortmund. Bezirksdirektion:
Dipl.-Klm. V. Hoffbauer, Halle (S.),
Königstraße 7, Ruf 344 05.

Fensterscheiben v. Moebius, Halle
(Saale). Dessauer Straße 5.

Für alle Hhällevon Trothe-Optik. Seit 1817. Große
Steinstraße 16. Bitte denken Sie
daran. daß Reparaturen heute etwas
länger dauern

Jalousie-Werkstätte Ernst Elbel.
Halle, Berliner Strabe 7. Ruf 290 09
Reparaturen, Neuanlagen

eine Ersatzbrille

Kristall Tonarme! Erstklassige
Wiedergabe der tiefen sowie hohen
Töne. Keine Verzerrung, Keine
Klirrneigung. Radio-Daähne, Halle/S..
Mittelstraße 7.

Möbeltransport und Spedition.
Schwerfuhrwerk. seit 1876 mit Otto
Kaestner Co. R. G. Halle (Saale)
Am Güterbahnhbof 2. Ruf 266 24

Sportgeräte, Sportbekleidung, Sport
schuhe vom Sporthaus H. Schnee
Nachfolger Große Steinstraße 84.
Neunhäuser 5, Brüderstraße 2..

Rokprodukte, Eisen, Metalle, Pa-
pier, Flaschen u. Glasscherben kauft
Wilhelm Tetzner Sohn, Reide-burger Straße 26. Ruf 242 61. Zuge-
lassen unter Nr. 638.

Bernh.
ring 11,

Schormann, Univyersitäts-
Ecke Grobe Ulrichstraße

Ruf 259 63. Möbel und Einzelbett-
stellen. Annahme aller Darlehns-
scheine.

Friedrich Becker Co., Setalll-
warenſfabrik. Metallgieberei. Her
stellungz von Omnibus- und Waggon
beschlägen. Aluminium Oxydationo
nach dem Elozal-Ver fahren. Sperziali
tät: leichtmetallguß. Halle (Saale).
Kleine Brauhausstraße 11. Ruf 360 52

Schuhhaus Dasbach bietet an:
Schöne Damensch. a. Bezugsch. I u. II
Reiche Auswahl Darum zu Dasbach!

Die Küche der Zukunft. Allein
Küchengeheimnis: Der Sparkoch-
bäügel, die neueste Erſindung, welche
hält, was sie verspricht. Jeder vor-
handene Kochtopf ist sofort ein
Spar-Quell-Schnellkochtopf. Koche
schneſler, besser, billiger bei 80
Hitzel In 15-30 Minuten wird alles
im eigenen Saft gedünstet und ge-
braten. 1 Teelöfſfel Fett genügt für
1 Pfund Gemüse, 1 EBlöffel Fett für
10 Pfund Bratkartoffeln. Kein Koch-
geruch und Wasserdampf wehr in
der Wohnungl Preis 1,50 RVorführung: Wieland. Co., Große
Ulrichstraße 12.

Musikalien t. alle Instrumente von
Musik-Müller, Halle (Saale), Große
Märkerstraße 3, am Markt.

Maß- Schuhe von Spanler in jeder
Lederart für Gesellschaft, Strabße,
Sport. Spanier, Alter Markt 7.

Im Möllerhaus bekommen Sie alles
für eine gute Antenne.

Grobe Stein- und
Wir geben uns

Mühe, auch im Kriege unsere
Kundschaft in jeder Beziehung zu-
friedenzustellen. Wir bitten um
lhren Besuch.

Gummi-Bieder,
Brüderstraße 3.

UVhren-Schraut, Schmeerstraße 7—8,
Kauft laufend Altgold, Altsilber, Vor-
Kriegsgeld, Doublé-Bruch. Gen. A. D.
40/11735.

Detektivinstitut then Kötzsch,
Halle (S.), Blumenthalstr. 10, Ruf
295 29. Ermittlungen aller Art, Hei-
ratsauskunkt, Beweismittelbeschaf-
fung für Straf- und Zivilprozeb,
DisKret und 2zuverlässig.

Der Puppendoktor läßt grüßen
und bittet, die wieder gesund ge
wordenen Lieblinge, recht bald ab-
zuholen Puppendoktor KrolowGeiststraße 45. neben Thalia- Theater
Ruf 238 79

Bilder, Gemälde und Leisten, Ein-
rahmung, Fensterglas usw. Spiegel
Glasermeister F. Adam, Gr. Kklaus-
straße 2 am Markt Ruf 225 63

Fußpuder Sonnengold f. Wiederver
käufer empfiehlt Walter Quoos
Halle (Saale) Landwehrstraße 9

Altsilher, Silbermünzen kauft
Juwelier Georg Dunker, Halle, Leip
ziger Str. 16 Gen Uewst. A 41/1348

Blaue Eilboten, Kleintransport,
Güternahverkehr., Delitzscher Str. 94.
Ruf 315 00, 253 07.

Arbeits- und Berufsschuhwerk
vom Schuhgeschälkt Fuß wohl
(Obere) Leipziger Straße 68

Hautkreme empfiehlt Salon Rosch,
Landwehrstraße 17., Ruf 342 31.

Im Möllerhaus werden Ihre Radio-
röhren Kostenlos geprüft.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwebrstraße 1., am Riebeckplatz
Ruf 338 26.

Verdunkelungs-Rollos, die gut
abdichten, fertigt an nach Maß
Jalousiewerkerei Gustav Hönemann
Dessauer Straße 5, Fabr. Gebäude

Meisenfütterung zuverlässig und
bequem mit „Kontraspatz“. Schönes
Festgeschenk. Max Krug, Markt 16.

Gummi-Bieder empfiehlt den Damen
seine Damenhygiene

Zufrieden strahlt sich Meise an
und fühlt sich wie ein feiner Mann.
Was früher galt, das stimmt auch
heute: Erst gute Kleider machen
Leutel Ernst Renner, Herren- und
Knaben Bekleidungshaus, Markt-
platz 14

Flügel u. Pianos vermietet B
Döſi. Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

A. u. G. Doberseh, jetzt Ulestr. 18.
Ruf 249 15. Reinigen von Fenstern,
Parkett, Farbanstrichen usw. Ueber
nahme vollständ. Gebäudereinigung

M. Viele Damen schätzen unser Dauer-
well Verfahren, weil wir Dauerwellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen
Bitte. überzeugen Sie sich von der
Güte der Arbeit im Dauerwell-Salon
„Spezial“. Geiststraße 23. gegenüber
Thalia- Theater.

Schönen Schmuek können Sie auch
heute noch von meinem Lager be
kommen. Sie brauchen mir nur das
fast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumliegende Altgold, zerbrochenen
Schmuck. Zahngold usw. zu bringen
Ebenso Kauſe ich altes Silber
Silhergeld und altes Double usw.
Juwelier Tittel, Bestecke, Trauringe.
ſschmuck, Uhrenhandel, Werkstätten.
Halle (S.), Schmeerstraße 12. Gen

D Nr. A u. C 41/7812.

Haake Söhne, Möbelwerkstätte
und Möbelhandel, Sternstraße 2,
Fernruf 289 04. Nach wie vor durch
gute Bedienung und Beratung un-
serem großen Kundenkreis zudienen. ist uns eine Selbstverständ-
liehkeit.

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbücherei Schöler, Schmeerstr. 1
am Markt.

Partei- Uniformen für alle Gliede-
rungen sowie sämtl. dazu gehörige
Ausrüstungsgegenstande stets vor
rätig. Verkaufsstelle d. Reichszeug-
meisterei V 1/4873. G. Albmann,
Halle (S.). Gr. Ulrichstr. 49 (Stamm-
haus), gegründet 1848, Ruf: 325 86.

Möbel-Myzyk liefert Möbel aller Ari
preiswert auch Selbstanferti-gungen nach Wunsch Annahme
s amtlicher Darlehnsscheine. Böll.
berger Weg 4 und 12. Kuf: 356 41

Feuerwehrschläuche u. -Arma-
turen, Sprühdüsen, Scheinwerker-
geräte, Luftschutz-Stahlhelme, Ein-
stelispritzen u. Krankentragen, RIL-
Kenn-Nummer und Vertrieb gemäß
g 8 LS-Gesetz genehmigt. Fritz
Peschel,. Halle/S., Fliederweg 28,
Ruf 257 15.

C T Tarnungsfarben, Silin-
Mineralfarben, wetterfest, für In-
dustriebauten und Privat. Curt
Trinks, Baustoffe, Halle (Saale).

Am Sonnabend, dem 27. Dezem-
ber G. Feiertag), ist mein ge-

samter Betrieb für jeden Verkehr
geschlossen. O. Heberer, Risch-
mühle, Merseburg.

Strumpf-Geßner, Obere Leipriger
Straße 65. Das Fachgeschäft für
arme Unterkleidung, Wäsche.
Strämpfke, Handschuhe, Herren
artikel.

Alles Nötige zur Körperpflege
vom Salon Rosch, Landwehrstr. 17,
Ruf 342 81.

Elektro-Fritsch, Halle/s., Obere
Leipziger Str. 50. Ruf 292 77. Das
altbewahrte Fachgeschäft für Rund
funk- und Beleuchtungskörper.

Stempel und Schilder. Präg' dir
ein den Satz Stempel-Schubert am
Riebeckplatz, Leipziger Straße
Kuf 240 33.

Gummi-Bieder mit den vielen nütz-
lichen Dingen, u. a. Gummi-Ecken

Für die Weihnachtsfest- Ausgabe
der MNZ Können wir Anzeigen-
aufträge nur bis Dienstag den
23. Dezember, 19 Uhr entgegen-
nehmen. Am Alittwoch., dem 24. De-
zember, werden Anzeigen nur bis
14 Vhr für die Sonnabend- Ausgabe
(27. Dez.) und später angenommen.

Gummi-Bieder führt das richtige
Fahrrad-Schlußlicht mit Prüfungs-
zeichen

Preiswerte Möbel finden Sie im
Möbelhaus Bitzmann, Halle (Saale).
Mauerstraße 3, neben Elisabeth
Krankenhaus. Annahme von Be-
darfsdeckungsscheinen.

Putz-, Spül- und Secheuermittel
(Schmierseiſfenähnliche Festigkeit)
wieder eingetroffen im Groß- und
Einzelhandell Hallin, Steg 15, Fern-
ruk 343 37.

Im Möllerhaus, finden Sie in dergroßen Elektro- Abteilung noch viel
praktische Dinge.

Kosmet. Artikel empfiehlt SalonRosch. Landwehrstr. 17. Ruf 342 81

THEATER
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14

bis 16. 15 Uhr, Fremdenvorstellung.
Kartenverkauf nur durch die Reichs-
bahn. „„Die Gänsehirtin am Brunnen.“
Ein Märchen mit Musik und Tanz
von Trude Wehe. 18.30--21.30 Uhr
„Zigeunerliebe. Operette von Franz
Lehàr.

Montag, 18.30-—-20.30 Uhr: Der Leut-
nant Vary.“ Schauspiel von Walter
Erich Schäfer.

Thalia- Theater. Heute, Sonntag,
17.30—20 Uhr. Geschlossene Vor-

stellung.

VERANSTALTUNGEM
„Festtags Freuden“, das grobe

Weihnachtsprogramm mit dem be-
Kannten Rundfunkhumoristen Fredy
Rolk. der bekannten Rundfunk-
saängerin Else Wolf, der beliebten
Fiimkomikerin Trude Lehmann und
dem großen Beiprogramm am 1. und
2. Weihnachtsfeiertag, 19 Uhr, im
„Stadtschützenhaus“. Eintrittskarten
zu RA. 1, bis 4, in sämtlichen„Kraft durch Freude Vorverkaufs-
stellen.

Die Reichskammer der bilden-
den Künste veranstaltet eine
„Weihnachtsschau hallischen Kunst-
schaffens“ im „Roten Turm“. Ge-
mälde und Zeichnungen für das
Weihnachtsfest. Geöftnet von 10
bis 19 Uhr.

LICHTSPIEL-THEATER
Utfa Theater, Alte Promenade.

Der große historische Film der Ula
„Kadetten““, mit Mathias Wieman,
Carsta Löck. Andrews Engelman
und Theo Shall. Das packende
Schicksal von hundert preubischen
Kadetten, die als blutjunge Knaben
im Siebenjahrigen Kriege in die Ge-
walt der russischen Soldateska
Kamen. Die dramatischen Flucht-
versuche der Kadetten, die Belage-
rung und heroische Verteidigung
eines Forts und schließlich die
wunderbare Errettung der verzwei-
telt und heldenmütig kämpfenden
Jungens bilden Höhepunkte dieses
Ula Films, wie sie in dieserRealistik nur einer entstehen lassen
Konnte: Professor Karl Ritter.
Täglich 2.00. 4.45 und 7.30 Uhr.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade.
Mathias Wieman spielt in dem großen
historischen Ufa Film „Kadetten“
einen vVerbitterten, abtrünnmigen Okli-
zier, der nach einer schicksalhaſten
Begegnung mit gefangenen preußi-
schen Kadetten wieder von dem
heiligen Feuer seines nie erlosche-
nen Preußentums erfüllt, offen an
ihre Seite tritt und ihnen seinLeben weiht. Ihm gegenüber steht
das Gesicht Asiens: Hetman Goro-
schew. Es gibt nur einen Mann im
deutschen Film, der diese Rolle so
grandios spielen Konnte, wie wir
sie hier erleben Andrews Engel-
man. Theo Shall steht als Haupkt-
mann Jupotk zwischen diesen Welten,
im Haß gegen das Preußische und
im gleichzeitigen Abscheu vor den
Grausamkeiten seines Hetmans
eine ungewöhnlich interessante und
faszinierende Darstellung. Täglich
2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Vorver-
Kauf täglich 11--12 Uhr.

nender und rensationeller Film der
Tobis. Die neue Wochenschau.
Tägiich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Nur noch heute, Sonntag, 16 und
19 Uhr! Der Grobfilm Das Mäd-
chen von Fanö“. Jugendliche unter
18 Jahren kein Zutritt. AbMontag täglich 19 Uhr: Wilh
Forst's Operette

Capitol, Lauchstädter Str Ia. Ruf 334 40
Täglich bis einschließlich Diens-
tag: „Morgen werde ich rer-haftet.“ Ein spannender Gesell-
schafts- und Kriminalfilm mit Käthe
Dorsch, Ferdinand Marian, Gisela
Uhlen. Ursula Deinert, Paul Klinger
u. Kurt Vespermann. Musik: Franz
Doelle. Ein tragisches Künstler-
schicksal, interessant in der logi-
schen Entwicklung Kriminalistischer
Ereignisse und ergreifend in der
Schilderung seelischer Vorgänge
Ferner: Jägersprache ein Kultur-
fiüim und die Deutsche Wochen-
schau, u. a.: Im Raume von Moskau

ſt d rsce R

1. und 2. Weihnachtsfeiertag,
19 Uhr im Stadfschützenhaus

„Feottago Freuden

Das grobe Weihnachts- Programm

mit dem bekannten Rundfunk-
humoristen

Freciy Rolf
der bekannt. Rundfunksängerin

Else Wolf
der beliebten Filmkomikerin

Trude Lehmann
und dem großen Beiprogramm

es ist ver
Publikum

ist Ohm Krüger.
ständlich, daß das
tief beeindruckt mit ergriffener
Spannung das Geschehen auf der
Leinwand verfolgt. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen. Bitte besuchen
Sie die erste Vorstellung 4.45 Uhr.
Der Abendandrang 7.00 Uhr ist
groß. Heute, Sonntag 12.30 und
14.30 Uhr. das große Lustspiel
„Narren im Schnee“. Die Jugend
hat Zutritt.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tag Das neue, großartige Lust-
spiel der Tobis: „Krach im Vorder-
haus“ mit Rotraut Richter, Grete
Weiser, Ernst Waldow. Paul
Westermeier, Lotte Werkmeister
u. V. a. Kulturfilm: „Der Sprung.“
Jugendliche über 14 Jahre zuge-
lassen! Beginn: 5.00 und 7.40 Uhr.

GASTSTATTEN
Konditorei u. Kaffeehaus David,

Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte Biere
und Weine. Eigene Konditoret-Fabrikation. Große Auswahl an Zei
tungen. Geöffnet bis 23 Uhr.

Würzb. Bürgerbräu a. Hallmarkt
Neue Bewirtschaftungl inb. Gabriel
flock Behagliches Verkehrslokat

Bauers Gaststätten „Zum PFi-
delen“, Kathausstraße 3, Mitte
der Stadt gelegen hält täglich zeit-
gemaäbe Speisen nach Karte vorrätig
Bestens gepflegte Biere, Weine sowie
andere Getränke. Familienverkehrs-
Iokal. Vreinszimmer. Geöflnet bis
24 Ohr.

Alkoholfreie Gaststätte am
Stadtbad. Gut bürgerliche Küche
nimmt noch Tischgäste an.

Gosenschänke, Historische Gaststätte
(Seit 1560). Nahe Burg Giebichen-
stein: jeden Tag geöffnet.

Schreberschlößehen, Am Galgen-
berge: jeden Tag geöffnet.

CT. am Riebeckplatz. Ein Riesen-
erfolg! 3. Wochel Die ganz entzückende
Operette der Tobis „Immer nur
Dut“ mit Dora Komar, JohannesHeesters, Fita Benkhoft, Paul Kemp,
Paul Henckels, Erich Fiedler, Pau]
Westermeier und Wilhelm Bendow
Spielleitung: Karl Anton Musik:
Fried] Schröder. Heiterkeit. Witz
und fröhliche Laune. Humor und
Komik wirbeln in dieser grobartig

ausgestatteten Film- Operette der To-
bis, von vielen neuen Schlagern be-
gleitet, zwei verliebte Pärchen mit
Iustigem Schwung über die Lein-
wand. Hier treibt die heitere Muse
mit Grazie und liebenswürdiger
Ironie ein für jeden amüsantes, aus-
gelassenes Spiel. Jugendliche äber
14 Jahre zugelassen. Täglich: 2.00.
4.40. 7.40 Uhr. Vorverkault täglich
11-12 Uhr.

Riebéck-Bräu am Riebeckplatz. Täg-
lich Künstierkonzert, gute Küche.
gepflegte Biere und Weine. Täglich
geöflnet.

Caté Bauer, ad 15 Ubr, Gr. Stein
ſtraße 74. Montag geschlossen

Coburger Hofbräu, Kaulenberg 1
Montag geschlossen

Hafenecke“, Magdeb.
Montag geschlossen

Caté Herrmann, Gr. Ulrichstraße:
Montag geschlossen.

Reichshof, Burgstr. 27 (Vereinszim.,
Kegelbahnen): Montag geschlossen

Promenaden-Katfee, Waisenbaus-
ring, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Straße 43:

Auch jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht, durch Erfabrung
und Können die jeweiligen Wänsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be
kannt gute Beratung. Zuvorkomm
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Straße 1.
Ruf 246 24. Kaufe und nehme Gold
in Zahlung. Gen A (41/1362

Zinsser Rheuma-Tee. einfach Paket
1.40 RM. verstärkt Paket 2,RM. 2Zinsser verstärkte Tees wer
den nach zwei Deutschen Reichs-
patenten hergestellt. Zinsser Tees
werden in den meisten Apotheken
geführt oder besorgt. Zinsser Co.,
Leipzig 28.

TIERMARKT
Zwei braune Ermländer Stuten,

1 Belgier-Stute, 3 Jagdwagen, 1 Park-
wagen, Selbstfahrer, Halbverdeck,
Landauer, Landaulett, Kupee. Krem-
ser, 3 Kutschschlitten, 4 Rollwagen,
mehrere Arbeits-, Kutsch- u. Sielen-
geschirre, 2 Kompl. Armeesättel.
Walter Oehring, Halle S., Mansfelder
Strabe 58, Ruf 328 56.

Katarrhlitt-Rösch hilft den Kanin-
chen bei Blähung. Durchfall. Trom-
melsucht usw. Glänzende Erfolge
Packung 1,50 RM. Barche. Schkeu-
ditz. Nordstraße 8. Alleinverkauf
Kreis Merseburg.

Nutria-Felle kauft laufend zu Leip-
ziger Marktpreisen Fellhandlung
Rudolf Winzer. Inh. E. Neubert.
Halle/S., Spitze 2, Ruf 244 98.

Ziegenfelle kauft laufend zu Tages-
preisen. Fellhandlung Bernhardt
Weithase. Fischervlan 2. Ruf 211 78

Drahthaarfox, jung.
bildschön, verkauſt
Halle, Leipziger
Chaussee 134.

UNTERRICHT

e ÄÜ.Wer beaufsichtigt
Schularbeiten eines
Knaben der Hilfs-
schule? Zuschrift.
K 112 73 an MNZ.
Kleinschmieden.

Großchin. -Zuchthäs.
zu verkaufen. Gr.
Steinstr. 60a, neb.
der Luisenschule.

in dringenden Fal-
Futterschwein len können Anzei-verk
Eismannsdorf Nr.20 gen für die MN7

lelephonisch unter
Schäferhund, geeig- 276 31 aufgegeben
net als Wachhund, werden, aber vur
abzugeben. Angeb. j bis 17.30Uhr, sonn-
Ra 686 an MNZ, abends bis 11.30
Rannische Straße. Uhr.

CT.-Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 51.
Ganz großer Erfolgl Willy Birgel,
Karin Hardt in dem neuen Bavaria-
Grobfilm „Kameraden“, mit Rudolf
Fernau, Maria Nicklisch, Rolf Weih,
Hedwig Wangel, Herbert Hübner,
Paul Dahlke. Ein neuer deutscher
Spitzenfihm, der mit der Fälle seiner
spannenden Ereignisse, mit der Ein-
druckskraſt seiner szenischen Ge-
staltung durch Hans Schweikart
und durch die Leistung seiner
großen Besetzung zu einer der be-
deutungsvollsten Filmschöpfungen
dieser Spielzeit wirdl Kultur-
film: „Schwarzwaldzauber.“ Die
neue deutsche Wochenschau. Jugend-
liche sind zugelassenl Täglich: 2.10.
4.50,. 7.15 Uhr. Vorverkauf täglich
11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Heinrich George,
Gustav Knuth, Maria Landrock,
Ursula Deinert in dem Tobis-
Film „„Pedro soll hängen“.Ein lebensprühender Film von süd-
lichem Temperament, mit heihß-
blütigen Frauen und leidenschaft-
lichen Männern. Eine einzige Quelle
der Heiterkeit und eine neue Glanz-
leistung Heinrich Georges. Hierzu:
Tobistrichter Nr. 9 (20 Alinuten
frohe ILaune). „Der Prisenhbof tagt

Kulturſilm. „Die neue Wochen-
schau.“ Jugendliche nicht zuge-
lassen! Täglich: 2.10, 4.50, 7.30 Uhr
Sonntags ab 12 Uhr.

„Leichte Muse“ Was eine Frau
im Frühling träumt““). Ein Terra-
Großtfihm, der Tausenden viel, viel
Freude schenken wird. Darsteller
und Regisseur schufen hier einen
Film. der unsere Nerven für zwei
Stunden erfrischt und uns Bilder
vorzaubert, die wir tagelang nicht
vergessen werden. Erstaufführung
demnächst im CT. am Riebeckplatz.

Rili im Ritterhaus. „Was gesehah
in dieser Nacht?“ Ein grohes Tobis-
Lustspiel mit Lili Murati, Karl Lud-
wig Diehl. Theo Lingen. HansBrausewetter, Lucie Englisch, Irene
v. Meyvendorff. Die tolle Geschichte
einer sonderbaren Nacht. in der sich
allerlei Ereignisse lustig überstürzen
Eine spritzig-witzige Filmkomödie.
in der eine junge, temperamentvolle
Dame in der Absicht, ihrer
Freundin zu einem Manne zu Ver-
helfen eine heillose Verwirrung
anrichtet. Die neue Wochenschau
Täglich: 2.30. 5.00. 7.45 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Die letzte Runde“ mit AttilaHörbiger, Camilla Horn, Ludwig
Schmitz, Heinz Seidler Ein span-

Café Rheingold, am Rannischen
Platz: Montag geschloss. Ruk: 331 54

Hamburger Bütett. Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familien
gaststatie. Ab 1. Dez. nachmittags
u. abends Heinz Wilmes mit seinem
Künstier-Gesangs- und Stimmunss-
orchester. Sonntag 11 bis 1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee-
kränzechen. Dienstag geschlossen

Gaststätte Radrennbahn, Böll-
berger Weg 80/82, Dienstag geschloss.

Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße 24: Dienstag geschlossen

Hotjäger, Lindenstr. 78 (Haltestelle
Linie 6). das angenehme Familien
ſokal in der Südstadt. Gemätliches
Gastzimmer. Dienstags geschlossen

Norddeutsches Haus, W. W. Stu
ben, Köntgstr. 27. die gemätl. ein
rigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung Dienstag geschlossen

Hotel „Grüner Baum“, Francke
giraße: Mittwoch geschloss. R. 262 53

Zum Kilausner, Gr. Ulrichstr. 62
(Eingang Schulstrabe). Angenehmer
Kufenthalt, gut gepflegte Biere und
Weine. diverse Getränke. Jeden
Donnerstag geschlossen.

Kampf in der Wüste Nordafrikas. uTäeuen 2.80. 5.00. 748 Ohr Vor Karten zu RM. Ia bis 4. in
rerkaut täglich 130 Unr. Jugend- sämtl. „Kraft durch Freude“-
liche nicht zugelassen. Vorverkaufsstellen.

„Oli“, Steinweg 12. Nur bie
n 4.45 und 7.00 Uhr. Einimisches Meisterwerk: Ohm jjKrüger.“ Nit Emil Jannings, Fer- Stadischützenhaus
dinand Marian u. v. a. Emil Jan- 4nings ſpielt nieht, Emil Jannings Dienstag

13. Januer,

Carl Cerne

Karten RM. ſ. bis 4.- bei
Hothen, Gr. Ulrichsfrahe 39

Eintrittskarten,
das schöne

Weihnachtsgeschenk!
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Großgaststätte Zum Faß'““, De-
litzscher Straße 2. am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Uhr Unterhaltungs-
u. Stimmungskonzert. Bestgepflegte
Biere. Küche in bekannter Güte.
Donnerstag geschlossen.

Gaststätte Rlebeck Quell, inb
Alfred v. Jeinsen. Rannische Str. 7
Jedereen vun de Woderkant, kiekt
mol in biem Hamborger Kreuger und
bringt em Heimotluft. Hammel
Hummell Donnerstags geschlossen

Gaststätte zum Salzwirker
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen

Cafe u. Konditorei Zorn- Leipr
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
pflegte Getränke. Freitags geschlossen

Gaststätte Heidepark hat wieder
wie früher jeden Freitag ge
schlossen.

Kaffee Hohenzollern, Geiststrabe
Freitag geschlossen

Zoo-Gaststätte. Straßenbahnlinien
5 und 8: Freitag geschlossen.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57:
Sonntag geschlossen.

Handfeuerlös cher
fahrbare

Löschgeräte

Komm Ges foerniner s Co
Apoſda Berl. WiesroTA
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Des Gaues jüngster Ritterkreugträger erzählt:

Mann gegen fahren
M M Gespräch mit Anteroffizier Jritsch aus Puckhenau, dem erfolgreichen Stoßtruppführer

Es war vor Luga. Dort ſaßen die Bol-
ſchewiſten noch knüppeldick aufeinander und
ſandten von Zeit zu Zeit ihre eiſernen
Grüße herüber. Ein unheimliches Gefühl,
wenn die ſchweren Koffer über das Nie
manösland ſurrten, in das die Gruppe
Fritſch mit beſonderem Auftrage vorgeſtoßen
war. Wie lange noch, dann würden die
Sowjets ſelbſt kommen und einen Aus
bruchverſuch wagen! Links und rechts
Sumpf, nur hier konnten ihre ſtählernen
Teufelskutſchen greifbaren Boden finden.
Alſo Minen, nichts als Minen

Aus Nacht wurde Tag. Die Wache am
Minenfeld löſte ſich ab. Da klingt es wie
Hummelſummen. Ha, ſie kommen, ihre
Motoren ſingen ihr Morgenlied. Näher und
näher rückt das Gebrumm und da: zwei
Panzerſpähwagen durchbrechen den Nebel
und nehmen Kurs ſchnurſtracks ins Ver
derben. Die Köpfe der Pioniere lugen über
den Graben. Jetzt, gleich muß es los-
brechen. Vor Spannung hält einer den Arm
des anderen umkrampft. Der Kerl legt los,
als fahre er Paxade und jetzt was iſt
das? Nichts regt ſich, keine Mine iſt hoch
gegangen! Da macht das Bieſt plötzlich eine
Wendung und ſteht ſchon 50 Meter vor den
Pipnieren, ſchwenkt bedrohlich den Turm
und bellt aus allen Knopflöchern. Da heißt
es, Eiſen zeigen, nichts als fort! Kein
Baum, kein Strauch, eine weite Fläche
eben wie der Tiſch. Moraſt. Egal, nur
hinein. Und wieder auf und wieder hin
hauen! Und wieder zurück. Gleichgültig, ob
der Schlamm aufſpritzt ringsumher, ob es
ziſcht, bellt, heult und ſingt von Geſchoſſen.
Der letzte Sprung, der rettende, in den
ſchützenden Wald mit keuchenden Lungen.
Das war ein Wettrennen mit dem Tode. Da
kracht es drüben, kracht und donnert, und
eine Rauchſäule geht hoch. Aha, jetzt haben
die Minen wenigſtens den zweiten Panzer
erledigt, und ſchon klettern drei Sowjets
mit verrußten Fratzen heraus.

Doch wie ſieht es um das kleine Häufchen
der Pioniere aus. Die Kräder liegen
irgendwo zerſchoſſen drüben. Man ſteht hier
mutterſeelenallein und ohne alles da. Man
war ja vor Minuten noch ſorglos geweſen
und hatte ſich auf die Minen verlaſſen. Ge
wiß, man iſt im Wald vor den Stahlkolpſſen
ſicher, aber ſo ein bolſchewiſtiſcher Wald hat
es in anderer Hinſicht in ſich. Und die Lei
tung nach hinten iſt vbendrein geſtört. Zu
allem Ueberfluß funkt die eigene Axri herein.
Da endlich gelingt es, mit dem Torniſter
funk die Verbindung nach hinten aufzu-
nehmen.

Schon brauſt ein Krad mit dem Notdürf-
ktigſten und dem Wichtigſten! einer ge
ballten Ladung heran.

Unteroffizier FritſchDer Plan liegt feſt.
ſchwingt ſich aufs Motorrad. Mit ihm
zuckelt ein Obergefreiter über die freie
Fläche bis zum Sumpf. Frech muß man
ſein, nur ran! Der Kamerad wird ſich nach
her feitwärts ſchlagen, wird blind drauf-
losballern und das eiſerne Ungetüm ab
lenken. So, jetzt in den Moraſt. Bis an
die Knie ins Waſſer. Schon hört man hinter
den klappernden Luken die Stimmen der
ahnungsloſen Beſatzung. Das Robben auf
der Kreiſelwieſe des Wittenberger Kaſernen
hofes war alſo doch nicht umſonſt. Ran bis
auf zwanzig Meter. Letzte Abmachungen
ins Ohr geflüſtert: „Wenn ich entdeckt
werde, hauſt du ab!“ Der nickt und nimmt
alles Behinderliche ab, nur die geballte
Ladung bleibt in der Fauſt des Unteroffi-
ziers, und mit ihr ſchleicht er heran bis auf
zehn Meter, Zentimeter auf Zentimeter.
Rechts knallt es. Aha, der Kamerad! Gut

de FPestung
„Im Abwehrkampf gegen die Sowjets als Gruppenführer eines Panzer-Pionier-Bataillons
eingeteilt, vollbrachfte Unteroffizier Heinz Fritsch, geradezu den Typ eines Stoßtrupp-
führers verkörpernd, eine lange Reihe von Heldentaten.“ So schrieben wir am 26. Ok-
tober 1941, als der Führer acht Wochen nach Verleihung des EK. I dem jungen Helden
im Reservelazarett Celle das Ritterkreuz anheften ließ. Nach Ausheilung seiner schweren
Verwundung die er durch Infanterie-Sprengmunition bei Wjasma erlitt, weilt des Gaues
jüngster Ritterkreuzträger er vollendet in diesen Tagen sein 21. Lebensjahr bei
den Eltern in Luckenau (Kr. Weißenfels) auf Urlaub. Dort suchten wir ihn auf, um uns
in schlichten Worten des Soldaten von Waffentaten erzählen zu lassen, die von Kalt-

blütigkeit, Schneid, Entschlußkraft und umsichtiger Kameradschaft zeugen.

ſo. Schon peitſcht auch der Bolſchewik ſeine
Salven dorthin. Jetzt gilt's!

Unteroffizier Fritſch ſpringt auf und
ſpringt faſt einen Bolſchewiſten an, der ge
mütlich hinter dem Panzer hervorkommt.
Einer war vor Schreck ſo ſtarr wie der
andere. Rum und fort! Durch Lehm und
Dreck. Ein Blick nach hinten, das Rohr
hält haargenau hierher. Es iſt aus, alles
aus. Es pfeift, ſurrt und donnert, die Hölle
iſt lvs! Man wirft ſich hin, nur hin, in
eine Eröſenke, eine fahle Pfütze, und dann
weiter

Die Pioniere hatten ihren Trupp-
führer ſchon aufgegeben. Dem hatten aber
die Mücken mehr zugeſetzt als alle Geſchoß
garben der Sowjets. Die Hände waren
angeſchwollen wie Pfannkuchen, das Geſicht
nicht minder. Das Hemd klebte am Kör-
per, der Schlamm an Rock und Hoſe. Aber
der Panzer, der Panzer

Unteroffizier Fritſch griff eine Panzer
büchſe und ſchlich ſich zum zweiten Male an.
Noch nie hatte er ſo ein Ding in der Hand
gehabt. Sechs Magazine hingen am Koppel.
Achtzig oder hundert Meter mögen noch

zwiſchen ihm und dem Stahlkaſten ſein.
Weit und breit kein Baum, kein Strauch,
nur dieſes kleine Birkenſtämmchen hier, das
ſich in Schulterhöhe wie auf Beſtellung
gabelt. Rein mit dem Rohr; wie auf dem
Schießſtand. Alles griffbereit hinlegen.
Jede Sekunde iſt nachher koſtbar; denn nach
jedem Schuß will geladen ſein. Zielen
abſetzen Wo wird der Koloß wohl ſeine
ſchwache Stelle haben? Und Vorſicht, daß
es keine Querſchläger gibt. Durchhauen
muß es! Und das wird bei der fauſtdicken
Panzerung nicht leicht ſein. Dann aber
wehe Paff. Der erſte Schuß ſitzt. Der
zweite, dritte auch. Drüben wird man
munter. Der Turm dreht und ſpuckt Feuer
und Eiſen. Links und rechts peitſcht und
ſpritzt es. Die Burſchen ſchießen aus allen
Rohren, aber ſchießen ſchlecht. Seelenruhig,
ohne jede Deckung, läßt Unteroffizier
Fritſch Treffer auf Treffer auf die dicke
Haut aufprallen. Doch der Eiſenrieſe ſchüt
telt ſich nicht einmal. Nach dem fünfzehnten
Schuß züngelt ein gelbes Flämmchen empor

und verliſcht wieder. Geſchoß auf Geſchoß
kracht auf den dicken Pelz, da endlich macht
hie Kanone Himmelfahrt.

Mit gebollfer lacdlong
Anfang September. Dem Infanterie
Spähtrupp unter Führung eines Leutnants
werden Unteroffizier Fritſch und zwei Pio
niere zugeteilt. Ziel: Erkundung und mög
lichſt Sprengung der Eiſenbahnverbindung
Leningrad--Moskau.

Bei einbrechender Dunkelheit geht es los.
Noch kann man ausſchreiten. Aber da ſteht
man auch ſchon vor dem erſten volſchewiſti
ſchen Panzergraben. Wirft ſich hin und hört
drüben die Stimmen des Feindes. Der
Graben muß umgangen werden. Umgangen?
Hier kann das geringſte Geräuſch, kann eine
falſche Bewegung zum Verräter werden, zu
mal im Rücken das brennende Dorf die
Nacht erleuchtet. Hier muß man ſich im
Kriechen und Schleichen Meter für Meter
erobern. Nebenan röchelt ein Gaul im Ver
enden. Einige Maultiere ſtehen ſtarr wie
Schaukelpferde herum und ſtieren in die
Nacht. Man ſieht in jedem Strauch ein Ge
ſpenſt. Ueber ausgefahrene Wege, die keine
ſind, über ſtinkende Sümpfe, gleitet und
taſtet man ſich vorwärts. Patſch da iſt
einer in ein Schlammloch geſtolpert. Vor
ſicht! Vorſicht! Wehe, wenn die Waffen
klirren. Jeder Schritt iſt mühſam. Da
ziſcht einer: „Hinhauen!“ In der Ferne
klappern die Ketten eines Panzers. Es
kribbelt in den Fingern. Man möchte ihm
auf den Leib rücken. Aber der Auftrag!
Von ihm hängt mehr ab.
Die Hände taſten. Das ſind Minen. Ein
Minenfeld bei Nacht. Jeder Grasbüſchel
wird einzeln unterſucht. Endlich liegt die
Minenſperre im Rücken. Endlich!

Der Urwald ſchlingt ſeine pechſchwarzen
Arme um das kleine Häuflein Verſchwore-

Die Kinder der Glücklichen
Von Friedrich Franz Goldau

Herr Büchlein, der Prokuriſt des Export
hauſes Storm und Sohn, trug ſeine ein
ſamen Dreißig in hagerer Länge über den
Kiesweg des Stadtparks, wandte ſich um, da
er Schritte vernahm, und bemerkte zwei
junge Damen. Da er ſehr höflich und
keinesfalls auföringlich war, aber im Hauſe
Storm und Sohn Puppen und Püppchen
weit in die Welt hinausſandte, kam ihm der
Gedanke, daß ſolch ein Püppchen wie die
zweite, am Ende das lang geſuchte Glück ſei.
Und jetzt auch, wie immer, zu raſchem Han
deln entſchloſſen, zog er eine winzige
Kamera aus der Rocktaſche, knipſte, hatte das
Bild der goldblonden Schönen ſchon auf dem
Filmſtreifen, und ließ das Zauberauge wie
der verſchwinden. Nun ſah er, daß ſie einen
dunklen Flauſchmantel zu dunkler Filzkappe
trug. Jhr goldiges Blond ringelte ſich an
den kleinen Ohren zu zierlichen Löckchen,
und ihre Blauaugen, tief wie der Bergſee,
dem man auf den Grund ſieht, zogen ihn
näher.

„Verzeihen Sie“, ſprach ihn die Gold-
blonde an. „Sind Sie der Parkwärter?“

Herr Büchlein verneigte ſich höflich und
ſtellte ſich vor: „Karl Büchlein, mein Fräu-
lein. Prokuriſt des weltberühmten Export
hauſes Storm und Sohn. En gros, en detail
in Puppen und Püppchen.“

Allerliebſt lächelnd, zeigte die junge
Dame ihm ihre Zähne, fein wie aus dem
Laboratorium eines berühmten Dentiſten.
Aber dann machte ſie ein betrübtes Geſicht
und ſeufzte die Worte: „Schade, daß Sie

nicht der Parkwärter ſind. Wir wären ſo
gern zu der Jnſel im Teiche gerudert.“

„Kann das nur der Wärter?“ Er ver
neigte ſich wieder. „Jch bin eine gewiſſe
Kapazität, meine Damen. Dreißig, und
Junggeſelle vom reinſten Waſſer. Sicherlich
haben Sie von unſeren Puppen gehört?

Die Damen lächelten, er aber wurde tod
ernſt: „Nicht, meine Damen? Oh! Unſere
Puppen ſind ſüß, ſind entzückend!“

Herr Büchlein blieb faſt eine Stunde bei
ihnen und ſcherzte. Dann ging er heim.
Eine Sehnſucht ging mit ihm. Er meinte,
zu wiſſen, was er geſucht hatte, entwickelte
die Platte und ließ nach dem Bilde ein
Püppchen machen, ſchön wie ſie ſelbſt,

Die Tage entflohen. Der Winter ver
ging. Der Frühling ſang wieder in Höhen
und Tiefen, und ſchön wie der Frühling
waren die Püppchen von Storm und Sohn,
die im Handel erſchienen. Ein Reiſender
bot Fräulein Herta ihr kleines Ebenbild an:
„Ein Püppchen für Jhre reizende Tochter,
nicht wahr, meine Dame .7“

Aufbrauſen hätte ſie mögen. War ſie
denn ſchon Frau? Sah dieſer Eſel nicht, wie
jung ſie war? Doch da ſie das Püppchen
betrachtete, lächelte ſie: „Der Schalk! Ah,
der Schlingel! Kommen Sie von Sturm
und Sohn, der Spielwarenfirma?“

„Sehr wohl, meine Dame!“
„Jch kaufe die Puppe.“
„Sie iſt auch zu ſchön.“
Herta kaufte ihr kleines Ebenbild und

ſchrieb noch am gleichen Tage Herrn Büch

ner. Wo iſt man eigentlich? Der Leucht-
kompaß iſt der einzige und beſcheidene Rat-
geber. Und wie weit mag es noch ſein?
Kilometerweit iſt man ſchon hinter der bol
ſchewiſtiſchen Linie. Da lichtet ſich die dunkle
Baumwand, und dort drüben man möchte
jauchzen wird die Silhouette eines Tele
graphenmaſtes ſichtbar. Wo der iſt, da iſt
auch die Bahnlinie.

Dann lugt man über den Abgrund und
ſchaut herzklopfend auf die im Mondlicht
glänzenden Schienenſtränge. Vier Gleis
paare. Alle Wetter, die wollen erledigt ſein.
Unteroffizier Fritſch macht ſich fertig, greift
zwei geballte Ladungen, nimmt die Taſchen
voll Eierhanögranaten und ſchickt ſeine
Pioniere zurück. Das macht er allein.

Unteroffizier Fritſch taſtet ſich die fünf
zig Meter Abhang hinunter. Halt, daß die
Signaldrähte nicht klirren! Daß der Schot
ter nicht knirſcht! Zwei geballte Ladungen
hängen an den Gleiſen, zwei Zünder wer
den angebracht, werden vier und fünffach
geſichert, und das Ganze wird noch mit einer
Schnur Eierhandgrangten dekoriert. Zün
dung und fort, im Höllentempo den Ab
hang wieder hoch. Kaum oben, da kracht es,
dröhnt unter Berſten und Splittern des
Bahnkörpers. Da fliegen Eiſenteile,
Schwellenſtücke, kommt ein einziger Stein
hagel. Und ballert eine wüſte Schteßerei
dazwiſchen; denn jetzt haben die Bolſche
wiſten gemerkt, was los iſt. Ein Teufels-

Aufn.: MNZeArchiv
Des Gaues jüngster Ritterkreuzträger

Unteroffizier Heinz Fritsch
Schirm des Waldes, und man ſetzt ſich erſt
einmal hin, irgendwohin

380 Uhr in der Frühe machte Unteroffi
zier Fritſch Meldung „Auftrag ausge
führt!“

Vier Stunden ſpäter rüttelt man ihn:
„Panzer! Panzer! 52-Tonner!“ Keine Zeit,
ſich den Schlaf aus den Augen zu reiben, da
hebt der Kampf erneut an. Aus allen
Rohren ſchießt der Stahlkoloß.

Unteroffizier Fritſch greift ſeine geballte
Ladung, nebelt ſich ein und pirſcht ſich an
den Mammutpanzer heran. Die Spreng-
ſtücke der Pack ſchwirren im Abprall durch
die Luft. Dieſe Panzerung will durchgrößere Kaliber bezwungen werden. Oder
durch eine zünftige Geballte, wenn ſie oben
auf der Luke platzt.

Jetzt ſteht er im toten Winkel des Turms,
drei Meter vor dem Ungetüm. Ein unglei
cher Kampf: Mann gegen fahvrende Feſtung.
Hoffentlich werfen ſie keine Würfelgranaten
aus den Luken! Schräg ſpringt er auf die
mannshohe Kette, ſetzt dem rieſigen Sowjet
die tödliche Krone aufs Haupt, zieht ab
und liegt auch ſchon zwanzig Meter entfernt

n es Wenn die Ladung nur oben
eibte
Sie blieb, zumal der Koloß, wie eigens

zu dieſem Zwecke, ſtoppte und ſtand. Und
ging mit Donnergepolter hoch. Der Mann
hatte die Feſtung bezwungen. Dem tippte
wenig ſpäter einer auf die Schulter: „Sofort
zum Chef.“ „Was iſt denn los?“ „Du ſollſt
zurück, ſollſt nicht auf den Panzer!“ „Zu
ſpät. Schon erledigt.“

Durch ſeinen überragenden Anteil an der
Höhe 167, die ein Eckpfeiler der ſowjetiſchen
Verteidigungsſtellung vor Leningrad war,
ebenſo durch die Sprengung der Bahnlinie
öſtlich von Rechkolovo hat der zwanzigjäh
rige Unteroffizier Heinz Fritſch zwei für die
Kampfführung ſeiner Diviſion entſcheidende
Erfolge errungen. Dafür und für die Kette
heldenmütiger Taten ſchmückt ihn heute das
Ritterkreuz. Jn den Stolz der kleinen Berg
grbeitergemeinde im Zeitz Weißenfelſer
Braunkohlenrevier teilt ſich der ganze Gau.
Der Sohn. des Grubenſchmieds, der als
Junge einſtmals begeiſtert mit dem Rade
nach Zeitz in den Dienſt der Flieger H.
fuhr, der Arbeiter unter Arbeitern, dem das
Leben ſchon in früheſter Jugend nichts ge
ſchenkt hat, der Freiwillige des Reichs
arbeitsdienſtes, der im Frühjahr 1938 in
Eilenburg ein Soldat des Spatens war und
wenig ſpäter ſchon den feldgrauen Rock der
Wittenberger Pioniere trug, der Soldat auf

konzert. Man ſieht die Mündungsfeuer und den Schlachtfeldern Polens, Luxemburgs,
wirft ſich hin. Peitſchen tödlichen Eiſens, Frankreichs und SowjetRußlands, der
müde klagende Querſchläger, Singen der Unteroffizier unter Unteroffizieren, er
MG.-Stöße. Tack tack tack tack kämpfte ſich den Platz in der Gruppe derer,
Aufſpringen, hinwerfen. Fünfhundert, auf die heute ein ganzes Volk voll Liebe und
ſechshundert Meter lang, dann deckt der Verehrung ſchaut. Frich Schulenburg.

lein einen geharniſchten Brief, wie er dazu in 71komme, ſie als eine Puppe in den Handel Das tägliche Rätſel
zu bringen. Wie er das verantworten wolle.
Das Püppchen ſehe ja aus, als ſei ſie die
Mutter. Was ſollte man ſagen, wenn er
dieſe Puppen in Maſſen verkaufte. Sie er
warte ihn umgehend zu ſeiner Rechtferti-
gung.

Etwas Lieberes hätte ſie ihm nicht
ſchreiben können. Herr Büchlein lächelte
ein ſeltenes und von Herzen kommendes
Lächeln, als er dieſe Kampfanſage erhielt.
Er nahm den Kampf auf, ſteckte ſich in den
Schwarzen mit Binder und meldete ſich:
„Sie haben den Kindern eine unausſprech
liche Freude gemacht. Mein Gott, dieſe
Püppchen, ſie werden begehrt.“

„Und gleichen mir.“
„Völlig. Bis auf Jhr goldblondes Haar

und Jhre herrlichen Augen. Als ſeien Sie,
liebes Fräulein, die Mutter der kleinen
Geſchöpfe.“

„Und wer iſt der Vater? Haben Sie
ſchon Geſchöpfe ohne einen Vater geſehen

„Allerdings nicht“, lächelte er. „Der
Vater dieſer kleinen Geſchöpfe bin ich! Jch
habe dem Künſtler die Anregung gegeben.
Und da wir nun Vater und Mutter der
Kinderlein ſind

„Bltte
„Muß ich die Mutter der Kleinen wohl

lieben. Das iſt doch Geſetz der Natur?“
„Ha! Und ich ſoll
„Mich nur ein wenig liebhaben, Herta.“
Die Kleinen, die Herta gleichen, ließen

ſich nicht wegleugnen, und da Herr Büchlein
zudem kein übler Menſch war, verlobten ſie
ſich. Und ſie trafen es gut. Jhr Glück
wurde ebenſo ſchön und rein wie das der
Kinder, die mit den Puppen ſpielten. Die
Kinder der Glücklichen wurden ihr Glüc.

Kreuzworträtſel

3 5 6

eeenereeeeeeeeeéT
Wiaagerecht: 1. ſtaatliche Verkehrsanſtalt, 5. Ham

burger Stadtkanal, 9. ſiehe Anmerkung, 10. Geſichts
pickel, 11. kleinerer Fiſch, 12. amerikaniſcher männlicher
Kurzname, 13. indiſche Münze, 14. tibetaniſches Haus
tier, 17. Reformator, 18. Raubfiſch, 20. Nebenfluß der
Havel, 22. As im Kartenſpiel, 23. ſiehe Anmerkung,
24. Bühnenfach, 25. Gewäſſer.

Senkrecht 1. ſchmaler Weg, 2. Sturmwind
3. Wahrnehmungsorgan, 4. Getränk, 5. Münze, 6. Mäd
chenname 7. Gegner Luthers, 8. Männername, 13. Ka
daver, 14. Knabe, 15. Unterbrechung. 16. nordiſche
Göttin, 17 Herdenwächter 18. Kleinwild. 19. böhmiſcher
Elbezufluß, 21. nordiſche Göttin der Unterwelt, 22., gigan
tiſcher Bau. (ß. ſſ-)

Anmerkung: 9. und 23, bezeichnen den größten
Preußenkönig.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht? 1. Robert Koch, 8. Orgie, 9. Ekel,

13. Pier, 18. Au, 16. tra 16. glausthal,
19. Ali, 20. Ar, 21. Roß. 23 Norma27. Wiesbaden. Senkrecht: 1. Rue. 2. Boe,3. Erlau, 5. Tip, 6. Keith, 7. Choral, 19 Kollo,
12. Exrato, 14. USA, 16. Karow, 17. Aisne, 8. Trema,
22. SOS, 24. Rad, 25. San.
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Jm Land der aufgehenden
Sonne wo man ſich der bilder
reichen Sprache bedient und ſich
vielfach in Gleichniſſen aus
drückt, gibt es die ſchöne Sitte,
einem heranwachſenden Mäd-
chen oder einem Jüngling der
J lich in die Welt hinauswagt,
einen Talisman zu ſchenken,

der gleichzeitig als Warner dienen ſoll,
deſſen Anblick den Beſitzer daran gemahnt,
ſich von böſen Menſchen und Unternehmun
gen fernzuhalten.

Dieſer Talisman ſtellt drei kleine Affen
dar. Der erſte von ihnen hält mit beiden
Händen die Augen zu, der zweite die

J Ohren, der dritte den Mund. Sie deuten
darauf hin, daß wir Menſchen uns davor
hüten ſollen, Böſes zu ſehen, zu hören, zu
ſprechen. Und dieſe Aeffchen haben mit
ihrer Warnung wirklich recht manches Un
heil in der Welt könnte vermieden werden,
wollte man nach ihrer Lehre handeln. Aber
auch die drei kleinen japaniſchen Affen ſind
erſt durch Schaden klug geworden.

„Jn alten Zeiten, irgendwo“ S damit
beginnt gewöhnlich in Japan der Märchen
erzähler „lebten drei kleine Affen die zu
Wächtern eines Tempels beſtellt waren. Jn
einer ſchönen, ruhigen Vollmondnacht, um
die Geiſterſtunde, wo die Kobolddachſe im
Walde auf ihren aufgeblaſenen Bäuchen
zum Tanz der Geſpenſter trommeln, ſaßen
die drei Tempelaffen beiſammen und unter
hielten ſich über die märchenhaft ſtille
Mondlandſchaft. Plötzlich ſchaute einer von
ihnen zu der leuchtenden Scheibe am Him
mel empor und bewunderte deren Schön
heit. Der andere äußerte ſchon den Wunſch,
das göttliche Wunderwerk herunterzuholen,
um es näher anzuſehen, und der dritte, der
inzwiſchen den im Teich ſpiegelnden Mond
entdeckt hatte, dem aber der Himmel zu hoch
erſchien, ſchlug ſeinen Freunden vor, wenig
ſtens die im Waſſer ſchwimmende Leucht-
ſcheibe herauszufiſchen. Geſagt, getan ſie
beſtiegen eine Kiefer und ſetzten ſich auf
einen Zweig, der über den Teich hinaus-
ragte.

Gar zu poſſierlich war es den Aeffchen,
mit dem Mond im Waſſer zu hantieren;
denn kaum machten ſie den Verſuch, ihr

und ſchon zerſprang

ſellen zu tragen; er brach ab. die armen
Aeffchen lagen im Teich.
Gekreiſch retteten ſie ſich ſchwimmend ans
Ufer und kamen pudelnaß aus dem Waſſer
heraus.

Reumütig kehrten ſie auf ihren Platz vor
dem Tempel zurück und ſchworen einander,
ihren Poſten nicht wieder zu verlaſſen. Da
mit ſie aber nicht abermals von der Ver
ſuchung verleitet würden, beſchloſſen ſie, ſich
die Möglichkeit der gegenſeitigen Unter
haltung zu nehmen indem der erſte Affe
die Augen der zweite die Ohren und der
dritte den Mund zuhielt. Doch der Zorn
des Gottes Kami Samas traf ſie härter
in dieſem Zuſtand wurden ſie verſteinert
und ſitzen noch heute ſo da.

Mimai ich ſehe nichts; Kikumai ich
höre nichts; Hanaſumai ich ſpreche nichts.
So lautet das heilige Gebot.“

Der wahre Glaube
Von Hans Franchk

Während eines jener einſamen Spazier
gänge in den Straßen Potsdams, die er
um ſeinem Volk immer wieder ſo nahe wie
irgend möglich zu kommen oft ſehr weit
ausdehnte, traf Friedrich der Große einen
jungen Menſchen, welcher ihm durch unge
wöhnlich gute Kleidung auffiel.

Der König trat vor den Jüngling hin,
und nach ſeiner Gewohnheit, dem Zittern
den durch grundgütige Worte Feſtigkeit zu
geben, den Sicheren aber durch ſtoßſtarke
Worte unſicher zu machen, fragte er unver
mittelt: „Welchen Glauben hat Er?“

Der Stutzer antwortete ohne Bedenken
„Jch glaube, was mein Schneider glaubt.“

„Hm antwortete Friedrich, dernicht erkennen konnte, ob ſich hinter dieſer
überraſchenden Antwort Fröhlichkeit oder
Frechheit verbarg, „hm und welchen
Glauben hat Sein Schneider?“

„Er glaubt felſenfeſt, daß die drei Taler,
welche ich ihm für dieſen Anzug noch ſchul
dig bin, niemals von mir bezahlt werden.

„Sein Schneider iſt ein Irrgläubiger!“
„Inwiefern, Majeſtät?“
„Da ſind drei Taler“, gab Friedrich zur

Ankwort. „Und dieſe drei Taler wird Er
unverzüglich dem Schneider bringen. Denn
man ſoll ſich unter keinen Umſtänden eine
Gelegenheit entgehen laſſen, fjemanden der
Falſches glaubt, zum wahren Glauben zu
bekehren.“

Der wohlgekleidete junge Mann nahm
ohne Widerrede die angebotene Summe,
ſagte gebührenden Dank und ging ſchmun
zelnd davon.Auch Friedrich, der Meinung, daß er in
zweifacher Hinſicht dem Schneider und
dem Schwätzer gegenüber ein gutes Werk
getan, außerdem noch beiweglang wieder
einmal in einem Witzwortſtreit obgeſiegt

hatte, auch Friedrich ſetzte ſeinen Menſchen
ſuchgang durch die Straßen Potsdams
lächelnd fort.

Nach vierzehn Tagen traf der König er
neut den ſtutzerhaften Jüngling.

„Nun?“ fragte ſiegſicher Friedrich. „Hat
Er Seinen Schneider zum rechten Glauben
bekehrt?“

„Nein, Majeſtät“,
gequetſchte Antwort.

„Warum nicht
„Jch hatte noch keine Gelegenheit, den

erwünſchten Bekehrungsverſuch vorzuneh
n.
„Er hat die drei Taler, welche Jch Jhm

zur Abdeckung Seiner Schuld geſchenkt habe,
dem irrgläubigen Schneider nicht gegeben?“

„Nein.“
Wie kommt Er dazu, gegen Meine aus

drückliche Weiſung zu handeln?“ bricht der
Unmut Friedrichs los.

Da tritt der Liederjahn in der Ueber
zeugung, daß ihn auch dieſes Mal nur eine
kecke Antwort aus der Klemme retten kann

dicht an den Zürnenden hinan und ſagt
verſchmitzt: „Aber Majeſtät können in vol-
lem Ernſt doch nicht erwartet haben, daß
mein Schneider und ich unſeren wohlgegrün-
deten Glauben um drei Taler wechſeln!
Dafür iſt der Glaube des Menſchen ein viel
zu koſtbares Gut.“

„Allerdings“. entgegnet der über
raſchenden Wendung des Schlaubergers,
ſcheinbar zwangsmäßig, folgend Friedrich.
„Und deswegen, nicht wahr, wird gerade Er
volles Verſtändnis dafür haben, daß erſt
recht der König bei ſeinem altbewährten
Glauben bleiben muß?“

„Natürlich!“ pflichtet der Gefragte bei
und, weil er der Meinung iſt, der geſchickt
gelegten Schlinge durch größeres Geſchick
entgangen zu ſein, deſſen aber völlig ſicher
werden möchte, fährt er unverfroren fort:
„Welches iſt dieſer unumſtößliche Königs
glaube„Daß ein Lump ins Loch gehört!“ zieht
Friedrich das Fanggarn mit einem Ruck zu,
winkt zwei Gendarmen herbei und gibt Be
fehl, den zappelnden Frechling in das Ge
fängnis abzuführen.

Dort mußte der Potsdamer Jüngling
angetan mit einer ſchlotternden Kleidung,
die der Staat ihm umſonſt lieferte ſo
lange Flachs hecheln, bis die drei Taler,
welche er dem König durch ſeine ſpaßige
Antwort abgeluchſt hatte, und die drei Taler,
welche er trotz der Weiſung des Königs dem
Schneider noch immer ſchuldig war, von ihm
dreißigmal zuſammenverdient wurden. Als
er endlich in die Freiheit zurückkehren
durfte, hatte der Müßiggängeriſche ſich einen
neuen, unanfechtbaren Glauben errungen
der vor dem Glauben des Großen Friedrich
mit Ehren beſtehen konnte; den nämlich:
Nicht auf Koſten anderer hat man ſich ſein
Leben einzurichten, ſondern auf Grund
deſſen, was man durch eigene Arbeit erwirbt.

lautete die heraus

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Moosmüller (Sch.)

Zum Abſchied hatte Horſt Graf Greta
Marlen eingeladen. Zu einer letzten Be
gegnung in wer weiß wie langer Zeit bat er
die Freundin, wie er ſie nannte, für eine
oder zwei Stunden in ein behagliches Wein
reſtaurant, das ſie ſchon oft als Gäſte ſah.

Nun ging er für lange Jahre fort. Sie
war darauf vorbereitet. und doch überraſchte
ſie die Plötzlichkeit. Konnte denn dieſer letzte
Abend noch eine ſchickſalhafte Entſcheidung
bringen

Dann ſaßen ſie ſich gegenüber wie immer.
Jn Horſt Grafs kühlen, grauen Augen lag
die rätſelhafte Verſchloſſenheit der Ver
gangenheit. Den Mund eng verkniffen,
wägte er jedes Wort vorſichtig ab, ehe er

es ausſprach. 4„Zwei Jahre werde ich in Ankara blei
ben dann geht es weiter nach Tokio mit
neuen Aufgaben“, erklärte er ſachlich, „wer
weiß, wann ich wieder in die Heimat zurück
kehre! Sie haben es veſſer, Greta. beſſer als
Frau, das Schickſal führt Sie ſicher gütiger
und liebevoller. Wir Männer bekommen

Wir nannten ſie „Annecken“ und hatten
ſie nie ganz ernſt genommen. Als junges
Ding, bevor ſie ſiebzehn war, ſah ſie nach
nichts aus. Jhre zu dünnen Beine, die
knochigen Schultern. die Sommerſproſſen
und die groteske Magerkeit, das ließ ſie ein
wenig ſonderbar erſcheinen. und für ein
Mädel iſt das nicht angenehm. Aber ſie be
ſaß einen Vorzug, der ihr die Herzen gewann: Sie war heiter, es war oft unglaub
lich. Beſondere geiſtige Gaben hatte ſie
nicht. Es war genug, daß ſie die Bürger
ſchule beſucht hatte (mit Seufzen, treuhergzig
und ohne viel Wirkung), und nach der
Schulzeit mußte ſie ihrer Mutter im Haus
halt helfen. Sie wurde ziemlich arg ge
knufft, geſtoßen und umhergeſchickt. Sie ſah
nacht nichts aus und ließ es ſich gefallen,
das war der Grund.

„Annecken“, ſagten wir ihr zuweilen,
denn ſie tat uns leid, „warum läßt du dir
das gefallen? Arbeiten mußt du für zwei,
und zu eſſen bekommſt du nur für eins, und
nicht einmal Taſchengeld geben ſie dirl“

Aber das machte keinen Eindruck auf ſie.
Sie tat vor Staunen die Augen auf, und
dann ſchüttelte ſie den Kopf und glaubte es
nicht. „Och“, ſagte ſie, „arbeiten mag ich
gern!“

„Na“, ſagten wir, „dann mach' man.“
Denn wer ſo iſt, der kann ſo bleiben.

Sie blieb aber nicht ſo. Plötzlich be
kam ſie alles Fleiſch, das bei ihrem Knochen
bau nötig war, nachgeliefert, ſie wuchs ins
Breite, entwickelte ſich, und eines Tages
verſchwand ſie, und wir hörten, daß ſie nach
Berlin gegangen ſei, als Kindermädchen.

„Jch bin doch nicht dümm“, ſchrieb ſie ein
mal an uns. Ich habe es doch gemerkt wie
es zu Hauſe war. Jmmer war ich bloß gut
genug fürs Arbeiten, und dabei durfte ich
nicht mal weg.“„Jetzt wird ſie nun ſchlau“, ſagten wir.
„Schade.“

Aber wir intereſſierten uns für ihre
ferneren Lebenswege, rein aus Spaß.
Außerdem war ſie eine gute Seele geweſen.
bei uns. Sie hatte ſich, als meine Frau ver
reiſt war, um das Kind gekümmert, und
als ſie dafür außer dem mitgebrachten
Strohhut mit dem blaugrünen Samtband
gar noch fünf Mark Vergütung annehmen
ſollte „Och“, hatte ſie gewehrt „wo
denn Das mach ich doch ſol Euer Elfried-
chen iſt ein ſo liebes Kind geweſen, und ſo
artig, och!“

„Na“, hatten wir geſagt. „nimm man
Nimm, was du kriegen kannſt.“Seitdem kannten wir ſie näher und ſie
ſchrieb auch gelegentlich an uns. Eines

weinen
vo Felix Riemkdstèmn

Tages kam ſie ſogar, aus Berlin. Sie ſah
groß und ſtark aus wie ein Turm. Einen
gewaltigen Umfang hatte ſie aber in den
Schultern und Armen, meine ich, nicht ſonſt
wo, Gott behüte.

Das freute uns. Wir fingen an zu ver
muten, ſie ſei vielleicht tatſächlich nicht
dumm. Nur treuherzig war ſie immer noch,
trotz Berlin. Jn Berlin hatte es ihr ge
fallen. Sie hatte eine ſo ſchöne Stelle dort
gehabt in einem ſo ruhigen Hauſe. Die gnä
dige Frau war ſo zartfühlend zu ihr ge
weſen, und der Herr war auch immer nett.

„Und immer haben ſie mir geſagt, Fräu
lein Anni, nun ruhen Sie ſich doch mal aus!
Aber ich habe mich nicht geruht. Jch habe
gedacht: Ach was, immer mal ran an die
Arbeit!“Aus dieſem Leben war ſie zurückgekehrt
zu ihrer Mutter, die nie anders als recht
giftig zu ihr geweſen war. Sie hatte dieſe
Tochter nie leiden mögen, aber nun war ſie
krank, für immer, und während die beiden
anderen Töchter klug in der Ferne blieben,
war Annecken treu auf den erſten Pfiff ge
kommen.„DHämlich war ſie immer ſchon“. urteilten
ihre beiden Schweſtern.

Aber ſie war nicht dämlich. Sie war nur
für dieſe Welt zu gutmütig, ſie war zu brav,
zu harmlos, zu anſtändig. Vier Jahre lang
hat ſie den Haushalt bei der grämlichen
Mutter geführt, hat ſie gepflegt, hat dem
mürriſchen Vater beigeſtanden und die
Sorge um den einen mißratenen Sohn mit
getragen.

„Annecken, Annecken!“ ſagten wir in
ernſter Vorhaltung, „das dankt dir kein
Menſch ſpäter!“

„Jſt auch nicht nötig“, ſagte ſie ſie
konnte zur Not auch trotzig werden. „Jſt
gar nicht nötig. Die Hauptſache iſt, daß alles
verſorgt wird.“

e

Das iſt die ganze Geſchichte, ohne Pointe,
ohne Schlußlicht, das etwa unvermutet auf
ſtrahlt. Jch habe nur noch zu erwähnen, daß
ſie uns eines Tages ſchrieb, ſie hieße jetzt
Frau Hanke und habe einen lieben Mann
gefunden, aber einen wirklich lieben Mann,
mit zwei entzückenden kleinen Kinderchen.
Die Frau war ihm geſtorben. Und es ginge
ihr jetzt gut, ſchrieb ſie. Es ginge ihr gut
und wir ſollten ſie einmal beſuchen Sie
hätte ein ſchönes Haus, einen großen Gar
ten und ein Auto.

Darin liegt nun vielleicht doch eine
Pointe, zu ſehen, wie manchmal das Glück
tatſächlich die Guten beſucht, die es ver
dienen.

e

von Ermehr ſeine Härten und Rückſichtsloſigkeiten
zu ſpüren, wenn auch, wie in meinem Fall,
mit ihm eine Freiwilligkeit verbunden iſt.
Wir Männer brauchen ſchließlich den
Kampf!“ Ein leichter ironiſcher Zug lag in
ſeinen Mundwinkeln. Sie ſchaute nachdenk
lich in das Glas Rotwein und ſchwieg aber
eine Wunde im Herzen begann zu bluten.

„Und Sie, liebe Greta“, fuhr er im leiſe
verhaltenen Ton fort, „werden mich ver-
geſſen. Auf Jhr Wohl, auf Jhr Glück, das
Sie als Frau einmal ſelber beſtimmen
werden!“

Die Gläſer klangen aneinander. Greta
war es. als müßten ſie in dieſem Augen
blick zu Scherben zerſpringen, und leiſe
mit vibrierender Stimme erwiderte ſie ſelbſt
verleugnend: „Auf Jhr Wohl, Horſt, auf
Jhr Glück, denken Sie an ſich

Sie ſahen ſich an. Blicke erwartungs
voller Spannung. die nicht gelöſt wurde.

„Laſſen Sie uns fröhlich ſein!“ wich er
befremdend einer Entſcheidung aus. Zehn
dumpfe, langſingende Schläge einer Uhr
klangen durch den Raum. Sie nahmen aus
einem Mädchenherzen die letzte Hoffnung
mit. Nun wußte ſie, ſie war doch nur ſeine
Freundin ohne Rechte auf ſein Herz. Nun
ging er für immer, und was er von Glück
ſprach, es konnte ja nie kommen, es war in
dieſem Augenblick zerbrochen. Kalt um
wehte es ihr Herz. Keine Brücke würde
mehr zu ihm führen.

In der Nacht, die dem Abſchiedsabend
folgte ließen ſeine Worte Greta keine Ruhe
finden. Sie quälten und marterten. Sie
mußte ihm noch etwas ſagen. Jn ſeiner
Gegenwart fand ſie nicht die Kraft dazu. Ste
durfte das nicht ſo hinnehmen, nein, nein,
ſie mußte ein wenig mit in die Speichen des
Geſchickes greifen, und ſchließlich beſaß ſie
auch ein Recht als Freundin dazu.

Am Zuge erwartete ſie Horſt voller Un
ruhe und Unraſt. Er ahnte ihr Kommen
nicht, und als er ſie ſah, war er beſtürzt.

„Sie kommen noch einmal, Greta?“ Die
Frage klang ſeltſam verwundert. Jhr ſchien
es, als ginge ein Erkennen und Erwachen
durch ſein Gemüt. Sie nickte.

„Jch habe geſtern etwas vergeſſen, Horſt,
nehmen Sie noch dieſen Brief und ver-
ſprechen Sie mir, ihn erſt in Ankara zu
öffnen“, forderte ſie feſt mit kühlen Augen.

Er nahm ihn. Schon ſetzte der Zug zur
Abfahrt an. Lange ſah ſie ihm nach, der
winkend am Fenſter ſtehen blieb, den Brief
in der Hand haltend. Zwei Tränen trock-
nete Greta, und dann ſchritt ſie aufrecht
ihrem Heim zu. Hatte ſie recht gehandelt?

a

Horſt hielt es bis Ankara nicht aus.
Schon im Zuge erbrach er das Schreiben. Jn
ſteilen Buchſtaben ſchrieb Greta:

„Sie haben mir geſtern geſagt, ich könnte
als Frau mein Schickſal ſelber beſtimmen,
und wir Frauen hätten es beſſer! Die Worte
haben mir in der Nacht keine Ruhe gelaſſen.
Sie können nicht unwiderſprochen bleiben.
Geſtern blieb ich Jhnen die Antwort ſchul-
dig, vielleicht war es eine große Torheit
von mir, in dieſer Stunde zu ſchweigen.
So will ich jetzt antworten. Gewiß, wir
Frauen können wohl unſer Schickſal be
ſtimmen, aber nicht immer dort, wo unſere
höchſte Berufung und Erfüllung liegt. Wir
Frauen müſſen demütig warten, warten auf
ein paar inhaltsreiche Worte eines Mannes,
die als erſte auszuſprechen uns ein komi-
ſches moraliſches Geſetz verbietet. Sie wer-
den mich verſtehen, Horſt! Drei Worte ſind
es nur, und ich hätte Sie Jhnen geſtern gern
geſagt, aber da Sie ſchwiegen, mußte ich es
auch. Nun ſind Sie fort! Haben wir Frauen
es wirklich beſſer Sie haben das mit
genommen, was Sie mir als Gkück wünſch-
ten. Leben Sie wohl und ſichem werden Sie
vergeſſen Jhre Freundin Greta.“

Horſt Graf las wieder und wieder die
Zeilen mit einem wehen Empfinden in der
Bruſt. „Das habe ich nicht gewußt, ich
dachte ſie wollte nur die Freundſchaft“,
flüſterte er leiſe vor ſich hin, aber auf der
nächſten Station gab er ein Telegramm auf,
das beider Geſchick entſchied.
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